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Attsece^ esicktr
Der Eindruck „Daily News" nennen die
der deutschen Veröffentlichungen Deutsch.
Enthüllungen lands über den kommuni¬

stischen Umsturzplan hochbe¬
deutend. Gegen die mitveröffentlichten Doku¬
mente ließen sich schwer Gegenbeweiseführen.
„Daily Telegraph" erinnert an Lloyd Georges
Worte bei der Uebernahmeder Macht in Ruß¬
land durch die Bolschewisten im Herbst 1917, daß
eine Rotte Verbrechersich der Regierungsgewalt
in Rußland bemächtigthätte. Diese Auffassung
habe sich als richtig erwiesen, denn wenn man die
deutschen Veröffentlichungenund die dokumen¬
tierten Unterlagen Prüfe, kommeman zu der¬
selben Auffassung, daß VerbrecherRußland zu¬
grunde gerichtethätten und die übrige Welt in
gleiches Elend zu bringen entschlossen seien. Die
Londoner „Morningpoft" schreibt, die deutschen
VeröffentlichungenÜber die kommunistischen Re-

- volutionsvorbereitungen seien eine Tat . Die
Times meinen, man müsse eine derartige Skru-
pellosigkeit der russischen Methodender Welt ein¬
hämmern.
- Jedenfalls haben uns die Enthüllungen über
die kommunistischen Umsturzpläne in Deutsch¬
land wieder einen Schritt weiter gebracht: man
ficht im Ausland die nationalsozialistische Bewe¬
gung in einem neuen Licht. Die Welt war dem
roten Umsturz näher als viele glaubten. Nie
zeigte sich übrigens die enge Verbundenheitzwi¬
schen Sozialdemokratieund Bolschewismusdeut¬
licher als in diesemFall, denn von allen Lon¬
doner Zeitungen schweigt nur der sozialistische
„Daily Herold" die deutschen Veröffentlichungen
völlig tot.

Die ArbeitsbeschaMmD masrhierl
Berlin , 15. September.

Vom Kreditausschuß und Vorstand der
Oeffa wurden in der letzten Woche, wie das
Reichsarbeitsministerium mitteilt , im Rah¬
men des neuen Arbeitsbeschafsungspro-
gramms der Reichsregierung wertere Dar¬
lehen im Gesamtbetrage von rund 5V Millio¬
nen RM . bewilligt.

Ein wesentlicher Teil hiervon entfällt auf
Maßnahmen der Reichswasserstraßenverw:!-
tung . So wurden für den Weiterbau des
Mittellandkanalsl  0,3 Millionen RM .,
für die Elbstromregulierung 2,9 Millionen
RM ., für den Ausbau des Dortmund -Enis-
Kanals auf der Strecke Heine - Datteln
6 Millionen RM . und für den Ausbau des
Jhle -Kanals 270 000 RM . bereitgestellt.

Durch Gewährung eines Darlehens von
9,3 Millionen RM . an die Harzwasserwerke
der Provinz Hannover wurde der Bau der
250 Kilometer langen Wasserleitung von der
Söse-Talsperre nach Bremen  ermöglicht.
Ferner wurden namhafte Mittel für die Ost¬
mark bereitgestellt. So erhielt die Smdt
Breslau Darlehen im Betrage von rund
1,9 Millionen RM ., die zum Teil für die
Herstellung von Entwässerungsanlagen , zum
Teil für Jnstandsetzungs - und Erweiternngs-
arbeiten an öffentlichen Gebäuden, insbeson
dere Krankenhäusern und an Brücken be¬
stimmt sind.

Weiler wurden für eine Reihe arbeits-
marktpolitisch und wirtschaftlich bedeutsame»
Arbeiten in der Provinz Brandenburg rund
3 Millionen RM ., in der Rheinprovinz 2,5
Millionen RM ., in Bayern rund 2,2 Millio¬
nen RM ., in Sachsen rund 1,4 Millionen
RM . und in Anhalt rund 0,5 Millionen
Reichsmarkbewilligt.

Staatsbegräbnis für Muchow
und MSHting

Berlin, 1S. September
Auf Veranlassung des Staatsrats Dr. Ley wird

dem Herausgeber des „Arbeitertum", Muchow,
und dem NeuköllnerStadtrat Mähling  ein
Staatsbegräbnis zuteil werden. Die Leichen, die
am Donnerstag g Uhr in Berlin eintrafen, sind
im Sitzungssaalder Arbeiterbankaufgebahrt. Je
drei SA.-Männer und drei NSVO.-Angehörige
halten an jedem Sarge die Totenwache.

Sich selbst gerichtet
Direktor Knöpfke hat sich erschaffen

Berlin, 1S. Sept.
Im Sanatorium Waldsrieden in Zehlendors er¬

schoß sich, dem Achtuhrabendblatt zufolge, gestern
nachmittag der frühere Direktor der BerlinerFunk-
stunde, Friedrich Georg Knöpfte.

Er war gemeinsam mit anderen Leitern des
Rundfunks vor etwa 6 Wochen verhaftetworden.
Er und seine Kollegen wurden beschuldigt, mit den
Geldern des Berliner Rundfunks zum Schaden der
Allgemeinheit gowirtschajtet zu haben.

Weichen als Bahnbrecher anf dem Wege zur Vollendung
des Drillen Reiches

Berlin , 15. Sept.
In Berlin prangten am frühen Morgen bereits

sämtliche öffentlichen Gebäude des Reiches, des
Staates und der Stadt im Schmuck der Fahuen.
Am preußischen Innenministerium Unter den Lin¬
den fand um 8 Uhr eine Flaggenparade der Schutz¬
polizei statt , auch die Privathäuser hatten in allen
Teilen der Stadt Flaggenschmuck angelegt , wie man
ihn in solcher Fülle nur an den ganz großen Feier¬
tagen nach dem 30. Januar gesehen hat . Neben der
schwarz-weiß-roten und der Hakenkreuzfahne, den
Symbolen des Reiches, kam heute die schwarz¬
weiße Preußenfahne zur besonderen Geltung . In
der Wilhelmstraße waren auf den Dächern aller Re-
gierungsgebäude die Fahnen an hohen Masten auf»
gezogen, die ganze lilometerlange Straßenfront ent¬
lang , die Straßen , durch die der feierliche Zug des
Ministerpräsidenten und der preußischen Minister
seinen Weg nimmt , wiesen außer einem unüberseh¬
baren Fahnenwald auch viel Blumen - und Grün-
schmuck auf . Das Brandenburger Tor war beson¬
ders festlich geschmückt. In mittleren Bogen hingen
zwei große Hakenkreuzfahnen , die nach der Tier¬
gartenseite und den Linden zu grüßten , in den an¬
deren vier Bogen abwechselnd zwei schwarz-wsiß-
rote und zwei schwarz-weiße Fahnen , außerdem war
das Brandenburger Tor mit Kränzen und Guir¬
landen reich geschmückt. Die Prunkstraße Berlins,
die Straße Unter den Linden , zeigte ebenfalls ein
überaus festliches Gewand . Außer den Fahnen hat¬
ten hier besonders viel Blumen und Grüngewinde
Verwendung gefunden . Die Linden waren von
3 Uhr früh ab für jeden Fahrzeugverkehr gesperrt.

Bereits in den ersten Vormittagsstunden sam¬
melte sich eine erwartungsvolle , freudig erregte
Menschenmenge in den Straßen an , die der Zug .der
Minister berühren mutzte, um Zeuge des histori-
scheu Schauspieles zu sein. Nach einer stürmischen
und regnerischen Nacht stand heute morgen wieder
die Sonne am Himmel . Besonders dicht ballten sich
die Menschenmassen in der Wilhelmstraße und Un-
ter den Linden , sowie auf dem Platz zwischen der
Neuen Aula und der Staatsoper , wo die Anfahrt
der Minister und der Staatsräte erfolgt.

Die ^uliskrt 6er Minister
Um 10 Uhr vormittags versammelten sich

im Gebäude des Staatsmimistermms, Wil¬
helm-straße 63, Ministerpräsident Wring , Fi-
nanzminister Popitz, Kultusminister Dr . Ruft,

Während die Staätsminister und die Staats¬
sekretäre nach Verlassenihrer Autos sich zu den
übrigen Staatsräten begäben, schritt Minister¬
präsidentGoering mit dem StabschefRöhm und
dem Reichsführer der SS , Himmler, Staats¬
sekretär Körner, dem PolizeigeneralDaluegeund
anderen hohen Polizei- und Reichswehr-Offizie¬
ren unter den Klängen des Präsentiermarsches
die Front der aufgestellten Formationen der
Schutzpolizei ab. Sodann begab sich der Minister¬
präsident Göring mit dem Stabschef Röhm und
Redner-Pult aufgestelltenFahnen. Die Fahnen
senkten sich und der Ministerpräsidentnagelte sie
unter dem Wahrspruch, der weithin über den
Platz schallte: „Der Mann kann fallen,,
d i e Fa h n e nie !"

Die 56ims6i ist gelöscht!
Dann hielt MinisterpräsidentGöring  vom

Rednerpult aus eine Ansprachean die aufmar-
schierenoenSchutzpolizeiabteilungen. Er wies
einleitendauf die hohe Bedeutungder Eröffnung,
des Staatsrates hin .und fuhr dann fort: Um
die Wichtigkeit dieses Aktes besondershervorzu¬
heben, habe ich befohlen, daß die neuen Anwärter
der preußischen̂Schutzpolizei hier vereidigt, und
daß in erster Linie auch die neuen Fahnen, die
ich der Schutzpolizeiverliehen habe, heute ge¬
weiht werden. Als der Krieg zu Ende war, brach
in Deutschlandalles zusammen, was uns einst
heilig und wert war. Die Schlammflut der Re¬
volte und Disziplinlosigkeitüberdeckte auch die
heiligen Zeichen unserer Soldaten. Ein gütiges

Schicksal rollte damals die ruhmreichenFahnen Schutzpolizeieingereiht worden seid. Das rmch
und Farben ein und ein neues Symbol stieg aus auch eurem Eide die besondereBedeutung bei¬
der Schlammflut empor. Danken wir es dem
Schicksal, daß über dem Deutschland der Schmach
und der Schande auch das eigene Symbol der
Schande wehte, und daß es ihm versagt blieb,
die ruhmreichen Fahnen zu beschmutzen. Die
Fahnen und Feldzeichendes Ruhmes wurden
damals in verstaubte Räume gestellt, und das
war gut so. Sie waren nicht zuhause in dem da¬
maligen Deutschland. Sie waren nicht die Feld¬
zeichen jener Revolte der Schande, es waren die
ruhmreichen Feldzeichen eines großen
Deutschland.

Wenn unser einzigerFührer in Nürnberg auf
dem Parteitag sagen konnte: „Die Schmachist
gelöscht!" dann wiederhole ich in seinem Auf¬
trage heute auch für euch in der Preußischen
Schutzpolizei„Die Schmach ist gelöscht!", und
zum äußeren Zeichen, daß ein neuer Geist ent¬
standen ist, verleihe ich euch jetzt wieder Feld¬
zeichen,und -Fahnen in .euren Farben, im Grün
der Schutzpolizei, im Symbol aber der alten
ruhmgekröntenpreußischenStandarte.

Mitten hinein pflanzenwir zwei Symbole, den
siegreichenpreußischenAdler, der immer zur
Ehre emporgestiegenwar, den Adler des ein¬
zigen Königs, und das Zeichen der siegreichen
Fahne der deutschen Revolution, der Ehre, das
Hakenkreuz.  Seid immer eingedenk, daß ihr
in einer großen Zeit an einem großen Tage
preußisch-deutscherGeschichte in die Front der

legen. Ihr seid glücklich, daß ihr auf solchem
Platz und angesichts dieser Zelten vereidigt
werdet.

Ich werde die Fahnen jetzt weihen mit dem
Zeichen, das einstmals vor 10 Jähren den
Kämpfern um die deutscheEhre vo-ranwehtex
eine Fahne, ein Feldzeichen, das mit dieser
Blutsahne  geweiht ist, hat dadurch oi«!
feierlichste Verpflichtung übernommen. Der
Ministerpräsident schloß mit einem: ,^Vor¬
wärts und Gott befohlen!"

Die Fahnen senkten sich wieder, und Mini¬
sterpräsident Göring weihte die neuen Fahnen
oer Schutzpolizei, indem er sie mit dem Tuch
der Blutfahne berührte.
' Nachdemdie Fahnen unter den Klängen des
Präsentiermarsches zu ihren Bereitschaften zu¬
rückgebrachtwaren, begaben sich die Staats¬
räte in geschlossenemZuge unter Anfüh¬
rung von Ministerpräsident Göring in das
Anla-Gebäude.

Punkt 11 Uhr betrat der Ministerpräsidentmit
den Staatsräten den Saal in feierlichem Aug»
Die Ehrengäste erhoben sich von den Plätzen
Fanfaren ertönten. An der Spitze schritt Mini
sterpräsident Göring in der braunen SA.-Unü
form. . Zur Einleitung der Feier spielte das
Staatsopernorchesterunter Leitung des Staats-
kapellmeisters Professor Heger die Ouvertüre aus
der Orchestersntte in D.-Dur von Johann Seba¬
stian Bach.

Die grobe StaatSrede-es Minister-eSsi-enten

die Staatssekretäre Körner, Dr . Clanssein, Dr.
Fveisler, Trauert , Landfried, Dr. Stnckart
und Willikens, sowie der Stabschef der SA.
Ernst Röhm und der Reichsführer der SS,
Himmler.

Um 10.15 Uhr verließen die Staatsräte
Röhm, Himmler, und die Staatssekretäre daS
Staatsministerinm und nahmen in den vor¬
fahrenden Kraftwagen Platz. Im ersten Wa¬
gen saß Ministerpräsident Goering mit dem
Stabschef der SA -, Staatsrat Röhm, im zwei¬
ten Wagen der Staatssekretär im Preußischen
Staatsministerinm , Staatsrat Körner, mit
dem Reichsfühver der SS ., Staatsrat Himrn-
ler. An die Spitze der beiden ersten Wagen
setzte sich berittene Schutzpolizei; hinter dem
Wagen folgte eine Abteilung berittener SA.
In den weiteren fünf Wagen folgten die
Staatsminister nach dem Dienstalter mit ihren
Staatssekretären . In feierlichem Zuge ging
die Fahrt durch ein ununterbrochenes zwei¬
gliederiges Spalier der SA ., die den ganzen
Weg entlang in Tüchfühlnng stand. Mehr
als 10 000 SA .-Männer waren mit ihren
Fahnen znr Spalierbildung - angetreten. 6
SA .-Kapellen waren anf den ganzen Weg
verteilt. Hinter dem Spalier staute sich in
tiefen Gliederungen die Zusch auerin enge, die
den Ministerpräsidenten mit ununterbrochenen
Heilrufen grüßte.

Ankunft des Zuges vor der neuen Aula
Gegen 10 Uhr versammeltensich die Staats-

räte vor dem Aula-Gebäude, unter ihnen viele
in ihren braunen und schwarzen Uniformen. Be¬
sonders bemerkt wurden Generalfeldmarschall
von Mackensen  und Admiral von Trotha
in ihren Uniformen, der in Zivil erschienene Ge¬
neral Litzmann, Bischof Berning in seinem roten
Bischofsmantelund der Preußische Landesbischof
Müller. In der Nähe des vor dem Portal des
Aula-Gebäudesbefindlichen Redner-Pultes hatte
die von SS -Männern geführte.MünchenerBlut¬
fahne Aufstellunggenommen/ die von den sieben
zu weihendenneuen Fahnen der Schutzpolizei
flankiert wurde, die auf hellgrünem Grunde ein
sich über das ganze Fahnentuch erstreckendes
weißes Hakenkreuz mit dem PreußischenAdler
-eigen.

Kurz vor 10 Uhr, als der Zug der Regierung
nahte, erschollenKommandos über den Platz.
Unter dem Jubel der Menge erreichte gleich
darauf die Stütze-des Zuges mit dem Auto, in
dem neben sein Ministerpräsidenten- Göring
Stabschef Röhm saß, den Platz. Ministerpräsi- .
dent Göring trug braune Uniform.

Dann hielt der PreußischeMinisterpräsident
Hermann Göring folgende Rede:

Exzellenzen ! Meine Herren!

Ich begrüß « zunächst alle die , die der Einladung
Preußens heute hier gefolgt sind. Ich danke
Ihnen , daß sie gekommen sind, diesem wichtigen
Staatsakt mit beizuwohnen und durch Ihr Er¬
scheinen auch an der Weihe mitbeteiligt zu sein,
Ich danke in erster Linie den Herren Reichsmini¬
stern , ist danke den Herren Ministern der ver¬
schiedenen Länder , die trotz reicher Arbeitsfülle
am heutigen Tage hierher geeilt sind. Ich danke
auch in Sauberkeit den Vertretern der Mächte , die
heute hier erschienen sind.

Meine Herren ! Sie haben vorhin erleben kön¬
nen , wie Berlin im reichen Flaggenschmuck An¬
teil nimmt am heutigen Tag . Es ist nicht nur ein
Tag für wenig «, nicht nur ein Tag für den
Staatsrat , es ist ein Tag der Anteilnahme für
das ganze preußische Volk . Ueber ein Jahrzehnt
waren Not und Schande , Schmach und Erbitte¬
rung im ganzen deutschen Volk vorhanden . Und
wer regierte in Deutschland ? Nicht Männer der
Tat , sondern Parteien und Parlament «. Es
herrschte und regierte die Feigheit der Zahl . So
dürfen wir heute diesen Tag als einen Wende¬
punkt in unserem Staatsleben  be¬
trachten . Denn auch äußerlich wird nun vor aller
Welt sichtbar gezeigt , daß im größten Lande des
Deutschen Reiches die Form der Staatsverfassung
grundsätzlich geändert wurde , in einem Sinne , der
genau dem entgegensteht , der in dem letzten Jahr¬
zehnt Deutschland langsam aber sicher vernichtet
hat.

Es geht nicht an , daß man eine Auslese unter
der Feigheit , unter der Dummheit trifft , daß die
Mehrheit ein Volk entscheidend regieren und
führen soll , denn in der Weltgeschichte ist es im¬
mer so gewesen , daß nur Männer  oder entschei¬
dende oder energische Minoritäten die Geschicke
ihres Volkes gestaltet haben . Hätte es nur Par¬
lamente in deutschen Landen gegeben , so wäre
das deutsche Volk heute nicht mehr da . Dadurch
daß Männer es geführt haben und in den ent¬
scheidenden Stunden Gott dem deutschen Volke
Männer beschert hat , dadurch konnte das deut¬
sche Volk zu diesem Ausstieg kommen . Wir sind
heute an diesem Wendepunkt des Staatslebens.

Die nationalsozialistische Staatsverfassung
ist es , die in diesem Staatsrat zum Aus¬
druck kommt . Sie gilt heute nicht nur für
Preußen ; sie wird Hinausstrahlen iu das

ganze Reich.

Es ist der erste Versuch , zu beweisen und zu
zeigen , daß dieses System der Arbeit das richtige
ist und deshalb dürfen wir vom Wendepunkt des
Staatslebens sprechen, dürfen davon reden , daß
hier der Grundstein der nationalso¬
zialistischen Staatsversassung  in
Preußen und damit auch im Reiche gelegt wird.

Wir scheu in der heutigen Feier ein Geschehen,
das einen gewaltigen Schritt voran bedeutet aus
dem von uuserem Führer uns glückhast eröffneten
Wege zu der Größe «vd der Macht des Dritte»
Reiches-

Meine Herren Staatsräte!
Gerade heute sind 71 Jahre verflossen , seitdem

das erste Mal im alten Preußen der Parlamen¬
tarismus in gefährlichster Weise sein Haupt erhob:
das Abgeordnetenhaus lehnte den Militäretat mit
überwiegender Mehrheit ab . Am 16. September
1862 wurde der damalige Gesandte Otto von Vis-
marck zum König berufen . Vor dem Genius des
Altmeisters deutscher Staatskunst mußte sich alles
beugen , aber wir wissen, daß es auch einem Bis-
marck nicht gelang , das Uebel des Parlamen¬
tarismus und des demokratischen Geistes von der
Wurzel her zu beseitigen . So konnte vor zwanzig
Jahren wiederum

ein Parlament der Feigheit
bei der Einbringung einer Militärvorlage dem
deutschen Volke in den Arm fallen , und so mußte
der schwere Weg zu Ende gegangen werden , durch
den das deutsche Volk um die Früchte seines jahre¬
langen Ringens gegen die gesamte Welt betrogen
wurde , aus dem das Unheil des Friedensdiktates
entstand und aus dem schließlich Deutschland in
den vollendeten Niedergang gebracht wurde . Das
Chaos stand vor uns , und wie ein Fanal leuch¬
tete mitten in der Nacht dieses Zusammenbruches
6er 8rrm6 6e5 Deutschenkeickstsßes
hinein , aber es war zu spät , die Bataillone der
deutschen Freiheit hatten zum siegreichen letzten
Sturm angetreten und rissen das alte morsche
System nieder und legten es in Trümmer . Nun
in dieser letzten Stunde gab die Vorsehung dem
deutschen Volke einen Mann und gab diesem
Manne den Sieg und gab diesem Manne die
Macht , Deutschland vom Abgrund loszureißen und
noch einmal emporzusllhren , so Gott will , zu einer
besseren Zeit.

Die Weltgeschichte wird einmal feststellen,
daß von diesem Tage ab der Wiederauf¬

stieg Deutschlands beginnt.
Sie wird aber auch feststellen müssen, daß es
einzig und allein der Geist dieser Bewegung war
und ruhmreichen Feldzeichen , die Deutschland die
Rettung gebracht haben . Denken Sie zurück, wo
wären wir heute , wenn diese Bewegung nicht ge¬
wesen wäre ? Was wäre aus Deutschland , was
wäre aus Preußen geworden , was wäre aus die¬
ser Not geworden?

Wir verknüpfen nun die alte Tradition mit dem
neuen Geist der siegreichen Revolution . Sie wurde
jetzt nicht zu unseren Gunsten , sondern zum Heil
des deutschen Volkes beendet und siegreich beendet.
Was ist geschehen in den Parlamenten ? Eigen¬
nutz  stand als erstes auf dem Schild der Par¬
teien . Gemeinnutz war etwas , was man ebenso
wenig kannte , wie all die anderen Tugenden die
einst Deutschland so groß gemacht hatten.

Nicht wurde uns der Sieg entrissen durch die
anderen , der Sieg wurde gestohlen durch das , was
ei» deutsches Parlament versäumt hatte i» wichti¬
ge« Augenblicken zu tun . Dort draußen konnte
der preußische Grenadier , konnte der deutsche Sol¬
dat ermessen und erfühlen , als ihm die Munition
fehlt «, als die Hilsstruppen nicht kamen , was eln
feiges Parlament dem deutschen Volke angetan
hatte , und wenn sich jemals erwiesen hat , daß ein
Parlament unfähig ist, ein Voll zur Größe zu
führen . daß es noch unfähiger tst, die Größe

eines Volkes zu behaupten , daß es überhaupt nicht
fähig ist, die Existenz eines Volkes zu sichern,
dann glaube ich, hat das die Geschichte des Parla¬
ments vor dem Kriege erbracht . Was die Ge¬
schichte des Parlaments nach dem Kriege zeigte,
das wird immer
die schwärzeste Zeit unseres Volke,
gewesen sein , und darum sind wir so glücklich, als
die siegreiche Revolution unserer Bewegung dieser
fruchtbaren Zeit ein Ende setzte.

Schwere Verantwortung wurde damals uns Füh¬
rern auferlegt ; gewaltige Aufgaben harrten ihrer
Lösung, und im Dränge dieser Zeit und alle der
unentwegten Arbeit , der fortgesetzten Suche nach
Lösung dieser Probleme mußten wir einer erkennen,
daß, so sehr die Verantwortung des einzelnen fest¬
steht, doch niemals der einzelne glauben kann und
glauben darf , er könne die Mitarbeit des Volkes bei-
seiteschieben. Und wenn man uns immer wieder ge¬
sagt hat und uns vom Auslande vorgeworfen wurde,
wir wollten daS Volk knechten, das Volk sollte nichts
zu sagen haben , so beweist der heutige Tag das Ge¬
genteil . Nicht in derselben Form , nicht tm geschwätzi¬
gen Eigennutz des Parlaments , nein , in einer neuen
Form : Der Staatsrat , so wie er heute ist, darf ich
sagen, ist mein eigenes Werk.  Im Dränge dieser
Arbeit erkannte ich, daß trotz einer Führung , trotz
größter Entschlossenheit, die Gefahr bestand, daß man
im Dränge dieser Geschäfte und der Arbeit allzu
leicht den Zusammenhangmitdem Volke
verlieren könnte . Da war es zunächst einmal not¬
wendig , auch äußerlich sichtbar den alten preu¬
ßischen Staatsrat , der ebenso minderwertig war,
wie die anderen Parlamente , zu beseitigen und ihn
nun zu ersetzen durch einen Staatsrat , so, wie ich
ihn im Sinne des Wortes sah.

Der neue Staatsrat , der hiermit geschaffen ist,
ist ein Gremium von Männer «, die selbst mitten
im Volle als Führer stehen, sei es auf poli¬
tischem, sei es auf organisatorischem Gebiete , sei
es auf wissenschaftlichem, kulturellem oder auf
wirtschaftlichem Gebiet , wie ich auch damit be¬
tonen will , daß es nicht so ist, als ob wir keine
Fühlung mit dem Volke haben , denn auch ich
und meine Minister werden immer wieder ins
Volk hineingehen und inS Volk hineinhören,
denn aus diesem Volle sind wir ja gekommen,
bmrd das Vertrauen dieses Volkes hat uns be¬
rufen . Deshalb dürfen wir niemals den Zu¬

sammenhang mit dem Volle verlieren.

Ein wichtiges Bindeglied hierfür ist dieser StaatS/
rat.

Dieser Staatsrat trägt in allem das Merkmal
unserer Staatsausfassung und darum will ich Ihnen,
meine Herren Staatsräte , als allerwichtigste Aufgabe
das eine voranstellen , Sie müssen Bannerträger
unserer Bewegung  in Preußen sein, und zwar
als Staatsorgan muß sich Ihre Arbeit Ihr Tun auf
das gesamte Staatsleben auswirken , auf die Pro¬
vinzen , auf die Gemeinden . Ueberall müssen Sie
eisern gegen den alten Parlamentarismus arbeiten,
überall müssen Sie Verständnis erwecken, -daß nur

das Prinzip der Auslese,

daß nur der Führergedanke an sich ein Voll retten,
ein Volk führen kann und so ist der Fühvergrundsatz

..k:

-
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und die Führsrverantwortung auch hier in diesem
Staatsrat gewahrt . Er ist aufgebaut auf dem Prinzip
des Führers . Hier gilt das alte Prinzip : die Auto¬
rität geht von oben nach unten , die Verantwortung
aber immer v»n unten nach oben. Verantwortlich
sind Sie dem nächsten, der über Ihnen zu stehen be¬
rufen ist. Me letzte Verantwortung trägt der Führer,
und er trägt sie vor seinem Gott und seinem Volke.

Der Staatsrat kann nicht abstimmen , weil das das
Sondermerkmal des Parlaments ist. Der StaatSrat
soll b « rat en ; der Staatsrat soll helfen, der Staats¬
rat soll mitarbeiten — aber , meine Herren , die Ver¬
antwortung trage ich allein und bin dazu berufen
worden von meinem Führer ; sie kann mir keiner ab¬
nehmen und sie kann und darf ich mit niemandem
teilen , und deshalb bitte ich Sie inständig , in dieser
furchtbar schweren Arbeit mir zu helfen, damit ich
diese Verantwortung vor meinem Führer und
meinem Volke richtig tragen kann.

Die Ausgabe , meine Herren , die ich Ihnen zu stellen
habe, werde ich Ihnen morgen auf unserer ersten
großen Arbeitstagung bekanntgeben.

Ich eröffne den Staatsrat ganz im Sinne der
großen richtunggebenden Rede der Führers in Nürn¬
berg . Ich weiß, daß es Menschen gegeben hat , die
glaubten , daß in der Rede des Führers , die klar und
deutlich das .Endziel der Geschlossenheit Deutschlands
zeigte, ein« Divergenz sein könnte zwischen der Auf¬
fassung der Länder und dem Kanzler der Reiches.
Nein , meine Herren , die Rede des Führers ist für
uns die Anweisung auch in Preußen , ist für uns

das Fundament unserer Arbeit in Preußen,

und wenn der Führer gesagt hat , nicht die Länder,

das Volk ist jetzt der Pfeiler Deutschlands,

so begrüßen wir das ebenso, wie wir es begrüßen,
wenn er gesagt hat , man muß mit der Tradition,
aber auch mutig neue Wege gehen, wenn sie zum
Segen und Heil des Volkes notwendig sind. So
wollen wir die uns gestellten Aufgaben getreulich der
Anweisung des Führers erfüllen.

Nicht Konservatoren des Alten , sondern Liquida¬
toren des Alten wollen wir sein. Der Führer hat
mir gesagt : Preußen hat nach wie vor seine historisch«
Mission zu erfüllen . Preußen kann nicht entlastet
werden von der Verantwortung.

Wenn Bismarck uns die Einheit des Reiches gab,
den äußeren Nahmen , dann muß ich sagen, daß Hitler
ein Größeres getan hat , denn er hat in diesen Rah¬
men die Geschlossenheit des Reiches hineingestellt . Er
hat nicht nur die Länder zusammengeschlossen,
sondern auch Klaffen und Stände zusammenge¬
schweißt, um ein Volk zu schassen und dieses Volk
in eine Geschlossenheit hineinzustellen . Deutsche wollen
wir sein, denn es gilt jetzt, Deutschland und nichts
anderes.

Ich möchte aber weiter betonen , daß wir alle , die
wir an bissen Platz gestellt sind, mit freudiger Be¬
jahung der Rede des Führers zugestimmt haben und
möchte alle die zurückweisen, die eine falsche Speku¬
lation angestellt haben.

Ueber allem , meine Herren , und über alle Auf¬
fassungen hinweg steht für den Nationalsozialismus
eins : die Treue zum Führer.  Was der
Führer will , wirb getan . Sein Will« ist uns Gesetz.

Der Führer hat betont : Organisch muß die Ent¬
wicklung sein; nicht mit brutaler Faust darf etwas
zerschlagen werden , was nicht zerschlagen werden soll.

DaS Ziel heißt : Deutschland und wieder Deutsch¬
land und abermals Deutschland . Und so hat Preu¬
ßen seine Mission, so wird Preußen auch die Voll-
endung des Reiches zu schaffen haben . So wird , das
ist meine feste Ueberzeugung , auch die heutige Kon¬
stituierung des neuen Preußischen StaatSrates sich
als

bahnbrechend aus dem Wege zur Vollendung
des Dritten Reiches

erweisen. Deswegen habe ich vor dem Führer das
feierliche Gelöbnis abgelegt , daß die preußische
Staatsregierung nur in diesem Sinne arbeitet und
die ganze Kraft Preußens nur in dem Bestreben ein¬
gesetztwird , der stärkste und leidenschaftlichste Pionier
des Dritten Reiches zu sein.

Ministerpräsident Töring verlas dann eine
Treuebotschaft  an den Führer.

Er fuhr fort:
Ich danke meinem Führer für das neuerliche Be¬

kenntnis seines Vertrauens zu mir . Der Führer
hat aber auch als äußeres sichtbares Zeichen des
heutigen Tages uns

eine neue preubiscke Ztsnciarte
verliehen . Der preußische siegreiche Adler wurde be-
halben ; darüber hinaus wird die neu « preußische
Standarte die Zeichen der siegreichen deutschen Revo¬
lution tragen , und so zeigt unsere neue Standarte
den preußischen Adler mit dem Hakenkreuz. Dies
wird in Zukunft die preußische Flagge sein. Mit
dieesem Symbol löschen wir jetzt die Vergangenheit,
löschen wir Schmach und Schande , die Not aber

Verwirklichung der Gleichberechtigung oder
3ulanuuenbruch der AbrWungSidee

ReiAsmchemniMee von Ileneaw vor der anÄiindischen Presse
Berlin , 18. Sept.

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
empfing am Freitag abend die Vertreter der
ausländischen Presse in Berlin zu einem geselli¬
gen Beisammensein im Hotel „Kaiserhof ", an dem
auch der Neichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Dr . Goebbels,  teilnahm.

Der Reichsminister des Aeußern machte in
einer Ansprache Ausführungen über die außen¬
politische Lage , denen seine Gäste mit größter
Aufmerksamkeit und Interesse folgten . Der Mi¬
nister erklärte , daß man hinsichtlich der großen
internationalen Probleme nichts anderes als eine
nahezu vollständige Stagnation feststellen könne,
weil der Geist des Systems von Versailles auch
heute noch weitgehend die Politik beherrscht.

Das Ausland , fuhr der Minister fort , muß end¬
lich begreifen , daß das deutsche Volk das Recht
hat , sich gegen diesen Geist von Versailles mit
allen Kräften zur Wehr zu setzen.

Der Reichskanzler hat in seiner großen Reichs¬
tagsrede vom 17. Mai dargelegt , in welchem
Sinne , mit welchen Methoden und mit welchen
Zielen wir diesen Kamps führen wollen . Seine
Darlegungen bleiben für die deutsche Außen¬
politik maßgebend.  Ich kann nur mit Be¬
dauern feststellen , daß es an vielen Stellen des
Auslandes bis heute an der richtigen Würdigung
der Richtlinien unserer Außenpolitik fehlt , deren
Kernpunkt es ist, daß Deutschland den Frieden
und nicht den Krieg , einen aufbauenden Frieden
im Innern und nach außen will.

Eine Entspannung kann nur , erklärte Freiherr
von Neurath weiter , herbeigeführt werden durch
Maßnahmen , die wirklich an die großen außen¬
politischen Probleme herangehen und ihre Be¬
handlung entscheidend fördern . Dieser Erkennt¬
nis entsprang

die weitblickende staatsmänuische Initiative
des italienischen Regierungschefs,

die nach schwierigen Verhandlungen schließlich
zur Unterzeichnung des Viermächtepaktes geführt
hat . Deutschland hat den Pakt unterzeichnet , um
seinerseits kein Mittel unversucht zu lassen , das
zur Anbahnung einer fruchtbaren Periode der
Entwicklung beitragen könnte . Dabei scheint nur
das eine selbstverständlich zu sein : Das Ziel des
Paktes kann nicht die Niederhaltung des einen
Partners durch die anderen , sondern nur die
Verständigung zwischen gleichberechtigten Part¬
nern sein.

Ich bin überzeugt , daß bei gutem Wille « eine
Verständigung der vier Mächte über alle große»
politischen Fragen , die heute Europa beunruhi¬
ge» , durchaus möglich ist, und daß eine Zusam¬
menarbeit der vier Mächte auch für die andere«
Länder nur von Vorteil sei« kann.

Aeußerft spektisch muß in dieser Hinsicht aller¬
dings

der Stand der Abrüstungsfräge
stimmen . Nach gewissen Anzeichen zu schließen,
scheint die Bereitschaft der hochgerüsteten Staaten
zur Erfüllung ihrer Abrüstungsverpflichtung
heute geringer denn je zu sein.

Es ist für uns nichts Neues , daß man versucht,
diese Haltung mit der Behauptung deutschen Aus-
rüstnngswillens zu rechtfertigen . Meine Damen

konnte« wir noch nicht löschen. Die Rot muß be¬
seitigt werden und hier , meine Herren , sind Sie an
erster Stelle im Staatsrat berufen , Mittel und
Wege zu finden , auch die Not zu beseitigen. Zu
ihm aber , so schloß Görina , dem großen Führer des
Deutschen Reiches, richten sich in dieser feierlichen
Stunde unsere Blicke. Ihm fliegen auch in diesem
srieerllchen Augenblick unser aller Herzen zu. Der
Führer hat «nS in Preußen auf unseren Platz ge¬
stellt. Wir geloben, daß jeder in Preußen sein«
Pflicht tut.

Und so will ich meine Ausführungen schließen.
Der Preußische Staatsrat ist erössnet, und er ist er¬
öffnet mit dem Ruf : Unserm Führer Adolf Hitler,
des Deutschen Reiches Kanzler , ein dreifaches Sieg
Heil!

Hieran schloß sich die feierliche Vereidigung der
StaatSräte . Mit kurzen Worten des Dankes schließt
der Ministerpräsident diesen Akt ab. Die Kapelle
setzt ein mit dem weihevollen Niederländischen
Dankgebet . Schließlich bringt Ministerpräsident
Göring ein dreifacher Sieg Heil auf des Deutschen
Reiches Schirm Herrn , den Generalfeldmarschall von
Hrndenburg , auS.

und Herren , ich sage mit dem vollen Bewußtsein
der Tragweite meiner Worte , daß das nichts an¬
deres ist als «ine bewußteBerschleierung
der Tatsache,  daß Deutschlands Ziel lediglich
die Beseitigung des heutigen Zustandes einseiti-
ger Wehrlosigkeit ist.

Die hochgerüsteten Staaten rüsten weiter , und
statt von ihrer Abrüstung sprechen sie von ihrer
Sicherheit . Wer ist denn bedroht?  Nicht die
anderen Länder , sondern Deutschland.  Nur
im Auslande spricht man vom Kriege.
I « Deutschland denkt niemand an

kriegerisch « Verwicklungen.
Deutschland verlangt Sicherheit und Gleich¬

berechtigung ; es wünscht nichts anderes , als seine
Unabhängigkeit zu bewahren und seine Grenzen
schützen zu können . Das ganze deutsch« Volk weiß,
nicht zuletzt aus den Erfahrungen der Nachkriegs¬
zeit , daß der Krieg auch dem Sieger keinen wah¬
ren Nutzen , keinen bleibenden Borteil bringt.

Ist es fair , demgegenüber mit der Behauptung
zu operieren , daß die neue deutsche Regierung
zwar zunächst wohl alle äußeren Verwicklungen
zu vermeiden wünsche, daß es ihr aber nur da¬
rauf ankomme , Deutschland in einer ersten Nuhe-
periode stark genug zu machen , um dann zu offe¬
ner Gewaltpolitik übergehen zu können ? Das sind
bloße Gedankenspielereien , die in den wirklichen
Tatsachen nicht die geringste Stütze finden und
mit denen man überhaupt keine ehrliche und
reale Politik machen kann . Wenn man aber
glaubt , mit solchen leeren Argumenten die Herr¬
schaft der Sieger über den Besiegten verewigen
zu können , so muß ich dazu allerdings mit aller
Bestimmtheit erklären , daß Deutschland
sich weigert , einen solchen Zustand
weiter zu ertragen.

Es ist keine gute Politik , keine Politik , die zu
dauernden Erfolgen führen kann , wenn fremde
Länder , gestützt auf ihre starken Armeen , Flotten-
und Luftgeschwader , zu dem entwaffneten und
der Verteidigungsmittel beraubten Deutschland
in lehrhaftem Tone sprechen. Dazu fehlt ihnen
die Berechtigung , und damit werden sie in
Deutschland kein Gehör finden.

Man lasse deshalb endlich die Vorwände und
Borwürfe , mit denen man um das Abrllstungs - .
Problem herumredet , und gehe an das Problem
selbst heran . Es gibt schließlich nur die eine
Alternative:

Verwirklichung der Gleichberechtigung oder
Zusammenbruch der ganze « Abrilstnngsidee,

für dessen unabsehbare Folgen nicht Deutschland
die Verantwortung tragen würde.

Ich könnte es nur bedauern , wenn man die un¬
mögliche politische Methode des Messens mit
zweierlei Maß  etwa auch in einer Frage
anwenden wollte , die man hier und da anschei¬
nend zu einer Frage der internationalen Po¬
litik hat machen wollen , das ist die letzte Ent¬
wicklung der deutsch-österreichischen Beziehungen.
Man gibt sich im Auslande vielfach den Anschein,
darüber erstaunt , ja entrüstet zu sein, daß die
innerpolitische Entwicklung in Oesterreich aus das
Verhältnis des Reiches zu Oesterreich nicht ohne
Auswirkungen geblieben ist. Man will in dieser
Tatsache sogar eine unzulässige Einmischung des

DaöZreuegelöbniS an den Führer
Berlin , 15. September.

Vor Beginn der Feierlichkeiten zur Eröffnung des
Preußischen StaatSrates ist der preußische Minister¬
präsident vom Führer in der Reichskanzlei empfan¬
gen worden und hat diese Gelegenheit benutzt, ein
Treuegelöbnis zum Führer abzulegen . Im Rahmen
seiner großen Rede in der Festaula gab der Minister¬
präsident dem Preußischen StaatSrat von diesem
Treuegelöbnis Kenntnis . Er hat hierbei der Ent¬
schlossenheit Preußens , dem Führer und dem Dritten
Reiche zu dienen , feierlichen Ausdruck gegeben. Der
Ministerpräsident hat dabei besonders betont , daß die
Einrichtung und die Arbeit des neuen Preußischen
Staatsrates auch dem Reiche dienen sollen. Damit
hat er den Grundsatz unterstrichen , den der Führer
auf dem Reichsparteitag in Nürnberg über die Voll¬
endung der inneren Einheit des Deutschen Reiches

Reiches in die innerpolitische Verhältnisse eines
anderen Staates sehen.

Die Bertreter dieser Auffassung können es mir
nicht verübeln , wenn ich darauf hinweise , daß von
manchen Stellen aus die wirtschaftlichen und fi¬
nanziellen Nöte Ostereichs doch 14 Jahre lang ge¬
radezu ausgenutzt worden sind, um ihm politische
Fesseln anzulegen . Man sollte begreisen , daß wir
im deutschen Volk Oestereichs einen Teil unseres
eigenen Volkes sehen. Niemand kann deshalb
von uns erwarten , daß wir der Entwicklung der
Dinge in Oesterreich gleichgültig zuschauen oder
daß wir sympathisieren mit einem österreichischen
Regime , unter dem gerade das entrechtet wird,
was das deutsche Volk heute mit neuem Mut und
neuer Zuversicht erfüllt.

Die Reichsregierung denkt nicht daran , sich in
die innerpolitischen Verhältnisse Oesterreichs ein¬
zumischen. Wir müssen aber sordern , daß unbe¬
rechtigt « Einmischungen anderer Länder in die
Auseinandersetzungen zwischen Deutschland und
Oesterreich unterbleiben . Je ehe» man im Aus-
lande einsehen wird , daß Volksbewegungen nicht
durch politische Grenzen eingedämmt und nicht
durch polizeilich « Maßnahmen unterdrückt werden
können , desto eher wird die Bahn frei werden
für eine den natürlichen Gesetzen entsprechende
und ganz Europa zugute kommende Stabilisierung
der inneren Lage Oesterreichs.

Gestützt aus die wiedererweckte innere Krast und
Geschlossenheit des Polkes , werden wir unser Ziel
verfolgen , diesem Volk inmitten der anderen Völ¬
ker ein Leben in Frieden und Ehre zu sichern.

Ruhe und Vertrauen , die Grundlagen jeder
politischen Befriedigung und jedes wirtschaftlichen
Aufschwungs , werden erst wiederkehren , wenn die
Diskriminierung Deutschlands und der anderen im
Jahre 1919 entrechteten Staaten beseitigt ist. An
dieser Wahrheit werden auch alle die Vorurteile
gegen das neue Deutschland zunichte werden . So
zweifle ich nicht , daß z. B . das unsinnige Gerede
des Auslandes über rein innerdeutsche Dinge , wie
die sogenannt « Judenfrag «, schnell verstummen
wird , wenn man erkennt , daß

die unbedingt notwendige Säuberung des
öffentlichen Lebens

wohl vorübergehend in Einzelfällen persönliche
Härten mit sich bringen konnte , daß sie aber doch
nur dazu dient «, um in Deutschland die Herr¬
schaft von Recht und Gesetz umso unerschütterlicher
zu festigen . Das Ausland wird auch aufhören,
den Lügenberichten deutscher Emigranten das Ohr
zu leihen , ihre Brunnenvergiftung zu begünstigen
und der Meinung von Leuten Beachtung zu schen¬
ken, die einem Deutschland nachtrauern , in dem
sie sich aus Kosten des Volkswohles zu Einfluß
bringen konnten , einem Deutschland , das niemals
wieder auferstehen wird . Statt dessen wird man
das Deutschland von heut « kennen lernen , wie es
wirklich ist, ein stolzes, unbhängiges und fried¬
liebendes Deutschland , ein Deutschland , das zwar
die anderen Länder nicht nach leeren Sympathie¬
kundgebungen , sondern nach ihren Handlungen
beurteilen wird , das aber stets zu aufrichtiger Zu¬
sammenarbeit bereit ist.' '

Eine solche Zusammenarbeit braucht durch eine
auch noch so weitgehende Verschiedenheit des inne¬
ren Regierungssystems der einzelnen Länder nicht
behindert zu werden . So bin ich überzeugt , daß
sich die nun schon in einer Reihe von Jahren be¬
währten freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und der Sowjetunion auch weiterhin
fruchtbar gestalten werden . Das Gleiche gilt für
das Verhältnis Deutschlands zu all den anderen
Ländern , die guten Willens sind.

Die fremden Völker müssen und werden erken¬
nen , welchen Gewinn es auch für sie bedeutet , in
der vom Volkskanzler Adolf Hitler geführte » Re¬
gierung einer Regierungsgewalt gegenüber zu
stehen, die nicht mehr ein Spielball zerrissener
politischer Meinungen , widerstrebender wirtschaft¬
licher Kräfte und zufälliger Strömungen des
politischen Lebens ist, sondern nach festen Grund¬
sätze« und offen erklärten Absichten di« Geschicke
ihres Landes leitet.

So wird im Ausland schließlich allgemein die
Ausassnng Mussolinis Zustimmung finden , der in
seiner Rede über den Viermächtepakt mit den
Worten Ausdruck gegeben hat : „Deutschland ist
da im Herzen Europas mit seiner gewaltigen Be¬
völkerung von 85 Millionen Menschen . Mit seiner

^ ^ , Geschichte, seiner Kultur , seinen Notwendigkeiten,
ausgesprochen hat , wonach das Reich mir noch auf > Em <: wahrhaft europäisch « Politik mit dem Ziel
der Gesamtheit der deutschen und aus der national - j der Errichtung des Friedens kann man nicht ohne
sozialistischen Bewegung beruht . und noch weniger gegen Deutschland machen."

„HitlerjunZe Ouex"
Diese Zeilen wurden geschrieben noch ganz

unter dem starken Eindruck , den der Film bei
seiner gestrigen Erstaufführung hinterließ.
Er ist der kämpfenden deutschen Jugend ge¬
widmet , die unter wehenden Fahnen in all
den Jahren marschierte und kämpfte für das
Dritte Reich . Dieser Film ist das Helden¬
epos der deutschen Jugend , die in der Nach¬
kriegszeit das Leben gering achtete , wenn es
dem einen Ziel galt : Deutschland.

*

KurtAloisSchenzinger,  der Autor
des bekannten Romans „ Hitlerjunge Quex " ,
hat auch zusammen mit B . E . Lüthge  am
Drehbuch dieses Films mitgearbeitet , und
es ist damit erreicht worden , daß die Grund¬
tendenz seines Romans auch im Film immer
wieder zum Durchbruch gekommen ist . Man
hat hier bei diesem Film die Gefahr vermie¬
den , an der nur allzu leicht ein Film schs -tern
konnte , dessen Handlung ganz und gar aus
der Bewegung heraus gestaltet wurde . Aber
hier hat man mit feinem Stilgefühl und
künstlerischem Takt alles vermieden , was nack
Uebertreibung , Kitsch oder „ Gleichschaltung"
aussehen konnte.

ist

Die Auswahl der Darsteller mag für die
Produktionsleitung außerordentlich schwierig
gewesen sein , aber man kann mit Zufrieden¬
heit feststellen , daß jede Rolle in ausgezeich¬
neten Händen liegt . Besonders angenehm
berührt es , daß jener 14jährige Hitlerjunqe.
der den kleinen Quex darstellt , ungenannt
seine Rolle spielt . Er ist einer von jenen
Hitlerjungens , die überall in Deutschland sich
zur Fahne Adolf Hitlers bekannten , er bleibt

auch einer von den vielen Hitlerjungens in
Zumnft . Seinem Vaier gibt Heinrich
George  prachtvolle Gestaltung . Durch
lange Arbeitslosigkeit verbittert , sieht er alle
Zukunftshoffnungen nur noch in der kommu¬
nistischen Internationale . Aber bei aller
Brutalität schlummert doch etwas in ihm,
was ihn langsam verstehen lehrt , warum sein
Junge nicht zu den Kommunisten will , wa¬
rum er sich einreihen muß in die Reihe der
ihm verhaßten Nazis . Eine ganz außer¬
ordentliche Leistung vollbrachte Berta
Drews  als Mutter des Heini Völker.
Eine betspicllose schauspielerische Leistung,
als sie den Gashahn öffnet , um mit ihrem
Jungen in den Tod zu gehen und ihn so vor
der Rache der Kommunisten , die ihm nach dem
Leben trachten , zu retten . Echt auch in jeder
Beziehung die m diesem Film auftretenden
Kommunisten . HermannSpeel manns
als „ Stoppel " , Notraud Richter  als
Kommunistin und Karl Meixner  als fa¬
natischer Hetzer . Hervorragend dargestellt auch
der Bannführer des kleinen Quex durch
ClausClausen.

ist

Die Handlung des Films bringt uns gleich
im Anfang hinein in das Milieu des Ber¬
liner Beußelkietz,  der in der Geschickte
des Kampfes um Rot -Berlin seinen beson¬
deren Klang hat . Unendlich viel Blut ist
gerade hier in den Jahren des Kampfes ge¬
flossen , aber immer wieder drängten Braun¬
hemden vor , bis auch über diesem rotesten
Viertel von Berlin siegreich das Hakenkreuz¬
banner wehte.

In den ersten Szenen schon wird die Hitler¬
jugend und das Lager der Jungkommunisten

gegenübergestellt . Auf der einen Seite ver¬
hetzte , disziplinlose junge Menschen , auf ver¬
änderen Seite ^ das Lager der Hitlerjugend,
in dem straffe Zucht und herzliche Fröhlichkeit
herrschen . Und hier lernt der Setzerlehrling
Heini V ölker„  der mit den Kommunisten
hinausgezogen ist , zum ersten Mal die Nazis
kennen , und seine unverdorbene Jungenseele
begreift , daß er nicht zu den Kommunisten,
sondern zu denen dort gehört , die sich um
ihre Fahne geschart haben . Er hört ihre
Lieder , die ihn nicht loslassen . Und dann
weiß er : auch gegen den Willen deines
Vaters wirst du mit denen marschieren , die
das Lied singen:

„Unsere Fahne flattert uns voran
In die Zukunft ziehn wir Mann für Mann.
Wir marschieren für Hitler durch Nacht und durch Not,
Mit der Fahne der Jugend für Freiheit und Brot.

Unsere Fahne flattert unS voran.
Unsere Fahne ist die neux Zeit,
Und die Fahne führt UNS in die Ewigkci,
Ja , die Fahne ist mehr als der TodI"

Und NUN beginnt der Kampf auch für den
kleinen Hitlerjungen Quex . Als er einen ge¬
planten Anschlag der Kommunisten der Hit¬
lerjugend meldet , da hat ihn der rote Beußel¬
kietz auf die schwarze Liste gesetzt , da ist es be¬
schlossene Sache , daß der Heini Völker umge¬
legt werden muß . Seine Mutter will ihn
davor bewahren , aber der Gastod läßt den
kleinen Heini Völker noch einmal aus seinen
Klauen . Und nun marschiert Quex stolz in
seiner neuen Uniform in Reih und Glied mit
seinen neuen Kameraden . Ueberall ist er mit
Feuereifer dabei , wo es gilt , sich einzusetzen.
Bis ihn eines Tages die Kommune zu Tode
hetzt und ihn niedersticht . Sterbend finden
ihn seine Kameraden.

1-
Dies ist der Verlauf der Handlung , die im¬

mer nur andeutet , nie tendenziös wird . Im

Gegenteil , man hat auch dem Kommunisten
Stoppel Züge gegeben , die ihn sympathisch er¬
scheinen lassen . Als er von Bedenken gepackt
im letzten Augenblick den Hitlerjungen Quex
vor seinen Verfolgern retten will . Genau,
wie man sich nicht gefürchtet hat , auf der
anderen Seite einen Hitlerjungen zu zeigen,
der haltlos und dann zum Verräter wird.
Dieser Film , der unter der Regie von Hans
Stetnhoff gedreht wurde , hat keine tendenziöse
Färbung nötig . Ueberall leuchtet der uner¬
schütterliche Glaube an Deutschland , der die
Hitlerjugend beseelt , auf . Es ist ein Film,
der , wie wir schon eingangs betonten , zum
Heldenepos der kämpfenden deutschen Jugend
geworden ist.

*
Die gestrige Bremer Erstauffüh¬

rung  fand in besonders feierlichem Rahmen
statt . Die Kreisleitung und Vertreter des
Senats , SA .- und SS .-Führer und zahlreiche
Behördenvertreter waren erschienen . Vor
allem natürlich aber die Hitlerjugend und
ihre Führer . Ein Eongschlag . Ein Hitler¬
junge trat vor den Vorhang und sprach in
jugendlicher Begeisterung den Prolog . Der
Spielmannszug der Hitlerjugend spielte , die
Fahnen der Hitlerjugend marschierten ein,
von den Anwesenden stehend mit erhobener
Rechten begrüßt . Ein Sprechchor der Hitler¬
jugend sprach das bereits oben zitierte Lied,
das Balour von Schirach für diesen Film , der
unter seinem Protektorat gedreht wurde , ge¬
dichtet hat . Dann begrüßte der Pressereferent
des Oberbanns , Pg . Reiner , die Erschienenen.
Dumpfer Trommelwirbel , die Fahnen senkten
sich, und mit dem Lied vom guten Kameraden
wurde derer gedacht , die unter unserer Fahne ihr
Leben ließen für Deutschlands Freiheit . Nach
Abmarsch der Fahnen nahm der Film seinen
Anfang , der von der ersten Szene bis zum
Schluß alle in seinen Bann schlug . Lh.

kurre ^ ubenpolilik
Abschluß der Danzig -polnischen Verhandlung

Danzig,  15 . Sept . Amtlich wird mitgeteilt''
,T >ie beiden Delegationen , die in der Frag«
Danziger Hafens die näheren Ausführungsie -,.
langen zum UeLereinkommen vom 5. August lgzz
vereinbaren sollen, haben am 15. September in
Danzig ihre Arbeiten beendet . Beide Delegationer
sowohl die Danziger als auch die polnische werde:
ihren Regierungen berichten . Die polnische Del^
gation hat sich zu diesem Zweck am heutigen Fi^
tag abend nach Warschau begeben . Die im Schlgr
protokoll vom 5. August 1938 für den Abschlußde
Verhandlungen gesetzte Frist ist bis zum 18.
tember verlängert worden . Es steht zu hoffen, da»
die Regierungen die Vorschläge der Delegation«!
annehmen werden ."

Das französische Lustgeschwader in Mosla»
Moskau,  15 . Sept . Freitag nachmittag ist dz,
französische Luftgeschwader , unter Führung de»
französischen Luftfahrtministers Pierre Lot, j,
Moskau gelandet . Auf dem Flugplatz waren der
Stellvertreter des Außenkommissars , Solollnikow
der französische Botschafter und eine Ehrenlonu
pagnie der Roten Armee zur Begrüßung er¬
schienen. Pierre Lot erklärte der Presse , Rußland
und ^ Frankreich müßten zu einer Verständigung
im Interesse des Friedens kommen.

Volksabstimmung auf den Philippinen . Ma¬
nila,  15 . Sept . Die Abgeordneten -Kammer der
Philippinen hat mit 48 gegen 10 Stimmen einen
Gesetzentwurf angenommen , durch den bestimmt
wird , daß am 30. Oktober eine Volksabstimmung
über die Frage entscheiden soll, ob die Philippinen
das ihnen vom Kongreß der Vereinigten Staaten
gemachte Angebot , innerhalb von 10 Jahren ihr,
Unabhängigkeit zu gewinnen , annehmen wolle
oder nicht.

Vizekanzler von Papen nach Ungarn abgereist.
Berlin,  15 . Sept . Einer Jagdeinladung des un¬
garischen Ministerpräsidenten Eömbös folgend, ist
Vizekanzler von Papen heute mittag in Beglei¬
tung von Oberregierungsrat von Vase und seines
Adjutanten von Tschirschky und Bögendorff nach
Ungarn gefahren.

Proklamation des mexikanischen Präsidenten
Mexiko,  15 . Sept . Am Freitag wird in ganz
Mexiko das Nationalfest gefeiert . Aus diesem An¬
laß hat der Präsident eine Proklamation erlassen,
in der auf die Notwendigkeit der Einstellung klein¬
licher Zwistigkeiten hingewiesen wird , damit die
Regierung die revolutionären Grundsätze ohne Be-
einträchtigung der Verfassung verwirklichen könne,

Irische Voqkottbesprechungen gegen englisches
Vier . London,  15 . Sept . Den Blättern zufolge,
ist im irischen Freistaat ein regelrechter Kamps
gegen englisches Bier im Gange . In Dublin ha¬
ben am Mittwoch abend acht verschiedene Ueber-
fälle auf Schankstätten stattgefunden . Eine Gruppe
bewaffneter Männer hielt einen von Dublin nach
Dundalk fahrenden Eüterzug auf , entfernten ein
Faß mit englischen und versehentlich auch ein Faß
mit irischem Bier und zerschlug diese Fässer.

Wettere Festnahmen von
Kommunisten

Bremen , 15. Seilt ^
Die Geheime Staatspolizei teilt mit:
In Verfolg der Festnahmen wegen Verd .^a8nK

illegaler kommunistischer Druckschriften haben die
weiteren polizeilichen Ermittlungen ergeben , daß
mehrere Kommunisten , die an dem Transport und
an der Verbreitung der aus England eingeführten
und bei Farge über Bord geworfenen Hetzschrist
„Die Wahrheit"  beteiligt waren , sich auch durch
den Transport kommunistischer Schreibmaschinen
und Vervielfältigungsapparate strafbar ge¬
macht haben . Um diese in der illegalen Tätigkeit
der Kommunisten verwendeten Apparate dem Zu¬
griff der Polizei zu entziehen , wurden sie von einem
Versteck zum anderen geschleppt. Mehrere dieser
Verstecke wurden bekanntlich in der Garlstedter
Heide und an der Ochtum -Mündung ausfin¬
dig gemacht. Eine weitere Schreibmaschine wurde
in einem Versteck auf dem Friedhof in Grohn ge¬
funden.

Außer zehn Kommunisten , die sich bereits wegen
Verbreitung der von England eingeführten Zei¬
tung in Hast befanden , wurden jetzt in dieser Sache
weitere sechs Beteiligte in Schutzhaft genommen.
Zwei hiervon waren bereits längere Zeit außerhalb
Bremens in Schutzhast gewesen, hatten jedoch nach
ihrer Entlassung sofort wieder die Verbindung mit
ihren Parteifreunden ausgenommen und sich an den
Transporten beteiligt.

Weiter wurden zwei Kommunisten festgenommen,
die im Februar eine Mehrladevorrichtung für Ma¬
schinengewehre einem Mitglied der Bordbesatzung
eines russischen Schiffes übergeben hatten . Einer
dieser Festgenommenen hatte außerdem eine kom¬
munistische Hetzschrift an den Kapitän eines ande¬
ren vor kurzem rm hiesigen Hafen befindlichen
russischen Handelsschiffes weiiergereicht.

Die Festgenommenen sind den Konzentrations¬
lagern zugeführt worden . (Nähere Ausführungen
hierüber in der Sonntagausgabe .)

Ettt Schiff bremst
London , lS . September.

Ein gewaltiger Schiffsbrand wurde von
Tausenden von Menschen am Strande von
Darmouth ans beobachtet . Der 2-öOO Tonnen-
Dampfer „Porthcawl " , der eine Ladung von
Esparto -Gras mr Bord hatte , stand lichterloh
in Flammen.

In der Nacht von Mittwoch zum Donners¬
tag hatte sich das Gras selbst entzündet , und
die Flammen dehnten sich trotz aller Löschver-
suche der Mannschaften schnell aus , so daß der
Kapitän des Dampfers das Schiff ans Strand
setzen mußte , in der Hoffnung , noch möglichst
viel von der Ladung zu retten . Der Mann¬
schaft gelang dies gerade noch. Die letzt«:
Kommandos jvurd -en gegeben , als das Schiff
schon in Brand stand und die Flammen be¬
reits zu der Kommandobrücke hmaufzüngeltw.
Es gelang , die Besatzung durch herbeigeeW
Schlepper zu retten , aber es war unmögltch-
das Feuer zu löschen . In den frühen Mor¬
genstunden des Freitag brannte das Schiff
noch lichterloh.
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Arbett für die Vorküm-fer
der Revottttwn

Vs. Burghardt vor dem Verband der Arbeitgeber
Am Donnerstag abend traten in der Jacobihalle

die Vereinigungen der Arbeitgeber -Verbände Unter¬
weser zusammen , um auch ihrerseits den Willen zu
bekunden, an der immer wieder von der Regierung
gestellten Forderung , für die erwerbslosen Volks¬
genossen Arbeit und Brot zu schaffen, mitzuarbeiten.
Wenn die unglückliche Raumlage es auch nicht zu¬
ließ , daß der ursprüngliche Plan durchgeführt wurde,
Arbeitgeber und arbeitslose SA -Kameraden in ein¬
trächtiger Versammlung zusammenzuführen , so wird
doch die Ansprache desPressereferenten
der Standarte 75 , Pg . Burghardt,  ihre
Wirkung nicht verfehlt haben . Wenn überall dieser
Wille gezeigt wird , an dem Aufbau einer neuen nati¬
onalsozialistischen Wirtschaftsordnung mitzuwirken,
kann eine Befreiung von dem Elend  der
letzten Jahre nicht ausbleiben.

Pg . Burghardt
hob einleitend in feinem Referat hervor , daß er nicht
mit irgendeinem Druckmittel  zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit beitragen wolle, vielmehr sei die
Versammlung lediglich auf Grund des guten
Einvernehmens  einberufen worden . Wie in
außenpolitischer Hinsicht müsse auch in der Wirtschaft
ein geschlossener Block geschaffen werden.

Wenn sie, die Arbeitgeber , bei dieser Aufgabe sich
vor Augen stellten, daß der Führer stets auf lange
Sicht gearbeitet hätte und bestimmt mehr erreicht
habe, als man jemals hätte glauben können, so
dürften sie nicht auf der einen Seite Hitler keinen
Vorwurf machen wollen, dagegen auf der anderen
die Bedenken in der Wirtschaft hervorheben . Nur
ein vorbehaltloses Zusammenkommen
könne eine Beseitigung der Schwierigkeiten zur Folge
haben . Die Arbeitgeber seien niemals recht in einem
Verband zusammengeschlossen, bei ihnen seien von
jeher der freie Wille und der Unternehmergeist die
Gewähr für ihren Beruf gewesen. Alles Trennende
solle nun überwunden werden . Ein jeder sähe dabei
die Nöte ihres Berufes ein ; schließlich sei doch die
Vereinigung der Arbeitgeber nur eine Notge-
meinschaft gegen d i e v e r ke h r t e Ta ri f-
Politik der letzten 20 Jahre.  Nun müßten
auch sie bei ihrer Arbeit ihr Teil dazu beitragen,
daß in Deutschland eine Volksgemeinschaft ins Leben
gerufen wird , die jedem das ihm Gebührende zu¬
kommen läßt.

Pg . Burghardt kam dann aus die Leistung der SA-
Männer zu sprechen, die sicher diesen Kampf auf der
Straße niemals hätten durchführen können, wenn der
FLHrer -ihnen nicht einen Idealismus gegeben hätte,
arpvin besseres Deutschland zu glauben , wo ein jeder §
Arbeit und Brot findet . Jeder muß sich daher heute
auf den jetzigen Staat einstellen, wer noch in dem
alten Geist auf seiner alten Initiative besteht, der
wird untetgehen . Dabei könne man aber nicht ver¬
langen , daß ein Arbeitsloser , der jahrelang ausge¬
schaltet war , dasselbe zu schaffen vermag wie ein an¬
derer , seit langem im Beruf stehender Arbeiter.
Hierauf muß Rücksichtgenommen werden ; wieman
eineMaschine verbessertund sie nicht
gleich als ungeeignet fortwirst , so
soll man auch die Menschen behan¬
deln , die man aus dem Elend erlösen
will.

Es ist interessant , daß gerade die Ungeeignetsten,
die Juden , vor hundert Jahren , als der Marxismus
zum ersten Mal aufkani , die Forderungen der Ar¬
beiter auffingen und damit die deutschen Arbeitgeber
schädigten und später fast vernichteten . Der Redner
stellte an die Anwesenden die berechtigte Frage , ob es
denn heutzutage wieder genau so werden solle, daß
der Arbeiter von ihnen nicht verstanden wird , oder
ob es da nicht geeigneter sei, daß gerade sie als Ar¬
beitgeber die Aufbauarbeit zuerst anpacken. Die
Beseitigung der Arbeitslosigkeit ist
gleichbedeutendmit dervölligenVer.
nichtung des Marxismus.  Heute muß der
Unternehmer sich nicht die Leitung aus der Hand

nehmen lassen. Es muß die Kameradschaft
des Schützengrabens  herrschen , in der gleich¬
zeitig die größte Disziplin eingeschlossenist.

Pg . Burghardt streifte dann die Glaubens¬
frage.  Der Glaube ist unser Hauptunterschied vom
Marxismus , der nur gemäß seiner Einstellung das
materielle Leben befürwortet . Allerdings tut es nicht
ein sonntäglicher Kirchgang, sondern der christliche
Gedanke der Nächstenliebe muß darin zum Ausdruck
kommen, daß jedem Arbeitslosen geholfen wird.

Der Nationalsozialismus ist nie¬
mals von Illusionen ausgegangen,
sondern hat stets alle Fragen mit der größten Ehr¬
lichkeit angegrisfen . Er täusche sich auch nicht, wenn
er behaupte , daß sicher heute noch viele mit einem
Hakenkreuzwimpel an ihren Wagen führen , die im
Inneren noch lange keine Nationalsozialisten seien,
die zu Hause immer noch anders dächten. Einmal
würden aber auch diese nach den Grundsätzen des
Nationalsozialismus handeln . In diesem Zusammen¬
hang berührte er die Frage der Warenhäuser . Es
gäbe immer noch Leute, die angäben , Nationalsozia-

Der saubere Tanzsaal im Westen Bremens
füllte sich mit strammen Gestalten im
Braunhemd . Durchweg frische Jünglinge,
denen trotz der Not der Zeit Gesundheit und,
Lebensmut aus den Augen blitzt. Das ist
beste deutsche Jugend . Wir bemerken, daß
auf den Kragen des Braunhemdes noch die
Spiegel fehlen. Es ist der Anwärtersturm,
der seine erste Ausbildung abgeschlossenhat,
um jetzt aus die verschiedenen Stürme der
neuen Standarte 266 verteilt zu werden
Nicht weniger als 450 neue Soldaten treten
ein in die braunen Bataillone Adolf Hi^ers,
die schon zu einer unüberwindlichen Mackt
geworden sind. Schmetternde Musik hall'
durch den Saal . Das ist etwas anderes als
das Saxophongezirpe , das noch vor einem
Jahr hier zu Neger- oder Afentänzen ertönte.

Ein Pfiff . Wie der Blitz springt alles auf
die Beine . Lautlos , regungslos stehen die
Männer . Die Führer sind eingetreten. Aber
sie winken ab, schütteln die Hände, hier wün¬
schen sie keine Ehrenbezeugungen, hier wollen
sie unter Kameraden weiter nichts als Kame¬
raden sein. Weiter nichts? Ist das nicht
ungeheuer viel, wirkliche Kameraden zu
haben ? Sie lassen sich an die neckischen
Zeichnungen führen, auf denen Episoden
Vom Exerzierplatz und von der Nürnberg¬
fahrt dargestellt werden. Wieder ein Pfiff
Lautlose Ruhe tritt ein. Kamerad Schröder
spricht; dankt den höheren Führern für ihr
Erscheinen. „Vor zwei Monaten standen wir
im selben Saal , alle noch etwas fremd und
befangen vor der gewaltigen Welle der Be¬
wegung stehend, die über Deutschland flutete,
aber in uns lebte der Wille zur braunen
Armee. Bald lebten wir uns ein in die
straffe Organisator : der Kampftruppe Hitlers.
In ' regem Gedankenaustausch wurden uns
die Wege und Ziele des Nationalsozialismus
klargelegt.

Tiefen Eindruck auf uns alle machten isie
Sturmabende . Die 25 Punkte des Pro¬
gramms der NSDAP ., der neuen Welt¬
anschauung, wurden Punkt für Punkt nach
allen Seiten von den Führern durchleuchtet,

listen zu sein, trotzdem aber ihre Einkäufe im Waren¬
haus vornähmen . Diese Unterstützung des Juden
würde bestimmt nicht dazu beitragen , dem Wort
„Made in Germany " die alte gute Be¬
deutung der deutschen Qualitäts¬
arbeit  wiederzugeben , die der Jude so lange be¬
nutzt hat , um alles, herunterzuwirtschaften.

Der Redner kehrte dann zu dem eigentlichen The¬
ma der Arbeitsbeschaffung zurück und appellierte an
die Stand es ehre,  die Außenseiter zu dem
rechten Geist zu erziehen. Seinen Kindern sei das
ein jeder schuldig, und derentwegen säßen sie doch
letztens zusammen . Hierbei müsse er auch das Pro¬
blem der Ein - undZweikinderehen  noch
einmal streifen, deren wahre Ursache nur Feigheit
sein könne, die schließlichin ihrer Verderblichkeit zum

.Untergang des Volkes führen müsse. Das ist nicht
der wahre Hanseatengeist . Das Wagnis der
selbständigenFührung muß wieder
das Heft in die Hand nehmen.

Pg . Burghardt schloß seine Ausführungen mit
einem nochmaligen Ausruf an die *Arbeitgeber , den
erwerbslosen SA , SS und ST -Leuten zu helfen, zu
bedenken, daß sie diesen Kämpfern , die ihres Geistes
wegen ihre Arbeitsstelle verloren hätten , doch letztens
nur diesen Ausschwung des Reiches zu verdanken
hätten . Wir fordern kein Geld , sondern
ihr Herz , ihren Geist , damit es der¬
einst dem deutschen Nachwuchs besser
geht als der heutigen Generation.

My.

und gruben sich tief in Verstand und ins H"rz.
Ebenso wichtig wie die geistige Schulung

ist die des Körpers . Kein Schauspiel hat
eine so gewaltige Wirkung auf Herz und Ge¬
müt des deutschen Volkes als das marschie¬
render Truppen . Nichts ist so mitreißend als
die schmetternde Marschmusik, unter deren
Klärrgen durch Jahrhunderte unserer ruhm¬
reichen Vergangenheit die endlosen Re'ben
deutscher Soldaten ins Feld , in den Tod
zogen. Die gleiche, reinste und höchst«. Be¬
geisterung erweckt heute der Marschtritt der
braunen Bataillone.

Doch der feste Gleichschrittkommt nicht von
selber. Dazu ist harte , straffe Uebung er¬
forderlich. Das merkten auch wir . Wir muß¬
ten Stehen lernen, Gehen, Marschieren und
Singen . Das war nicht so leicht. Aber in
uns lebte der Wille zum Lernen. Vor der
Front standen erfahrene Ausbilder . Jeder
hatte Fehler , doch man gab sich Mühe.
Manch derbes Scherz- oder Donnerwort fiel.
Mancher Weihnachtsmann gelobte Besserung.
Er merkte Wohl, daß seine Kameraden unter
seinen Fehlern mit zu leiden halten.

In der Bahr zeigte sich der Geist der
Truppe . In klatschendem Gewitterregen
stimmten sie fröhlich das Lied an : Von den
Bergen rauscht ein Master! Trotzdem kamen
wir mit bestem Schneid am Gruppenführer
vorbei. Die Zeit liegt hinter uns . Der
Arbeit unserer Führer sind wir Dank schuldig.
Den wollen wir abstatten, nicht mit Wv.ten
allein, sondern mit der Tat . Wir wollen in
Einigkeit und mit aller Kraft anf unser
großes Ziel zustreben. Das geloben Wir
und bekräftigen unser Gelöbnis durch ein
dreimaliges Sieg -Heil aus unseren Führer
Adolf Hitler !"

Obertruppführer Hinsch  sprach von der
schwerenVerantwortung , die er mit der .Aus¬
bildung so vieler junger Volksgenossen zu
tragen hatte. Früher durfte der Soldat
nicht politisch geschult werden. Deswegen
brach 1918 seine Ideenwelt zusammen und
der Soldat verlor den Halt. Jetzt werden
die großen Gedanken Adolf Hitlers in seine
Seele gepflanzt und als Träger dieser gewal-

Abschiedsabend des Anwärter-
tturms der Standarte 26k

Wir sslien OslpreuKeri!
Von canck. pbil. Oreiel Sommer, greinen

1. Fortsetzung.

Und diese Not ist unsere Gefahr ! Denn eigent¬
lich herrscht in Ostpreußen ein Geburtenüberschuß,
aber infolge der Not und des Mangels an der
nötigen Pflege ist die Kindersterblichkeit und die
Gebrechlichenzahl bedeutend höher als in Deutsch¬
land selbst. Außerdem besteht aus demselben
Grunde der Notverhältnisse eine ziemliche Zahl
von Auswandernden , so daß wir mit einem unge¬
wöhnlich ärmlich besiedelten Grenzland rechnen
müssen.

Wenn man nun vergleicht , wie im Gegensatz
Polen eine viel stärkere Besiedlung seiner Grenze
sich sehr angelegen sein läßt , wie man uns be¬
stimmt nicht unabsichtlich bei der Abstimmung 1819
einen zwar größeren Anteil des Landes ließ , aber
einen geringeren Teil der Bevölkerung , wenn man
sieht, wie Polen seine Grenzgebiete wirtschaftlich
und kulturell immer stärkt , dann sieht man deut¬
lich, was beabsichtigt ist. Ostpreußen in der De¬
fensive , Polen agressiv ; Polen , — wie ein starker
dunkler Feind , — umlauert das Land , schiebt seine
Zentren immer weiter heran , — und Ostpreußen
steht wehrlos da , wird sogar immer schwächer.
Und dann diese irrsinnige Grenzziehung , mit der
durchaus nicht geraden Linie , hat deutlich zweier¬
lei zu besagen : Einmal dauernde Streitpunkte zu
schassen, indem die Linie durch Gehöfte und Stra¬
ßen hindurchgeht , die unmittelbar im Zentrum
des Interesses stehen und dann die außerordent¬
liche Erschwerung der Verteidigung der Grenze im
Falle eines Krieges . Durch diese Grenzziehung ist
unsere Grenze selbst so ungeheuer groß geworden,
daß die Gefahren sich ins unnahbare gesteigert
haben . ,

Und wir im Reiche haben kaum etwas getan!
Ja , viele kennen noch nicht einmal die ungeheure
Gefahr ! Der Feind lauert und läßt mit zäher
Energie nicht nach, und wir Deutschen haben bis¬
lang hilflos zugesehen.

Da gibt es jetzt nur zweierlei: Siedeln und
.Unterstützen der dortigenBewohner, Bevölkerung

stärken , dafür sorgen , daß der höhere Geburten¬
überschuß sich auch auswirken kann . Wir haben
nicht genügend billige Aerzte dort , es mangelt an
Krankenhäusern und sanitären Einrichtungen jeder
Art . AIs zweites müssen wir feste wirtschaftliche
und kulturelle Stützpunkte schaffen, die eine innere
Befestigungsmöglichkeit der Bevölkerung werden,
daß das Land geistig und wirtschaftlich nicht ver¬
ödet , sondern auch Kulturzentren hat , die einem
Verfall entgegenstehen.

An den Grenzen liegt die Sicherheit des ganzen
Landes ! Es ist leicht , in ein paar Stunden ' in
der Hauptstadt Deutschlands zu sein , wenn an den
Grenzen technisch keine Möglichkeit besteht , dem
Feinde Abwehr entgegenzustellen ! Unbedingt muß
jetzt etwas geschehen, und es darf keiner jetzt noch
sich hinter Mauern vergraben wollen , alle müssen
die Gefahren sehen und helfen!

Eoldap , Angerburg , Lötzen sehen wir, , und wir
kommen in das Gebiet der masurischen Seen . Ein
vollkommen anderes Land an sich und eine ganz
andere Art der Bewohner . Die Masuren hatten
ihre eigene Sprache , ihr eigenes Denken und Füh¬
len , ihre Sitten und Gebräuche . Sie haben sich
vollkömmen zu Deutschland bekannt und sprechen
deutsch, und doch lebt und webt ihre Eigenart
noch und ist kein unwesentlicher Bestandteil ihres
ganzen Volkstums geblieben.

Die Fahrt über die Masurischen Seen war ganz
wunderbar schön! Zu beiden Seiten herrliche Wäl¬
der und Hügel , grüne Wiesen und kleine Dörfer.
Wir saßen oben auf dem Deck unseres kleinen Mo¬
torbootes und sangen . Wir sahen , wie langsam
die Sonne in den See versank , wie der Nebel auf¬
stieg, wie sich der See verengte und nur einer
kleinen Durchfahrt Raum ließ und dann plötzlich
wieder den Blick sreigab auf einen dieser eigen¬
artig schönen Seen.

In Nikolaiken lernten wir einen masurischen
Dolksschullehrer kennen , der uns viel über Land
und Leute ertzählte . Es war ein eigenartiger
Mensch, so begeisterungsfähig , so mitreißend und
schwungvoll und wieder so einfach und schlicht. Er

lehrte uns die masurischen Volkslieder , und wir
lernten durch die Lieder das Volk kennen . Lehrer
Hermann sagte uns , daß der Masure sein eigenes
Volkslied in seiner eigenen klangvollen Sprache
gehabt habe , daß er es aber freiwillig aufgegeben
habe . Und daß er'' sich jetzt bemühe , ihnen ein
Volksgut zu schaffen, daß ihrer Eigenart entspräche
und doch keine bloße Uebersetzung ihres alten Lie¬
des sei. Und voller Freude teilte er uns mit , daß
in Deutschland die Regierung kurz nach einer sol¬
chen Revolution schon Zeit gefunden habe , seine
kleine Arbeit zu unterstützen!

Der Masure hat zweierlei ganz deutlich in sei¬
ner Melodie , das Getragene , Schwermütige und
das Leichte, Hüpfende , harmlos Fröhliche . Der
Masure hat sich viele alte Sitten bewahrt , und
das Singen bei vielen Gebräuchen ist unbedingt
dazugehörig . Bei einer Hochzeit nimmt die Braut
stets in einem Wechselgesang Abschied von ihrem
Vaterhaus . Dann stehen die Burschen rechts aus
der Treppe und die Mädel links , die Burschen
mahnen und drängen , sie soll kommen , die Mädel
trösten leise , und dann singen alle gemeinsam:
„Steig ein , Liebste mein , denn wir warten Dein ."
Eine Strophe folgt der anderen ohne Pause . Das
ist noch ausgeprägter bei einem anderen Wechsel¬
gesang , da wird die Wirkung dadurch erhöht , daß
die Jungen schon beim letzten Wort einsetzen, da
wehrt sich das Mädel immer : „Und ich will und
will nicht frei 'n, nie werd ich sein eigen sein," und
die Burschen dann kräftig : „Und ich will die
Liebste frei ' n, und sie muß mein eigen sein !" Bis
sie sich endlich ergibt : „Und ich will den Burschen
jrei 'n, muß ja doch sein eigen sein."

Die Melodie ist ganz einfach, leicht zu lernen,
nicht so leicht fiel uns das schnelle Einsetzen und
der etwas eigenartige Tonfall und die Tonlage.
Halb schwermütig , halb leicht sind auch die Men¬
schen, aber jede falsche Sentimentalität liegt ihnen
fern , dazu sind sie viel zu natürlich und einfach
stolz. Diese seltsame Mischung , ernst und heiter,
liegt auch im Charakter des ganzen Landes.

Der Masure kennt keinerlei Soldatenlieder , und
das ist bezeichnend für ihn . Er sieht als Grenz¬
bewohner nur die ungeheuren Leiden des Krieges,
der sosort aus seinem ureigensten Boden ausgetra-
gen wird . Bei ihm heißt es immer sosort , alles

tigen, welterschütternden Ideen werden wir
unbesieglichbleiben. Deutschland kann nickn
untergehen ! Es steigt neuer Blüte entgegen!
Das walte Gott ! Das war das Abschieds¬
wort unseres Sturmführers.

Schrammelkonzert, Lieder zur Zupfgeige,
Solo am Matrosenklavier, Amateur-komiker.
Welche eine Fülle von kernigem Humor steöft
in deutscher Jugend . Wie gemütlich sitzen
sie in reger kameradschaftlicherUnterhaltung
zusammen, jeder ein großes Helles vor sich
Keiner sitzt trocken. Keiner die Mütze auf
dem Schädel.

Um Mitternacht schon beginnt das Volk sich
zu verlausen. Das nächtlicheDurchtriickenist
aus der Mode gekommen. Wer frühmorgens
an der Drehbank stehen, im Kontor, in der
Werkstätte mit klarem Kopf und frischer Tat¬
kraft an die Arbeit gehen will, muß ausge-
schlafen haben, sonst kann von Leistung keine
Rede sein. Wer ein ganzer Kerl sein will
muß Maß halten, sich beherrschen können.
Darum geht der SA .-Mann zu rechter Zeit in
seine vier Pfähle . Die Uniform Hitlers und
seine Verpflichtung zeigt ihm auch hierbei
den rechten Weg.

HMer-Iugerrd hilft
Dresden , 15. September.

Anläßlich der erschütternden Brandkatastrophe im
Dorfe Oeschelbronn (Baden ) ging vom Sozialen
Amte der Hitlerjugend Sachsen nachstehendes Tele¬
gramm an das Bezirksamt Pforzheim:

„Das Soziale Amt der Hitlerjugend Sachsen spricht
den Schwergeprüften der Brandkatastrophe des Dor-
ses Oeschelbronn tiefstes Beileid aus und bietet ob¬
dachlosen Kindern Schwcrbetrossener Unterkunft für
allernächste Wochen im Rahmen der Kindcrlandoer-
schickung des Sozialen Amtes der Hitlerjugend
Sachsen."

Das Soziale Amt der Hitlerjugend Sachsen hat
schon in einem ähnlichen Falle helfend eingegriffen.
So z. B . bei der Unwetterkatastrophe in Pirna . Auch
hier brachte die Hitler -Jugend unverzüglich die Kin¬
der der von der Unwetterkatastrophe betroffenen
Familien in Pflegestellen unter.

Amtswalter -MSmarsch
Am Sonntag , dem 17. September 1933.

Antreten um 7.30 Uhr vor dem Neustadts-
Bahnhof . Die Uniformierten fahren bis
Delmenhorst, von daMarsch nach demHasbruch
(ca. 2 Stunden ). Die Zivilisten und Frauen
fahren bis Grüppenbühren . Im Zelt findet
nachmittags Tanz statt. Die Rückfahrt wird
für die Zivilisten und Uniformierten ge¬
schlossen von Grüppenbühren angetreten An¬
kunft in Bremen-Neustadt um 21.34 Uhr.
Teilnahme der Amtswalter ist. Pflicht An

SA-Be-arf
und amtliche Abzeichen
gut und billig

Spotthaus Schamhorft
Bremen.  Fauienstraße 72

dieser Fahrt können ausnahmsweise auch
Nichtamtswalter mit ihren Frauen teilneh¬
men. Fahrkarten sind am Sonntag morgen
vor dem Bahnhof noch zu haben.

Bekanntmachung
Da in letzter Zeit wiederholt Firmen von

Personen aufgesuchtworden sind, die für ein
Verzeichnis deutscher (arischer) Firmen
Adressenmaderialsammeln, wird hierdurch be¬
kannt gemacht, daß sowohl das Sammeln
solcher Adressen, als auch der Verkauf der¬
artiger Verzeichnisse der Genehmiguna der
Kreisleitung der NSDAP . bzw. der Polizei
bedürfen. Sammeln und Verkauf ohne Ge¬
nehmigung sind unzulässig.

Die Kreisleitung
i. A.: Albert Hofsmann.

Aus gegebenerVeranlassung wirb nochmals
daran , hingewiesen, daß Angehörige soge¬
nannter Fördererorganisationen der NSDAP
nicht als Mitglieder zu betrachten sind. Sie
haben daher nicht das Recht, sich als solche
zu bezeichnen und das Parteiabzeichen zn
tragen . (Gemeint sind fördernde Mitglieder
der SS . usw.).

Die Kreisleitung
i. A. : Albert Hoffmann.

WW

Die parteiLmllicbs kressoslell « teilt mit:

Sonnabend , 16. September:

Ortsgruppe Osten. Festabend , anläßlich der Ein¬
weihung der Geschäftsstelle der Ortsgruppe Bre¬
men-Osten in der Weserlust, unter Mitwirkung
der SS -Kapelle, 19.15 Uhr, Antreten sämtlicher
männlichen Parteigenossen in der Cellerstraße
(Spitze Uniformierte ) vom Hause Cellerstr . 55
zum Abholen der Ortsgruppenfahnep . Marsch
über Ostsrdeich, Peterswerder , Hambnrgerstraße
bis zur neuen Geschäftsstelle zur Fahnenhissung.
Anschließend Weitermarsch Hamburgerstraße,
Verdenerstraße , Osterdeich zur Weserlust. 20.15
Uhr Beginn des Konzerts . Ansprachen : des
Kreisleiters und Standartenführers Pg . Paul
Wegener , des Senatspräsidenten Pg . Dr . Mar¬
tert und des Ortsgruppenleiters Pg . Ponsilius.
Näheres siehe Anzeige.

Montag , 18. September:

Ortsgruppe Findorsf . Film -Abend : „Der Brarw
von Moskau ", „Schlageter -Ehrung ", „Einzug
deS Reichsstatthalters RLver in Bremen ". 20.30
Hotel Washington , Walsroderstraße . Eintritt:
40 Pfg ., Erwerbslose und deren Angehörige 10
Pfennig.
Reitersturm der SS . Die Mitgliedersperre ist für
den Reitersturm aufgehoben . Neuaufnahmen für
Bremen Stadt und Land in der Geschäftsstelle
der SS ., Breitenweg 9.
NSJB . Der von Nationalsozialistischen Jugend-
betriebszellen angesetzte Deutsche Abend der

'Deutschen Arbeitsfrontjugend , welcher am 17. d.
MtS . stattfinden sollte, fällt aus wegen Todesfall
des Pg . Muchow. Sämtliche Eintrittskarten be¬
halten ihre Gültigkeit . Der Deutsche Abend findet
voraussichtlich Ansang Oktober statt . Näheres
wird noch bekanntgegeben.

E. W. Schulenburg , Kreisführer.

einsetzen, um nicht alles zu verlieren . Er haßt
den Krieg . Nicht , daß er feige wäre . Ihm ist nur
der sogenannte Hurrapatriotismus fern , er kann
sich nicht dafür begeistern , für ihn bedeutet der
Krieg zuviel , als daß er seine Greuel in lustigen
Liedern besingen könnte . Es reicht nicht einmal
zu ernsten Liedern . Und doch. wenn es darauf an¬
kommt , dann setzt sich der Masure ein , er kämpft
ja für seine Heimat , für seinen Boden und für
seine Familie , und kämpft mit dem Mut der Ver¬
zweiflung , ohne darüber ein Wort zu verlieren.

Weiter ging unsere Fahrt zum schönsten Fleck¬
chen Erde dort , Rudczanny . Wälder und Seen,
stille , fast ueberllhrte , menschenleere , einsame
Plätze gibt es dort noch, ein Dichter - und Träu¬
merparadies.

Wir kommen über Allenstein nach Hohenstein.
Wir wandern immer durch Wald , und es ist, als
ob der Ort , den wir jetzt betreten sollen, uns
schon von weitem in seinen Bann zieht ; es wird
Abend , und bald hinter Hohenstein nähern wir
uns dem Tannenbergdenkmal . Es wird ganz still,
man hält den Atem an und starrt . Da erhebt sich
in dem weiten Lande ein großer schlichter Bau.
Sechs große eckige Türme , in halber Höhe von
einer Ringmauer umgeben . Und in der Mitte
dieses Baues ragt ein schlichtes Holzkreuz in die
Höhe — so gewaltig und schlicht ist das , daß wir
nur sehen mit weit geöffneten Augen , und dann
treten wir ein in die Mauer.

Innen ist es ganz still . In der Mitte auf er¬
höhter Rasenfläche das Kreuz . 200 unbekannte
deutsche Soldaten ruhen dort — August 1814 ! Wir
sind an der Stelle , an der viele Hunderte von
Deutschen ihr Leben ließen im heißen , heiligen
Kampf um deutsche Heimaterde . Wir treten abends
auf die Ringmauer und lassen die ganze Weihe
des Ortes auf uns wirken . Früher war an diesem
Ort Tod , Krieg , Grausamkeit , Morden und
Schmerzen , und Tausende daheim bangten um die,
die an dieser Stelle sich selbst einsetzten . Und jetzt
ist es ganz still dort , und man tritt leise auf , um
die Ruhe derer nicht zu stören , die hier ruhen . Ab¬
geschlossen von allem Treiben der Welt fordert
dieser Ort sein Recht , keiner kann sich dem Bann
verschließen , der uns mahnt , stärker als je Worte
es vermögen . — Er fordert uns ganz.

Am anderen Morgen steht die Welt anders aus.
Das Große , ganz Gewaltige , ist stiller , einfacher

geworden . Im Morgen sieht das Kreuz aus , als
ob es Frieden kündete , Frieden und Ruhe . Und
dann betrachten wir die Türme . Einer birgt alle
Fahnen der dortigen Regimenter , einer enthält
die Bilder vom Weltkrieg , einer ist Hindenburg
geweiht , er war noch nicht fertig . In zwei Tür¬
men befindet sich eine Jugendherberge . Hinter
dem Denkmal ist ein Stadion angelegt . Als Sinn¬
bild erscheint es uns , „die da draußen starben , da¬
mit die deutsche Jugend lebt !"

Am frühen Morgen gehen wir auf die Helden ««
friedhöfe . Ein Grab neben dem anderen im herr¬
lichsten Rosenschmuck, es ist wie im Garten . Alle»
so friedlich und still . Da liegen die Russen ueber;
den Deutschen, ihr Grab unterscheidet sich nicht
von den unseren . Eine Bitterkeit beschleicht uns,
wenn wir daran denken, daß es uns manchmal
nicht vergönnt ist, unsere Gräber in Feindesland
zu schmücken. — Als wir aus dem Friedhof wie¬
der ms Freie traten , hatten wir einen weiten
Blick über das Land . Da arbeiteten die Leute auf
den Feldern , hier war eine Kolonne Arbeitsdienst-
freiwilliger beim Ausheben eines Grabens be¬
schäftigt , sie sangen . Dort lag der Wald . Und
dann erschien es uns plötzlich, als ob da etwas
ausstände und Leben z» gewinnen schien, was doch
vergangen war , als ob nur jetzt gerade ein Mo¬
ment Ruhe sei, als ob jeden Augenblick wieder
die Horden aus dem Walde hervorbrechen könnten.
Und doch lag das Land so ruhig und friedlich vor
uns.

Da wuchs in uns mächtig auf ein heißes Ge¬
fühl der Liebe zu diesem Stück teuer erkaufter
deutscher Heimaterde , zu dieser friedlichen Natur —
und gleichzeitig wuchs die furchtbare Angst , daß
alles wieder zerstört und zertreten werden könnte.
Es darf nicht , es erschien so unnatürlich , so wider¬
sinnig grausam . Und Dank stieg auf zu dem, der
in so kurzer Zeit uns dieses Land noch einmal ge¬
rettet hatte . Hindenburg war , als sein Vorgänger
das Gebiet schon verlassen hatte , in Eilmärschen
hierhergeeilt , und es war seiner Energie gelungen,
den viel stärkeren Feind aus dem Lande zu trei¬
ben . 120 Kilometer sind die Heere hintereinander
marschiert und dann sofort in den Kampf ein¬
gesetzt worden , eine schier unmenschliche Leistung.
Und in einer Woche gehörte das Land uns!

(Fortsetzung folM
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Bremen , den 17. September 1933

Malerarbeiten für die vorstädtische
Kleinsiedlung an der Ritterhuder Heer¬
straße zu vergeben. Angebote bis zum
20. September 1933, mittags 12 Uhr,
Bauhos, Herrlichkeit 18, Zimmer 124,
einzureichen. Unterlagen Zimmer 13«
erhältlich.

Wohnungsamt.

Zugelaufen : 1 Huhn.
Zugeflogen: 1 Wellensittich. Meldung

innerhalb S Tagen im Fundamt , Poli¬
zeihaus, Zimmer 121.

Dem Ticrheim des Bremer Tierschutz-
vereiks übergeben: 1 Schäferhündin
(ohne Hundezeichen). Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim, verlän¬
gerte Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Unserer vereinten Künclscsisst
uncl clen (oesciiZstsinsis ^ ern rur
Kenntnis , ciaö icli c!ie l-Iancjels-
Vertrtg . meines verstoßenen
Mannes , ĉ es

^Veins — Lpldituosen — I _sbsnsmittbl

in ^ irEieriger ^Veise weiterküiire.
Icii isitte ireuncl !. , clas meinem
?visnne so überaus vvosiiwoüenc!
entgegengeiirsciite Vertrauen
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gen ruv/oüen .i-iociisßtungsvo !!

Mlkslm psts » s . ilViwo . , Qoddsn 43 s
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Bekanntmachung.
Wegen dringender Rcparaturarbeiten

unserer Hochspannungsleitung ist die
Stromversorgung durch das Neberland-
werk am Montag , dem 18. September,
von 7 Uhr vormittags bis 16 Uhr nach¬
mittags , unterbrochen.

Aumund, den 15. September 1933
Der k. Gemcindcvorstand.
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Nach langem , mit großer Geduld
ertragenem , schwerem Leiden ent¬
schlief sanft meine innigstgeliebte!
Mutti , unsere herzensgute Tochter,
meine liebe Schwester

Frau

LW Minil M.
geb. Müller

i im 33. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Ursula Rölink
Johann Müller u. Frau
Erna Müller

Bremen/Riffen , 14. Sept . 1933
Kl. Fuhrlmtestr . 11
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn , Germaniastraße , etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Montag

Waller Frisdhofes

«M
die

leistungsfähige
kleine

Qebrsudis-

5cttreib-

msscttine
liefert gegen

Monatsraten von
10 Mark

auch leihweise bei
voll. Anreihn.

Carl H . Grothe
Bremen

Ansgaritorstr . 17

Heute morgen entschlief sanft nach schwerem Leiden
und arbeitsreichem Leben im 58. Lebensjahre
unsere liÄe , treue Mutter und Schwiegermutter

Frau

Lina Klüsing Wwe.
geb. Wührmann

In stiller Trauer im Namen aller Angehörigen:
Lina Hillmann geb. Klüsing
Diedrich Klüsing
Heinrich Hillmann
Mariechen Meyer

Bremen,  1b . September 193°
Hasteidter Heerstr . 101
Von Besuchen bitte Abstand zu nehmen.
Die Aufbahrung erfolgte im Pathologischen In¬
stitut , wohin auch etwaige Kranzspenden erbeten
werden.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 19. Sep¬
tember 1933, 12.30 Uhr , in der Kapelle des
Hastehter Friedhofes statt.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
reichen Kranzspenden beim Hinscheiden meiner lie¬
ben Frau und unserer herzensguten Mutter , sagen
wir auf diesem Wege allen lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten , insbesondere Herrn
Pastor Bode für die liebevollen Worte , unsern herz¬
lichsten Dank.

Adolf Ostermann ,k>-d K' nd-'r.

Breinen,  im September 1933.
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Sonnabend,  den 16. September 1933,

abends 20.15 Uhr:

Fest -Abend
anläßlich der Einweihung der Geschäfts¬
stelle der Ortsgruppe Bremen — Osten
in dxn Weserluft unter Mitwirkung der
SS -Kapclle

20 .1S Beginn  des Konzerts

Ansprachen:
Kreisleiter u. Standartenführer Paul Wegencr
Senatspräsident Pg . Dr . Markert
Ortsgruppenleiter Pg . Ponsilius

Ab 22 Uhr Deutscher Tanz

In den Pausen künstlerische Darbietungen:
Rezitationcn , Lautenliedcr , Tänze und Gesang
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Vervielfältigungen
Sauber Billig

Geflügelte Post
Wegesende 3

Telefon D. 20303

»erienmiilsen
Um grill 24

Klubmöbel
direkt ab Werkstatt.
Klubsessel 45 -4<
Polstersessel 19 -tl
Lordsessel 35
m. Daunenk . 85 -/i
Ohrensessel 6b -ck
Rindl --Sessel 75 v/l
Couche, pol. 58 -/I
Bctt -Couche 75vli
Bett -Chaisel . 50 -4(
Chassel. 18,24,32F

32 Sitzsedern
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i. Dann . 20 m

auch an
Wiederverkäufer

Matratzen all. Ari
billig

Modernisieren und
Auffärben alter

Möbel sehr billig
Schwachhauser

Spczialwerkstätten
Friedhofstr . 22

Haltest . Riensber.
Hansa 449 19

Elektrische Anlagen
Reparaturen
SA -Mann

A. Lehmkühl
Elektromeistsr
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Rol . 3641
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Abfahrt 15 Uhr Parkplatz Hauptpost
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Preis AM . 1 .50
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Geschäftsstelle der BNZ

Geeren 6—8 u. Hampes Vuchhand.
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UlsrMee r-Lcrer r«

^dceme » spricht .-
Kampf dem VMerrmwefm!
Die Reichsregierung hat den Kampf gegen Hun¬

ger und Frost aufgenommen . Sie richtet an die
Bevölkerung die Aufforderung , nach besten Kräf¬
ten für unbemittelte Volksgenossen zu spenden.
Soll ihr Aufruf nachhaltigen Widerhall finden
und durchschlagenden Erfolg haben , so muss das
Bettlerunwesen verschwinden . Denn die Eebo-
freudigkeit des Einzelnen wird natürlich unter¬
graben , wenn er täglich auf der Strasse und im
Hause von Bettlern behelligt wird und ihnen
milde Gaben spenden soll. Der Kampf gegen das
Vottelunwosen kann aber am besten vom Publikum
selbst geführt werden , denn wenn keine Almosen
mehr gegeben werden , muß auch der Bettler das
Feld räumen . An das Publikum geht daher die
dringende Bitte : Gebt kein« Almosen mehr an
Bettler ! Ihr fördert damit nur die volksschädliche
Bettelei und leitet die Mittel fehl , die in den
Händen der geordneten Fürsorge wertvolle Hilfe
bringen können.

Es sind zahlreiche Fälle bekannt , in denen be¬
rufsmäßige Bettler höheres Einkommen bezogen
als Arbeitende . Au den Bettlern sind auch die
Personen zu rechnen , die minderwertige Waren
oder Leistungen anbieten , sofern damit augen¬
scheinlich die Erlangung von Almosen bezweckt
wird.

Auch die Polizei wird von jetzt an mit beson¬
derem Nachdruck den Kampf gegen das Bettlerun¬
wesen aufnehmen . Alle Bettler , die gestellt wer¬
den , haben damit zu rechnen , dass sie festgenom¬
men und streng bestraft werden . Es ist zu hoffen,
daß bei gemeinsamem Vorgehen von Publikum
und Polizei das Bettler Unwesen ausgerottet wird
und der Winterhilfe dafür um so mehr Mittel
zur Bekämpfung der Not unserer bedürftigen
Volksgenossen zugeführt werden.

„Wer ander« eine Grube gräbt"
Als die Regierung aufforderte , unerlaubten

Waffenbesitz und kommunistisch« Umtriebe zur An¬
zeige zu bringen , wurden zugleich auch Denunzia¬
tionen versucht , die den Zweck hatten , persönliche
Rachegefühle zu befriedigen . Diese Anschuldigun¬
gen entsprangen nicht nur äußerst häßlichen Moti¬
ven, sie machten den Dienststellen viel unnötige
Arbeit , von den Belästigungen der zu Unrecht An¬
gezeigten ganz zu schweigen. Um hier Abhilfe zu
schaffen, wurde das Gesetz für alle Fälle der
wissentlich falschen Anschuldigung verschärft.

Ein Schulbeispiel für diese grundlosen , häßlichen
Beschuldigungen bot eine Verhandlung , die den
Schlosser F . auf die Anklagebank führte . Die
Familie F . wohnte über vierzehn Jahre im Hause
der Familie K . Als das Haus den Eigentümern
zuacklein wurde , wurde F . durch Räumungsurteil
gezwungen , sich eine ander « Wohnung zu suchen.
Darüber war F . so erbost , daß er Dinge , die schon
6 und 8 Jahre zurücklagen und noch dazu ganz
harmlos waren , anzeigte . So sollt« K . hölzerne
Eisenbahnschwellen gestohlen haben . Ferner hieß
es , er habe den Lichtschacht zugemauert , um Waf¬
fen zu verstecken. Auch die Roste vor der Tür sei
»erzsmentiert , um Platz für verbotene Waffen zu
schaffen. Durch eine Haussuchung und durch eine
eingehende Zeugenvernehmung wurde die Halt-

Der Redaktion der BNZ . sind in letzter Zeit
zahlreiche anonyme Briefe zugegangen , in denen
Volksgenossen in übelster Weise verleumdet wer¬
den. Zwei dieser Briefe wurden der Kriminal¬
polizei übergeben , die den setzen Schreiber » wahr¬
scheinlich das Handwerk lege » wird ; die übrigen
Schreiben wanderten in den Papierkorb . Es sei
darauf hingewiesen , daß auch die anonymen Ver¬
leumder mit empfindlichen Strafen zu rechnen
haben . Wer nicht den Mut hat , für seine Be¬
hauptungen einzustehen , wirft damit selbst das
richtige Licht aus die „Wahrheit " seiner Mit¬
teilungen.

lostgkeit der Anschuldigungen erwiesen . Der Rich¬
ter betonte , daß es sich um leere Behauptungen
handele , und dass es nicht schön sei, durch „eine
derart scheußliche Denunziation sein Mütchen zu
kühlen ." Das Urteil lautete für den Verläum-
der auf 2 Monate Gefängnis.

Der Senat beglückwünscht Konsul Franzius.
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Senat
hat dem Konsul von Venezuela , Herrn H. C. Fran¬
zius , der am 18. September das Amt des Konsuls
von Venezuela in Bremen 25 Jahre wahrgenom¬
men hat , seine herzlichsten Glückwünsche ausge¬
sprochen. ^

Der Bahnübergang Leher -Heerstrasse wird am
Montag , 18. September , von 7 bis 18 Uhr wegen
Gleisarbeiten für den gesamten Verkehr (Aus¬
nahme Fußgängerverkehr ) gesperrt.

Beiträge zur Angestellteukammer . Diejenigen
Arbeitgeber , die gemäß der amtlichen Bekannt¬
machung vom 18. August in den bremischen Tages¬
zeitungen ihren Verpflichtungen zur Zahlung der
Angestelltenkammerbeiträge bisher nicht nachge¬
kommen sind, werden darauf aufmerksam gemacht,
daß die Einzahlung noch bis Mittwoch , 20. Sep¬
tember , bei der Handelsirankenkasse , Am Wall
Nr . 187/88, in der Zeit von 8 bis 13 Uhr , erfol¬
gen kann.

NSDAP , Ortsgruppe Doventor . Am Mittwoch,
27. September , 8,30 Uhr , findet eine öffentliche
Massenversammlung in den Eentralhallen statt.
Es spricht Pg . Bürgermeister Dr . Markert . Er¬
scheint in Massen!

Tagung des Reichsverbandes des Berstcherungs-
Außendicnstes (NVA .). Dieser Tage hatten sich
etwa 100 Bremer Außenbeamte des Versicherungs¬
gewerbes in den Ratsstuben eingefunden . Der
1. Vizepräsident des NBA ., Pg . Zaubitzer,
Obersturmbannführer beim Stab Berlin , führte

aus , daß der NVA . im Verein mit den Versiche¬
rungsgesellschaften in zielbewußter Arbeit die
Privatversicherung entsprechend der ihr zukom¬
menden großen Bedeutung fördern und sie in die
kommende.ständische Berufsform miteinbauen hel¬
fen woll«. An den Reichswirtschaftsminister Dr.
Schmidt richtete der Vortragende die Bitte , die
Bestrebungen des NVA . zu unterstützen . Von
größter Wichtigkeit sei die Schaffung einer Gene¬
ralagenten -, Agenten - und Makler -Kammer mit
öffentlich -rechtlichem Charakter . Sodann sprach
das geschäftsführende Vorstandsmitglied , Ver¬
bandsdirektor Pg . Graupe,  Berlin . Er geißelte
die Handlungsweise von Nutznießern der Bewe¬
gung . Durch die Schaffung einer Reichskämmer

Die VeSa reiht M ein
Die „Vela ", die Vereinigung der leitenden An¬

gestellten , Ortsgruppe Bremen , veranstaltete am
Donnerstag in der Jakobihalle eine Kundgebung,
in der der Geschäftsführer des Gaues Nordwest¬
deutschland der „Vela " , Dr . Therkoon - Ham-
burg , zu dem Thema : „Die „Vela im neuen
Staat " ungefähr folgendes ausführte:

Die „Vela " ist in der Zeit der November -Revo¬
lution 1918 entstanden . Ihr Sinn ist die Er¬
haltung der Persönlichkeitskräfte
und die Förderung der Persönlich¬
keitswertung.  Das wirtschaftliche und so¬
ziale Denken der Nachkriegszeit war einseitig von
den Massenmächten Kapital und Arbeit be¬
herrscht . Konzernbildung und Rationalisierung,
wie auch einseitige Fürsorge in der Sozialpolitik
mußten alle persönlichkeitsbejahenden Kräfte zum
Erlahmen bringen . Finanzkunst galt meist mehr
als der schöpferische Produktionswille und die
Wagnisgesinnung verantwortungsbewußter Fach¬
kräfte . Die Vernichtung des geistigen
Kapitals  in der Wirtschaft hat schließlich zur
Erstarrung aller Betriebsformen und zu einem
wachsenden Zusammenbrach der Konzernwirtschaft
geführt.

Heute gilt es , die zu Mammutbetrieben
zusammengefaßte Wirtschaft wieder aufzulockern
und die Wirtschaft mit einem neuen Geist zu
erfüllen . Wenn die „Vela " nicht in die Deutsche
Arbeitsfront , sondern in die D euts che Re ch ts-
front  eingegliedert worden ist, so hat das eine
besondere Bedeutung . Die führenden Persönlich¬
keitskräfte der deutschen Wirtschaft sollen nicht
nur an dem Neubau der Wirtschaft an verant¬
wortlicher Stelle mitarbeiten , sondern auch an
der Neugestaltung des Wirtschafts¬
und Sozialrechts  teilnehmen . Die Wirt¬
schaftsleiter werden dem Grundsatz „Gemein-
nutz geht vor Eigennutz"  bis in die letzten
Gliederungen der Wirtschaft Geltung verschaffen.
Dabei kommt es auf die Herausbildung eines
neuen Geistes an . Die Persönlichkeit muß wieder
im Vordergrund jeder wirtschaftlichen Betätigung
stehen . Eine innere Auflockerung in den Konzer¬
nen im Sinne der Persönlichkeitsbejahung wird
auch wichtiger sein als die äußere Strukturände¬
rung . —

Der Mitarbeit aller Wirtschaftsleiter bei der
Neugestaltung des Rechtes wird es auf vielen Ge¬
bieten im besonderen Maße bedürfen , so beim
Aktien - und Patentrecht,  wie auch bei
der Frage des Arbeitvertragsrechts.  Die
„Vela " wird ihre Aufgaben nur dann erfüllen
können , wenn alle Mitglieder -sich restlos zur
Mitarbeit zur Verfügung stellen . Die „Vela"
ruft daher alle Wirtschaftsleiter auf , sich ihr an¬
zuschließen , um am Bau des neuen Reiches tat¬
kräftig mitzuwirken.

Festgenommener Kommunist . Durch die Auf¬
merksamkeit eines Mitgliedes des Marinesturmes
konnte im Freihafen ein Kommunist festgenommen
werden , der die Löschgüter mit dem Sowjetstern
versehen wollte . Die Sturmbannleitung ließ den
Mann sofort durch einen Scharführer mit Ordo-
nanz festnehmen und lieferte ihn an die Geheime
Staatspolizei ab , die den schon lange gesuchten
Kommunisten gern in Empfang nahm.

Meisterringer -Wettstrett . Ab Sonnabend , den
16. September , beginnt im Tivoli (oberer Saal)
täglich 8.30 Uhr «in grrcher Me -isterringer -Wett-

mit Landeskammern würden nur die General¬
agenten und hauptberuflichen Vertreter zuge¬
lassen, die durch eine fachliche und moralische
Prüfung den Beweis erbringen , daß sie berufen
sind, den kulturellen und volkswirtschaftlich so be¬
deutenden Vcrsicherungsgedanken zu vertreten.
Ein großes Versorgungskassenwerk werde den Ge¬
neralagenten und hauptberuflichen Versicherungs¬
vertretern auch für das Alter qine Existenzsiche¬
rung geben . Der berufsständische Aufbau werde
alle in Frage kommenden Personen erfassen ; da¬
mit weiden die beiden bestehenden großen Orga¬
nisationen Mitträger der Wirtschaft werden . Mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer schloß
die Versammlung.

streit der Nationen , an dem 25 Kämpfer von
internationalem Ruf teilnehmen . Es finden täg¬
lich 1 Kämpfe statt . Der Zeit entsprechend sind
die Eintrittspreise niedrig gehalten . Im Sport¬
teil „BNZ ." werden ab Monntag die Namen der
jeweils zum Wettstreit angetrenen Paare bekannt¬
gegeben.

Kunsthalle Bremen . Im Monat September
zeigt die Kunsthalle ein« Auswahl der technisch
vollendet hergestellten farbigen Handpressen-
Kupferdrucke . Im Kupferstichkabinett werden
Handzeichnungen , Aquarelle und graphische Ar¬
beiten der drei deutschen Meister : Wilhelm Leibl,
Hans Thoma und Wilhelm Trübner gezeigt . Die
Kunsthalle ist jetzt wie folgt geöffnet : Täglich,
außer Dienstags , von 10 bis 14 Uhr , das Kuvfer-
stichkabinett außerdem noch Montags und Don¬
nerstags von 17 bis 19 Uhr.

Eingliederung dos Wehrsta . Der Stahlhelm,
BdF ., Gau Bremen , teilt uns mit : Die Ein¬
gliederung des Wehrsta Gau Bremen findet am
Sonntag , 17. September , in feierlicher Form auf
der Spielweise westlich des Hollersees statt . An-
rreten ortsgruppenweise 8 Uhr Parkalle , Spitze
Altmannstraße , Richtung Stern . Dazu Gau¬
kapelle und Spielmannszug . Anzug : Uniform
ohne Gepäck. Kameraden in Zivil am linken Flü¬
gel ihrer Ortsgruppe . Die befohlenen Abteilungen
Stahlhelm , Kreise Ost, West, Süd , stehen um
8.40 Uhr in der Parkallee , hinter dem Wehrsta.
Reihenfolge : Kreis Süd , West , Ost, Führer:
Die Krsisführer.

Der Kuban -Kosacken-Chor im Atlantic . Den
Emil -Fritz -Betrieben ist es gelungen , den berühm¬
ten Kuban -Kosaken -Ehor für das Atlantic -Cafä
zu verpflichten . Es sind heimatlose , ehemalige
kaiserliche Offiziere , zur Flucht aus dem boffche-
wistischen Rußland verdammt . Nach harter Schule
folgte der verdiente Erfolg . Wenn ihnen ganz
Europa Beifall spendet , so kann man immer wie¬
der beobachten : Es ist die große Kraft der Hei¬
matliebe , die den Chören , den Dalalaikaklängen
und den Tänzen einen eigentümlichen Zauber
leiht . Wer sie einmal gehört und gesehen hat,
wird die unverfälschte reine Glockenhelle , die brau¬
senden Bässe nicht vergessen.

64. Gründungsfest des Kriegervereins . Der
Deutsche Kriegerverein Bremen , gsgr . 1889, be¬
geht am Sonnabend , 18. September , 20 Uhr , im
großen Saal der „CentralhaÜen seine 64. Grün¬
dungsfeier . Die Festrede hält der Führer des
Bremer Kriegerbundes , Kamerad Dr . Finke.
Konzertvorträge der Kyffhäuser -Kapelle des Bre¬
mer Kriegerbundes , sowie Gesangsvorträg « des
Bremer Männer -Eesangvereins werden umrahmt
von tänzerischen und turnerischen Darbietungen
der Bremer Turnvercinigung «. V . Ein Festball
beschließt den Abend.

Aus der großen Bremer Funkausstellung im Easino
wird uns für heute folgendes Programm bekannt¬
gegeben:

Um 16 Uhr nachmittags spricht aus der „Bresunka"
im Casino Ober -Ingenieur Schilling  von der
Firma Telefunken über die letzten Neuheiten der
Rundfunkindustrie . Um 20 Uhr wird Dr . Kunze
einen großen Experimentalvortrag über Schallwellen
halten . (Siehe auch Rückseite).

..Vee ewZZWeWMOLS.
das Volk Mes"

Senaisr Va. HeNsr au? der KVB.--Ber?MMSmW
Die gestrige Kundgebung der Büro - und Be-

Hördenangestellten im festlich geschmückten großen
Saal der „Union " , fand eine außerordentlich starke
Teilnahme . Kopf an Kopf reihte sich im Saal,
während selbst die Galerien bis auf den letzten
Stehplatz dicht besetzt waren . Die Bühne zeigte
ein großes freihängendes Hakenkreuz auf rotem
Hintergrund und weißem Feld . Vor dem Tisch
stand das grllngeschmückte Bild des Führers.

Nach dem Einmarsch der umflorten NSBO .-
Fahnen und einer feierlichen Stille im Gedenken
an Reinhold Muchow und die toten Kameraden
ergriff Pg . Senator Heider  das Wort . Pg . Hei-
der führte aus , daß es für alle Volksgenossen , ob
Arbeiter der Faust oder der Stirn , nur eine
gleiche Pflicht , gäbe : Die Arbeit für das
Volk,  die dem ganzen Volk zu dienen hat nach
dem nationalsozialistischen Grundsatz : „Gemein-
nutz geht vor Eigennutz ."

Wir Nationalsozialisten haben alles in die
Waage geworfen , wir haben Opfer getragen , ein
Jahrzehnt hindurch im Bewußtsein , daß jeder
Einzelne opfern muß,  wenn alle zusammen
neues Recht und neue Kraft im deutschen Volk
schaffen wollen.

Wir haben geopfert , lange Zeit ohne Presse,
ohne Hilfe , uns fehlte alles,  wir hatten nur
uns selbst. Auf diesen Kampf können wir stolz
sein.

Weil aber wir nie nach Loh»  fragten , weil
wir beseelt waren von ein «m unbändigen fanati¬
schen Kampswillen , weil wir nicht zauderten , son¬
dern handelten,  deshalb hat sich der Sieg
an unsere Fahnen geheftet!

Unter den bedenklichen , „Augen " Liberalisten
wäre unser Volk zugrunde gegangen , denn sie
wandten ihren Geist nur an , um sichselLst  zu
helfen . Der Zweck unseres Kampfes und das
Ziel heißt : Freiheit des gesamten Vol¬
kes nach innen und außen.  Darum hassen
wir alle , die den Staat aus Eigennutz zerschlagen
mit dem ganzen unbändigen Haß , den wir auf¬
bringen können . Die Zeiten , in der der Leichen-
gänger der Held war , sind endgültig vorbei.
Heute entscheidet der Wille , die Einsatz¬
bereitschaft  über Leben und Sterben eines

Volkes , nicht mehr der Eigennutz des Einzelnen.
Der einheitliche Wille triumphiert über Standes¬
zersplitterung , über Elaubensverschiedenheiten,
über die erlogene Kluft zwischen Proletariat und
Bürgertum hinweg . Dafür dankt nun das deutsche
Volk seinem Führer Adolf Hitler , daß er die Zer¬
klüftung geschlossen hat mit unmenschlicher Kraft.

Aber weiter noch ist unser Ziel gesteckt. Es
heißt nun , nach jahrelanger marxistischer Korrup¬
tion , mit ganzer . Kraft sich einzusetzen für den
Aufbau einer gesunden Volkswirtschaft . Me
Härten der Revolution , so unblutig wie sie ver¬
laufen ist, sind nun auszugleichen durch unbedingte
Gerechtigkeit . Jede Weichheit aber war « Ver¬
brechen . Es gilt , die Verantwortlichkeit
des Führers zu wahren . Je höher der Führer
steht, desto höher auch ist seine Verantwortung.
Eine Immunität derer , die an der Quelle sitzen,
ist im Dritten Reich ausgeschlossen.

Aus diesem Grunde auch wird der frühere
Senator Böhmers persönlich verant¬
wortlich  gemacht für das , womit er den bre¬
mischen Staat geschädigt hat.

Nach kurzer Paus « ergriff Pg . Foerster-
ling,  der Organisationsleiter des DBV ., das
Wort und ging insbesondere auf die neue Gliede¬
rung des Büro - und Vehördenangsstelltenverban-
des ein . Durch die Bildung und Anerkennung
des Reichsverbandes , der heute auf 120 000 Mit¬
glieder , um 50 Prozent gewachsen sei, seien den
Mitgliedern nicht nur Rechte , sondern vor allem
Pflichten erwachsen . Es heiße für alle opfern
und mitzuarbeiten am neuen Staat mit letzter
Einsatzbereitschaft , um den machtvollen Aufbau
des Staates zu gewährleisten.

Zum Schluß wandte sich Senator Pg . Heider
in aller Schärfe an eine Bremer Press «, die un¬
sere Bewegung in jahrelanger Hetze gemein ver¬
leumdet hat . Er schilderte darauf kurz den Auf¬
stieg der „BNZ ", zum amtlichen Organ des Se¬
nats , das jeder Bremer abonnieren sollt«.

Die Versammlung wurde mit einigen Ausfüh¬
rungen des Bremer DDV .-Fiihrers , Pg . Hoff-
mann,  und dem stehend gesungenen Horst -Wessel-
lied beschlossen.

3UM KayiSeS..Stürchischer ArrBmr"

MWsMge im neuen Sinai
Are MdM des Vnnd Natiorm'sszialiWOee DeuMer Juristen

Kürzlich fand im Hotel „Magdeburger Hof"
die erste Mitgliederversammlung des Bundes
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen , Fach¬
gruppe Justizbeamte , Rechtspfleger und Gerichts¬
vollzieher im Landgerichtsbezirk Bremen , statt,
die der Fachgruppenleiter Iustizobersekretär
Brinker einberufen hatte . Nach den einleitenden
Worten des Fachgruppenleiters Pg . Brinker,
der die Versammlung eröffnete und die Erschie¬
nenen begrüßte , nahm zunächst der Bezirksobmann
im „VNSDJ " . Pg . Rechtsanwalt von See¬
len,  das Wort . Er begrüßte die Versammlungs¬
teilnehmer als Berufskollegen und führte u . a.
aus:

Als Nationalsozialist müßte man geboren
sein , das könne man nicht werden . Es gäbe aber
eine Wiedergeburt , die wir im deutschen Volk im
letzten halben Jahre erlebt hätten : sonst wären
wir im Chaos versunken . Der Bund National¬
sozialistischer Deutscher Juristen , sür den Minister
Dr . Frank schon vor 10 Jahren den Kampf auf¬
genommen habe , habe die Aufgabe , dabei mit¬
zuwirken , daß das Recht wieder deutsches Volks¬
recht  werde . Der Bund sei die ständische Orga¬
nisation für diejenigen , die berufen seien , am
Rechte mitzuwirken , und zwar sei es der Entschluß
des Führers , den Kreis über den akademischen
Kreis zu erweitern.

Sodann sprach Pg . Polizeihauptmann Mach-
tan über das Thema:

„Nationalsozialismus und Verussbeamtentnm"

wie folgt : Die früheren nationalen Parteien,
auch die Deutschnationalen , haben geglaubt , das
Nationalgefühl in Erbpacht zu haben und haben
sich dadurch in einen gewissen Gegensatz zu an¬
deren Volksklassen gebracht , denen sie das Na¬
tionalgefühl absprachen , und um deren soziale
Belange sie sich nicht kümmerten . Dadurch haben
sie breite Volksschichten in die Hände der Geg¬
ner getrieben , die ihnen Besserung ihrer Lage
versprachen , sie vom nationalen Gedanken ab¬
brachten und internationalen Gedanken zuführ¬
ten . „Sozial " war das Wort , womit man die
breite Masse des Volkes köderte . Genau so, wie
in einer Familie kein Glied fremden Blutes sein
kann , darf auch kein fremdes Blut im Volk sein,
da dann gemeinsames Denken und Fühlen fehle.
Der soziale Gedanke sei von unserem großen Füh¬
rer neu herausgestellt worden in Verbindung
mit dem nationalen  Gedanken . Deswegen
sei unser großer Führer stark angegriffen worden
von allen Gruppen , von den Deutschnationalen
abwärts . Wenn es trotzdem möglich gewesen sei,
die neuen Gedanken ins Volk hineinzutragen,
so dadurch , daß zunächst einzelne Männer sich
mit Gut und Blut dafür eingesetzt hätten und
weil auf der Seite der Internationalen der ge¬
sunde Grund gefehlt habe . Weil Adolf Hitler
sich durchsetzen konnte , weil die Angst vor dem
drohenden Bolschewismus dazu kam, vor dem uns
nur Adolf Hitler retten konnte . Die Kreise , die
nur aus Angst vor dem drohenden Bolschewis¬
mus ihren Widerstand aufgegeben hätten , seien
bekannt , und

man würde es verhindern , daß diese Kreise
die Bewegung sür ihre Sonderziele ausnutzen.

Der ständische Aufbau  würde so erfolgen,
daß die Stände gleichberechtigt nebeneinander,
und nicht übereinander , der vornehme Stand
obenan , geschaltet würden . Der Stand der Ar¬
beiter sei im neuen Staat genau so wertvoll,
wie jeder andere Stand , als staatstragender und
staatserhaltender Faktor . Jeder Volksgenosse sei
wichtig an seinem Platze . Das müsse Gedanken¬

gut aller Volksgenossen sein . Es gäbe keinen
Stand , der sagen könne , er sei besser. Es kämen
jetzt feinere Kreise , die alte Kämpfer beiseite
schieben wollten und sagten , daß sie wertvollere
Kräfte seien und auch schon länger zu uns ge¬
hörten . Man wolle aber lieber mit dem alten
Kämpfer , der mit dem Herzen dabei sei, weiter¬
arbeiten , als mit denen , die Schmeicheleien sagen
und uns später wieder den Rücken kehren möchten.

Den Beamten komme im neuen Staat eine be¬
sondere Bedeutung zu, was schon daraus hervor¬
ginge , daß unser Führer Adolf Hitler ein großer
Verehrer Friedrich des Großen sei. Der Staat
sei kein leerer Begriff . An die Beamten würden
besondere Forderungen gestellt , ob sie als Diener
des Staates bestehen können . Wenn das Gesetz
zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums
durchgeführt sei, müsse man wissen , daß derjenige,
der einen Beamten angreift , damit auch den Staat
angreift . Die Pflichten des Standes der Be¬
amten seien größer , als die Pflichten eines an¬
deren Standes . Der Beamte müsse sich fragen,
wie würde an meiner Stelle in diesem Augen¬
blick Adolf Hitler handeln . Adolf Hitler stände
noch heute in seiner SA als Kamerad zum Ka¬
merad , so müsse auch in der Beamtenschaft der
Vorgesetzte zum Untergebenen stehen.

Nach kurzer Pause erhielt Gaufachgruppenleiter
Pg . Schäfer,  Hamburg , das Wort ; er führte
aus : Die alten Tagesordnungen für Beamten¬
versammlungen , die sich mit Fragen der Ein¬
gliederung , der Beseitigung von Unrecht , das der
einzelne erlitt , usw . befaßten , seien jetzt ver¬
schwunden.

Es gehe nicht mehr um einen Stand , sonder«
um das deutsche Volk.

Die Rechtspflege müsse verbessert werden durch
Heranziehung aller Rechtspflegerorgane , nicht
nur der akademischen . Große Gebiete der Rechts¬
pflege könnten auf den Rechtspfleger übertragen
werden , der mit dem Volke meist enger verbunden
sei als der Richter . Es komme nicht darauf an,
Haarspaltereien zu betreiben , und . es dürfe nicht
schematisch Recht gesprochen werden . Die Rechts¬
pfleger seien auch heranzuziehen bei der Neu¬
gestaltung des Rechts und würden jetzt schon in
Ausschüsse berufen . Der mit der Rechtspflege
betreute Beamte habe Pflichten , die über die
allgemeine « Beamtenpflichten hinausgingen.
Wer kein Nationalsozialist sei , sei
für die Rechtspflege ungeeignet.  Wer
heute noch sage, die neue Zeit ginge ihm gegen
den Strich , möge bei diesem Standpunkt stehen
bleiben , in der Rechtspflege hat er nichts zu
suchen. Er gehöre überhaupt nicht mehr in den
Beamtenstand hinein . Die Juden müßten aus
der Rechtspflege entfernt werden.

Zum Schluß erhielt noch der Stellvertreter des
Eaufachgruppenleiters , Pg . Luders,  Ham¬
burg , das Wort , der die Versammlungsteilneh¬
mer darauf hinwies , daß die Versammlungen der
Fachgruppen und die vierteljährlich stattfindenden
Gautagungen Pflichtversammlungen seien . Die
am kommenden Sonnabend stattfindende Gau¬
tagung sei ein Auftakt zu der am 30. September
und 1. und 2. Oktober stattfindenden Reichs¬
tagung.

Der Versammlungsleiter Brinker dankte dem
Redner und forderte die Versammelten auf , im
nationalsozialistischen Geiste am Wiederaufbau
unseres geliebten Vaterlandes mitzuarbeiten.
Er schloß die Versammlung mit einem dreifachen
Sieg - Heil aus Deutschland und seinen großen
Führer.

w

UrsuMkrunß
„Geld ist nicht alles " von L. Nuß

Mädchenunschuld und anständigen Liebhaber¬
schneid in glaubwürdigen Zeitgestalten auf die
Lustspielbühne zu stellen , dazu gehört nachgerade
schon allerhand . Die Film -Durchschnittsware hat
da unsagbar gewüstet . Die zuckergiissige und ver¬
logene Reinheit amerikanischer Geschlechtsmoral
ist noch dirnenhafter als die Marlene ' sche Edel-
kokotterie . . . Dieser gemeine Ramschartikel ist
nun ausverkauft . Er wird nicht mehr gefragt.
Wer da glaubt , mit der frechen Verdummung , dem
schamlosen heuchlerischen Ausderweltleugnen nicht
standesamtlicher Liebesbeziehungen noch länger
konjunkturhaft mitarbeiten zu können an der
großen Säuberungsaktion bei Bühne und Film:
— dem vor allem wird die Kritik auf die un¬
sauberen Finger klopfen . . .

Wenn uns heute ein anständiges Lustspiel wie
dieses „Geld ist nicht alles " von L. Büß vorgesetzt
wird , so will es uns täppischer Uebereifer scheinen,
gleich mit großem dichterischem Maßstab angerückt
zu kommen . Zunächst einmal ist schon viel gewon¬
nen , daß die Attacke auf unsere Gutgläubigkeit
und unsere Rührung ehrlich  geritten wird.
Diese Geschichte von dem studierten Mädel aus
gutem Hause , das sich in der Not als Hausge¬
hilfin verdingt , den Versührungskünsten des ade¬
ligen Hausherrn widersteht , unbewußt einen
volkstümlichen Fußballchampion liebt und unter
Ueberwindung ihrer Restbestände an klassengeisti-
gen Hemmungen schließlich das prachtvoll -kom¬
pletteste „Happy end" mit ihm bestreitet ! — Diese
süße Sache hätte bös daneben gehen können . . .
Sie ist aber nicht daneben gegangen . Der Ver¬
fasser hat es verstanden , ein einsturzsicheres büh¬
nengerechtes Stück aufzubauen , wirkliche Menschen,
keine Puppen und Schemen hinzustellen , ihnen
eine schnabelgewachsene herzhafte Sprache in den
Mund zu legen und mit viel Glück ein volksspiel-
haft reizvolle Milieu zu malen . Sehr ordentliche
geschmachvolle Unterhaltungsware . Wahrscheinlich
ein großes Erfolgstück.

Obsrspielleiter Schultze - Griesheim  hatte
auf der Drehbühne das Spiel flott und mit einer
die Aufgabe ganz ernst anfassenden Sauberkeit
ausgearbeitet . Wiederum eine vorzügliche Lei¬
stung , an der nichts gedreht und gedeutelt werden
soll. Hans Soehnker  in der gekennzeichneten
dankbaren Liebhaberrolle , gab wieder die straffe,
auf schönem ernsten Hintergrund stehende , inner¬
liche und wahre Menschendarstellung , die wir
schon mehrfach in solchen Aufgaben an ihm
kennengelernt haben . Berny Llairmont  er¬
reichte sein Niveau unbedingt . Sie brachte alle
Lieblichkeit , die zur Sache gehört und überzeugte
doch ganz von einem wirklichen Charakter,  aus
dem solch' sauberes Mädchentum natürlich und
zwingend herauswuchs . Ganz fern vom Bonvi-
vant -Schema hielt auch Fritz Saalfeld  seinen

baronesken Verführer . Ein hervorragendes , mit
feinen kleinen Einzelheiten ausgestattetes Char-
genspiel . Elisa Tuerschmann  als verwöhnte,
hochfahrende , Dienstboten verschleißende Dame der
Gesellschaft ließ gelassen die meisterhafte schillernde
Darstellungskunst glänzen , die es ihr ermöglicht,
solchen Typen unversehens noch das delikate Ge¬
würz einer nicht unliebenswürdigen Torheit und
Kindlichkeit beizumengen . Justus Ott als ver¬
trottelter Akademiker und Lisa Wehn  als saftig-
handfester , sehr lebenskundiger Küchentrampel,
hatten wieder „ ihre " Typen . Hans Epskamp
einen amüsant poltrigen Wachtmeister , Ernst
Glasemann  eine betuliche Seele von väter¬
lichem Stellenvermittler . Sie alle , auch die sum¬
marisch zu lobenden Darstellerinnen von Dienst¬
mädchen und die Verkörpere ! männlichen Haus¬
personals und anderen Beiwerks , gaben nirgends
Klischee, sondern überall farbige Individualität.
Stück und Wiedergabe gefielen dem Publikum
sehr . Die Zündung zwischen Bühne und Zuschauer¬
raum funktionierte blendend . Lachsalven rollten
durch das Haus . Tränen flössen. Stürmischer
Schlußbeifall . L. b . öl . Ockers.

Schauspielhaus . Aus dem Theaterbllro wird
uns geschrieben : Das entzückende Lustspiel „Geld
i st nicht alle  s ", das die ganze letzte Spielzeit
der größte Erfolg des Deutschen Volkstheaters in
Wien war , geht heute , Sonnabend , und morgen,
Sonntag , mit Berny Clairmont und Hans Soehn¬
ker in den Hauptrollen in Szene . Sonntag,
16 Uhr : Zu ganz kleinen Preisen : „Wenn der
Hahn kräht ", Lustspiel von August Hinrichs,
hochdeutsche Fassung . „Peer Gynt,  die herr¬
lich« Dichtung Henrik Ibsens , mit der Musik von
Eduard Erieg , die sich das Bremer Publikum im
Sturm erobert hat , geht auf vielfache Anfragen
hin , noch einmal am Montag in Szene . Weitere
Aufführungen können wegen der Zusammenstel¬
lung der neuen Spielzeit nicht stattfinden.

Eoethebund . Montag , 20 Uhr , im Bremer
Schauspielhaus : „Peer Gynt " , dramatisch«
Dichtung von Henrik Ibsen , mit der Musik von
Eduard Grieg . Karten zum Einheitspreis an
der Kasse des Schauspielhauses.

Das Thalia -Theater schreibt uns : Das lustige
Hamburger Volksstück „Lot di nich verblüf¬
fen"  hat bisher Tausende von Besuchern erfreut,
kann aber nur noch kurze Zeit gegeben werden.
Wer also noch einmal einen fröhlichen Abend für
wenig Geld erleben will , sollte den Besuch nicht
versäumen , es lohnt sich. (Siehe Anzeige .)

Spende zur Förderung der nationalen Arbeit,
Wie uns die NS .-Betriebszelle des Norddeut¬
schen Lloyd,  Bremen , mitteilt , sind, dem Auf¬
ruf der Reichsregierung folgend , von den bremi¬
schen Angestellten dieser Gesellschaft bis End«
August 5200 Mark als freiwillige Spende zur För¬
derung der nationalen Arbeit abgeführt worden.



Sonnabend , 1K. September 19SS Bremer Nationalsozialistische Zeitung Nr. 249 / Jahrgang

. .Veeßinka * 1S33
Sie Firmen haben das Wort

Besonders beachtenswert in der „Brefunka " ist
die ausgezeichnete Klangfilmapparatur , auf der
im kleinen Lasinosaal neben anderen Lehrfilmen
der Tonfilm „Rundfunk einst und jetzt", läuft.
Während dem Zuschauer im ersten Teil alte Rund¬
funkgeräte in aller Unzulänglichkeit vorgeführt
werden , zeigt der zweite Teil des Films die groß¬
artigen Möglichkeiten und die heutige Bedeutung
des Rundfunks für das ganze deutsche Volk. Wäh¬
rend man noch vor 9 Jahren musikalische Dar¬
bietungen nur sehr verzerrt und unklar senden
konnte, erreichen heute Uebertragungen Thorge¬
sänge, symphonischen Orchesterdarbtetungen , Man¬
darinen - und vor allem Militärkonzerte vollendete
Klangschärse und Schönheit in der Wiedergabe
durch die großzügige Ausgestaltung und Verfeine¬
rung des gesamten Rundfunks Hochwertige Sen-
der- und Empfangsanlagen mit einem riesenhaf¬
ten Kabelnetz , mit ragenden Antennenmasten und
allen technischen Neuerungen unserer Tage ge¬
währleisten einen einwandfreien Empfang.

Der „Film -Rundfunk einst und jetzt" zeigt wei¬
ter Stapelläufe , bringt Spezialrepoitagen , hält
die große Rede des Relchsministers Dr . Goebbels
vor der Jugend im Berliner Lustgarten fest und
zeigt unseren Führer Adolf Hitler während einer
seiner großen Reden . Mit dem Eprechchor
„Deutschland hört die Welt — die Welt hört
Deutschland", schließt das ausgezeichnete Film-
werk.

Eine Reportage auf Wachsplatten veranstaltet
oom Außendienst der „BNZ ", unter Mit¬
wirkung des Leiters der Ausstellung , Pg.
Staats,  Berlin , macht die Besucher auf die
großzügige Leistung und die Vielseitigkeit der
„Brefunka 1933" eingehend aufmerksam.

»
Blaupunkt

„Und jetzt die ganze Welt". Unter dieser Devise bringt
„Blaupunkt " ein« Reihe neuer Typen heran», die in
jeder Beziehung alr Meisterwerke anzusprechen sind.
Die äußere Form ist neuartig und elegant. Der Ton
so fabelhaft, daß auch Fachleute erstaunt find. Lei¬
stung und Trennschärfe stehen gleichfalls aus höchster
Stufe . Sämtliche Typen find für kurze Wellen ein-
gerichtet, so daß tatsächlichdie ganze Welt im Laut¬
sprecher erscheint.

Die dreifarbige Bollsichtskala und die einfache Be¬
dienung sind weitere Kennzeichen dieser in .jeder Be¬
ziehung vollkommenen Empfänger.

Der Blaupunkt LW L099, der bereit» viele Freunde
Hat, ist in der äußeren bewährten Form unverändert
geblieben, die Leistung ist jedoch durch Verwendung
einer neuen Hochfrequenzpenthodeund anderer Mit¬
tel erheblich gesteigert.

Der Blaupunkt LW 3000, ein Zweikreir-Drei-
röhren-Gerät in günstiger Preislage , erfüllt höchste
Ansprüche in jeder Beziehung . Jeder Interessent
sollte sich über diesen Apparat, der stärksteBeachtung
verdient, genau informieren.
M folgen dann L Vierröhren -Hexoden-Guper, die
unter schärfsten Prüfungen und unter schwierigsten
Empfangsbedingungen so hervorragende Leistungen
gezeigt haben, daß dieselben als „König der Empfän¬
ger" an die Spitze der Fabrikation gestellt wurden
Durch modernste FabrikationSmethoden konnte der
Anschaffungspreis so bemessen werden, daß diese
Empfänger, nicht mehr, wie bisher, einer kleinen
Schicht vorbehalten bleiben, sondern für diejenigen
bestimmt sind, die sich bisher ein derartiges Gerät
nicht leisten konnten.

Jmperial -Superhetapparate

Der deutschen Radiotechnik ist es gelungen , das
von der Reichsregierung proklamierte Ziel in einer
Reihe von Punkten bereits zu erreichen. Seit Jahren
gelten z. B . die Jmperial -Superhetapparate der
Staßfurter Rundfunk-Gesellschaft m. b. H. als die
modernsten Fernempfänge ! der Welt. Die „Staß¬
furter" sind in Deutschland die Pioniere des Super-
hetS, und ihre Jmperial -Apparate das Vorbild für
die in Deutschland gebauten Superhets geworden.
Zu jeder Funkausstellung erwarten alle Rundfunk-
interessenten mit Spannung die neuen Staßfurter
Fernempfänge !, deren Vorsprung nicht eingeholt
werden kann, da er durch 6jährige praktischeFabrt-
kationSersahrung aus dem Gebiet des SuperhetbaUes
erreicht wurde.

Der bewährte ö-Röhren-Standard -Superhet „Jm-
perial 5" — der Apparat, der nicht veraltet — wird
Unverändert weiter geführt, da dieser Apparat seiner
Zeit so weit voraus war, daß auch nach den neuesten
Fortschritten der Technik keinerlei Verbesserungen er¬
forderlich wurden.

Eine besondere Ueberraschung bietet der Klein-
Superhet „Jmperial 3", der daS Problem , einen
3-RöhrenaPParat als Superhet zu bauen, in der
vollendetsten Form löst und sich gegenüber den bis¬
herigen 3-Röhren-Aparaten durch seine größere
Trennschärfe, einfachere Bedienung und größere Ver¬
stärkung auszeichnet.

Der 4-Röhren-Superhet ,Lmperial 4" ist bereit»
mit den neuen Hexoden- und Binodenröhren sowie
Mit einem Kurzwellenteil ausgerüstet.

Der vollautomatische Weltempfänger „Jmperial
53" schließlich bringt alle Schikanen und da» höchste
Raffinement , mit denen ein Radioapparat überhaupt
versehen werden kann: Lautlose optische Station »-
Einstellung, vollkommensten Fadingausgleich , auto¬
matischen Krachbeseitiger, automatische Lautstärke¬
regulierung usw. Mit diesem Apparat wird der
Wunschtraum des Radiohörers erfüllt, der auch die
fernsten und schwächsten Sender , ohne zu suchen,
lautlo » einstellen und sie so einwandfrei wie den
Ortssender hören will«

Landkarte und Kompaß braucht der Führer deS
Ozeandampfers genau so wie der Luftschiff-Komman-
dant und der Besitzer de» „Aetherzepp-Super ". Bei
diesem modernen Siemens -Rundfunkgerät heißen
diese beiden Hilfsmittel zur Haargenauen Einstellung
auch der entferntesten Sender allerdings Länderband
und „Wellenlot ". Man wählt auf dem Länderband
den gewünschten Landerteil de» Kontinents auS, ge¬
nau wie man in einem Atla » die betreffende Ge-
bietSkarte aufschlägt. Dann stellt man mit dem Ab-
stimmknopf, dem Seitensteuer der Zepp, auf den Sen¬
der so ein, daß der Lichtschatten am „Wellenlot " die
geringste Breite hat. Danach kann man sich ungestört
dem Genuß der Darbietung hingeben, da der Appa¬
rat weiterhin selbsttätig arbeitet. Ob der Sender mit
starker Ä>er schwacher Energie ankommt, ist gleich¬
gültig , der Fadingausgleich sorgt dafür, daß keine
Lautstärkeschwankungenmehr auftreten . Will man
einen Wellsnbummel von Land zu Land machen,
so sorgt der Störsperrer dafür, daß der „Grenz-
übergang " geräuschlos vor sich geht. Natürlich hat
der Siemens 56 auch alle übrigen Einrichtungen
eines modernen Rundfunkgerätes, wie Lautstärke¬
regler, Klangblende und Tonabnehmeranschluß, auf
Wunschwird auch einKurzwellentetl für Weltempfang
eingebaut.

FernWeechMchlirtzWeme bei
Zahlungsverzug

Auf eine Eingabe des Reichsoerbandes des deut¬
schen Handwerks hat der Reichspostminister mit¬
geteilt : Nach den bestehenden Vorschriften wird
bei Zahlungsverzug in folgender Weise verfah¬
ren : Bleiben für einen Anschluß die Gebühren
rückständig, so wird der Teilnehmer am 9. Werk¬
tag nach Absenkung der Fernsprechrechnung an
die Zahlung erinnert . Die Zahl der Erinnerun¬
gen muß aber aus Ersparnisgründen eingeschränkt
werden ; deshalb unterbleibt die Erinnerung,
wenn der Teilnehmer in den vorhergehenden
zwölf Monaten dreimal an die Bezahlung der
Fernsprechrechnung erinnert worden ist. Hierauf
wird er bei der dritten Erinnerung aufmerksam
gemacht. Ist auch bis zum 12. Wektag nach Ab¬
senkung der Fernsprechrechnung keine oder keine
ausreichende Zahlung eingegangen , so wird dem
Teilnehmer fernmündlich mitgeteilt , daß der An¬

schluß gesperrt wird . Das geschieht auch dann,
wenn Lei einem zahlungssäumigen Teilnehmer,
der in den vorhergegangenen 12 Monaten bereits
dreimal an die Bezahlung der Gebühr hat er¬
innert werden müssen ; die Erinnerung am 9.
Werktag nach der Absenkung der Fernsprechrech¬
nung unterbleibt . Die Anschlußsperre wird hier¬
nach stets , wenn sie verhängt werden muß, nur
unter Benachrichtigung des Anschlußinhabers an¬
gewandt . Auch jetzt kann der Teilnehmer die
Sperre noch abwenden , wenn er die Gebühren so¬
fort bezahlt und der Fernsprechrechnungsstelle
oder der Vermittlungsstelle die Zahlung ohne
Verzug nachweist. Auch den gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen tragen die bestehenden
Vorschriften Rechnung ; denn ein Teilnehmer kann,
wenn es ihm nicht möglich ist, die auf der Fern¬
sprechrechnung angegebene Zahlfrist einzuhalten,
Stundung oder Abtragung der Restschuld in Teil¬
beträgen beantragen . Solchen Anträgen wird in
der Regel stattgegeben.

tnm . Bremen 2, Jtzi d« Runken 21: Donnerstag, 20 Uhr:

Gröpelingen : Dienstag , 20 Uhr : Btbelstund «, Ax-
städtrrstr . 18 . Freitag , 20 Uhr ! Jugendbund , NrstLdt « -
straße 18 . Sonntag , 14 Uhr : Sonntagsschule.

Bischöfliche Methodistenktrch« (Evangelische
Freikirche , Boorgstraße 59 : Sonntag , - .SO Uhr : Predigt.
Sonntag , 11 Uhr : Sonntagsschule , 12.30 Uhr : Evangeli-
sation , 20 .30 Uhr : Jugendbund . Mittwoch , 18 Uhr:
Frauenverctn . Donnerstag , 20 .1L Uhr : Bibelstunde . —
Lutherstr.  81 : Sonntag , 11.1b Uhr : Sonntagsschule - —
Tröpelinger Heer  st r . 212 : Sonntag , 11 .1S Uhr:
Sonntagsschule , 17 Uhr : Predigt . DienStäg , 20 .16° Uhr:
Btbelstunde.

I . Baptistengemeinde „ Bethet " , Ansgarikirchhof
7. Sonntag , 2 .30 Uhr : MuSke , 11 Uhr , Sonntagsschule,
17 Uhr : Muske , 12 Uhr : Jugendverein . Mittwoch , 20 Uhr:
Betstunde . — OSlebShausen,  Landstraße 12 : Sonn¬
tag , 9 .30 Uhr : Gottesdienst , 11 Uhr : Sonntagsschule,
Dienstag , 20 Uhr : Bibelstunde . — Hastedt,  Pfalz-
burgerstr . 17S : Sonntag , 1l Uhr : Sonntagsschule.

II . Bapttstengemetnde „ Ebenerer " , Ztetenstraße
62 . Sonntag , 2 .30 Uhr : Schütte , 11 Uhr : Sonntagsschule,
17 Uhr : Schütte , 12 Uhr : Jugendverein . Mittwoch , 20 .15
Uhr : Btbelstunde.

Zeltmission  auf dem Leibniz - Platz , Sonntag , 17.
Sevtcmber : 2 .30 Uhr : - vang - l . Gottesdienst . 17 30 Uhr:
Bibelstunde , 20 Uhr : Volksvottrag , Thema : „ Neue Le-
bensmöglichkeiten . Außerdem jeden Abend , 20 Uhr , christ¬
liche VvlkSvorträg « für jedermann bis einschließlich
27 . September.

Katholische Kirche«
St . Johannisktrch « : 8 .30 und 8 Uhr : Still«

hl . Messen . 2 Uhr : Singmesse mit Predigt (KindergotteS-
iendst ). 10 Uhr : Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt . 20 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 6.30 , 7
und 7 .30 Uhr : Ll . Messen - — St . Marienkirche:
8.30 Uhr : Frühmesse . 8 .30 Uhr : Singmesse mit Predigt
(Kindergottesdienst ). 2 .30 Uhr : Stille hl . Messe . 10 .30
Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 6 .15, 6 .4b und 7 .20 Uhr : Hl . Messen.
— St . JosesSktrch « , OSlebShausen , Alter He«rweg
87 : 8 .80 Uhr : Frühmesse . 2 Uhr : Singmesse mit Pre¬
digt (Kindergottesdienst ). 10 .30 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt . 20 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 7.1S Uhr:
Hl - Messe . — St . Elisabethkirche,  Fleetradr 15b!
7.30 Uhr : Frühmesse mit Predigt . 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt . 20 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 7 Uhr:
Hl . Messe . — Gröpelingen,  Restaurant Bar , GrS-
veliuger Heerstraße 159 : 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
— Weg « sack , St . Theresienhaus , Weserstraße 80 : 8 .4S
Uhr : Hl . Messe mit Predigt . An den Wochentagen 8 .45
Uhr : Hl . Messe . — Kath . Kirche Hemelingen:  7 .80
Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . —
Lilienthal,  Sternwartestratze : 8 Uhr : Hl . Messe mit
Perdigt . — Osterholz - Scharmbeck,  Bahnhofstraße:
10 Uhr : Hl . Messe mit Predigt . — Shkr:  10 Uhr : Hoch¬
amt . 14 .30 Uhr : Andacht . — Bassnm (Amtsgericht ) :
S Uhr : Hl . Messe.

Bremer Vereinsiebe»
Dt « Abteilung GrSbelingen vom Roten

Kren,  bildet Volksgenossen als SanitLtSmannschaften
auS , vom Oktober bis März 1234 wöchentlich eine
Unterrichtsstunde , Schule Ohlenhof . Die Ausbildung er¬
folgt kostenlos . Anmeldung nimmt entgegen der Schrift¬
führer Pg . Gustav Wtlk «, Marßelerstr . 211.

Der Verein deutscher Lokomotivführer  ver¬
anstaltet Montag , 18 . Sevtbr ., 20 Uhr , im Dereins-
lokal „ Nelke " , Nelkenstr . 21/23 einen Lichtbilder -Vortrag
über Luftschutz , gehalten von Hauptmann a . D . Axel
Ulrich vom ReichSluftschutz -Bund.

Bremer BolkStanzring.  Soirnabend : Znsam-
inenkunft der Musikgruvve . Treffen um 12 .4S Uhr an der
Weserlust . Montag : Nächster Uebungsabenb in der Turn¬
halle des Neuen Gymnasiums an der Parkallee . Gäste
willkommen.

Deutsch « Lebens - RektungS » Gesellschaft.
Heut «, 12 Uhr , Treffen auf der Rettungswache , Stadt¬
werder , zum Fackelschwimmen . Montag , 20 Uhr , erster
Schwtmm - und UebuugSabend im Brettenwegbad für sämt¬
liche Mitglied « .

Ostfreesen - Bereen „Uvst - ISboom " «. V - Hei-
matSabend „ Bund Deutscher Osten " , der Ost - und West-
preußen heute abend , 20 .30 Uhr , in den Eentralhallen
(ober « Saal ).

MLnnergesangverein „Arion " von 1882.
Sonnabend 18 .September 20511 Uhr « Uebungsstnnde
im BeretnSlokal.

Straßenbahuauschlüsse zu der Sonderfahrt nach
Helgoland . Für die am Sonntag , 17. September,
vom Norddeutschen Lloyd in Verbindung mit dem
Sportverein .Werder " veranstaltete Sonderfahrt
des D . „Roland " von Bremen nach Helgoland und
zurück wird die Bremer Straßenbahn AG. fol¬
gende Anschlüsse herstellen : Ab Sebaldsbrück 5.94
Uhr, wb Hohwifch 5.16 Uhr, ab St . Jllrgenstraße
5.21 Uhr, ab Sielwall 5.24 Uhr, ab Gröpelingen
5.92 Uhr, ab Horn 5.9S Uhr, ab Dobbenweg 5.29
Uhr, ab Arsterdamm 5.14 Uhr, ab Kirchweg 5.29
Uhr, ab Rablinghausen 5.19 Uhr, ab Hartwigstraße
(über Bahnhof -Düsternstraße ) 5.15 Uhr, ab Bahn¬
hof 6.29 Uhr, ab Breitenweg (Findorfftunnel)
5.25 Uhr, ab Richthofenstraße Ecke Gastfeldstraße
(über Adolf -Hitler -Brücke) 5.15 Uhr, ab Meter-
straße Eck« Pappelstraße (über Kaiferbrück«) 6.29
Uhr, ab Brill 5.33 Uhr, ab Markt 5.39 Uhr. —
Auch für die Rückkunft wird die Bremer Straßen¬
bahn AE . Anschlüsse nach den genannten Rich¬
tungen herstellen . — Es wird nochmals darauf
hingewiesen , daß der Vorverkauf bereits begonnen
hat . Da die Nachfrage sehr rege ist, empfehlen
wir , sich rechtzeitig mit Karten zu versehen. Der
ermäßigte Fahrpreis von Bremen nach Helgo¬
land und zurück einschließlich Helgoländer Lan¬
dungsgebühren beträgt 5 Mark . — Auskunft und
Fahrkarten bei den Vertretungen des Norddeut¬
schen Lloyd und bei den durch Plakataushang
kenntlich gemachten Vorverkaufsstellen.

Reederei Gebr. Schreiber. Nach Bremerhaven fährt
immer noch täglich das neue Salon -Schnellfchiff
,Hanseat ". Abfahrt Kaiferbrück« 7.59 Uhr. Aufent¬
halt in Bremerhaven zirka fünf Stunden . Musik und
Tanz, sowie bewährter Wirtschaftsbstrieb an Bord.
Am Sonnabend und Sonntag Besichtigung der „Eu¬
ropa". Von Sonntag bis einschließlichMittwoch Be¬
sichtigung des Lloydschnelldampfers „Columbus ".
Beste Fahrgelegenheit nach Vegefack, Blumenthal und
Farge ab Kaiesrbrücke7 59, 9.99, 13 39 (nur Sonn¬
tags ), 14.39, 15.39 (Anschluß nach Bremerhaven)
17.39 und 19.99 Uhr. Große Hafenrundfahrten täglich
ab Kaiserbrücke10, 12, 15 und 17 Uhr. Sämtliche
Schiffe sind durch große Glasfenster gegen jede Wit¬
terung bestens geschützt.

Weser -Reederei . Sonntag . 17 . Setzt -, fährt Salon-
schnelldamvf « „ Weser " 8 .20 Uhr ab Freihafen 1 zum letz¬
ten Male in diesem Jahr zur Besichtigung der „ Eurova"
und des „ Columbus " nach Bremerhaven . Für Besichtig«
fahrt D . „ Weser " zur Columbnskaje - und bann sofort zu¬
rück zur Strandhalle . Äb Montag , 18 . Sept ., tritt dann
eins Fahrvlanänderung ein . Bekanntmachung folgt . Die
Weser -Reederei hat beschlossen , sich der Unterstübungs¬
aktion anzuschließen und die Fahrpreise für Erwerbslose
uni SO Prozent zu ermäßigen gegen Vorzeigen des Aus¬
weises . Weiter werden Lebensmittel und Güter für die
Erwerbslosenhilfe frei befördert.

Defala zeigt deutsche Moden
Nachdem sich erst vor kurzem die Defaka „Deut¬

sches Familien -Kaufhans " als rein deutsches , christliches
Unternehmen durch eine Luftschutz -Ausstellung im Ein¬
vernehmen mit . dem Reichsluitschutzbund in den Dienst
des nationalen Aufbaues gestellt hat und einer Besucher¬
zahl von etwa 7500 Personen Gelegenheit gab , sich in
Wort , Bild und Ansrüstungsgegenständen von der Not¬
wendigkeit des Luftschutzes für die nationale Verteidi¬
gung zu überzeugen , will das gleiche Unternehmen in
der Zeit vom 18 .—23 . September 1233 , nachmittags
4 Uhr , in Biodevorführnngen zeigen , Ivas deutsche Ar¬
beit und deutscher Fleiß vermögen , und daS Interesse
dafür wecken , dem deutschen Arbeit « und den deutschen
Fabriken Brot und Arbeit zu geben.

Ein Besuch dieser Veranstaltung und ein Rundgang
durch die gepflegten Verkaufsräume b« Desala ist unserm
Leserkreis nur zu empfehlen.

Aus VesesaÜ
Versammlung des Vereins der weibliche»

Angestellte ».

Vegesack,  15 . Sept . Am Mittwoch hielt der
Verein für weibliche Angestellten , der der deut¬
schen Arbeitsfront angeschlossen ist, seine monat¬
liche Mitgliederversammlung ab. Fräulein
Schaumlöffel  als Ortsgruppenleiterin hielt
ein Referat über Organisationsfragen innerhalb
des Verbandes . Anschließend sprach der Orts»
gruppenleiter der NSDAP , Pg . Denker,  über
Sinn und Zweck der deutschen Arbeitsfront.

Kundgebung des Deutsche» Handluugsgehilfeu-
Verbandee.

Vegefack,  15 . Sept . Am Mittwoch hatte der
DHV von Vegefack, Aümund und Blumenthal zu
einer Monatsoersammlung ausgerufen . Pg.
Günther  eröffnete die Versammlung und be¬
grüßte insbesondere den Bürgermeister der Stadt
Vegefack, Pg . Westphal . Das Hauptreferat des
Abends über : „Der Kaufmannsgehilfe im na«
tionalsozialisttfchen Staat " lag in Händen von
Pg . Varelkowski,  Bremen . Im Anschluß
daran nahm Bürgermeister Pg . Westphal  das
Wort und unterstrich insbesondere die Worte des
Hauptredners , daß jeder Kaufmannsgehilfe an
sich arbeiten müsse, um leistungsfähig und tüchtig
zu werden . - - Der Abend war umrahmt von
Musikstücken der SA -Kapelle . Mit dem Horst-
Wessel-Lted schloß die eindrucksvolle Kundgebung.

WinlerMMarr der Reichsbahn
Öfter Holz - Scharmbeck,  15 . Sept . In

der Hoffnung , daß der Verkehr sich bei der steigen¬
den Wirtschaftskonjunktur und der abnehmenden
Arbeitslosigkeit heben wird , hat die Reichsbahn
sich entschlossen, alle bisherigen Züge weiter ver¬
kehren zu lassen, soweit sie nicht schon im Som-
merfahrplan als reine Sommttzüge gekennzeich¬
net waren . Die Sonntagszüge " zwischen Bremen
und Vegefack 1986 S . und 1987 E . werden erst
wieder ab 19. Mai d. I . verkehren . Die tm
Winter regelmäßig ausfallenden Züge W. 1194,
S . 1124 und 1147 werden bereits am 1. April
wieder eingelegt werden . — Eine Aenderung wird
eingeführt : Der T. 2910 wird um S Minuten
später gelegt (Bremen ab 11,59, statt 11,44) . —
Die Farge —Vegesacker-Eisenbahn hat ihren Fahr»
plan erfreulicherweise dadurch bedeutend ver¬
bessert, daß ihr« Züge eine fast durchweg um
3 Minuten kürzere Fahrzeit erhalten haben . Die
Vahnverwaltung kann dies sehr wohl verantwor¬
ten, da der Oberbau in den letzten Jahren ganz
bedeutend verbessert worden ist. Eine wesentliche
Aenderung ist die , daß der Mtttagszug 19 später
von Vegefack abfährt , so daß den Schülern der
höheren Schulen in Vegefack noch Gelegenheit
gegeben ist, mit diesem Zug heimzukehren. Zug
19 wird um 12,32 Uhr erst von Vegefack abfahren.
— Auf der Strecke Bremen —Osterholz -Scharmbeck
ist bemerkenswert , daß der Triebwagenzug 2924
ab 8. Oktober bis Oldenbüttel fahren wird , statt
bisher bis Osterholz-Scharmbeck. Der Eegsnzug,
der um 6 Minuten später gelegt ist, wird ver¬
kehren: Oldenüttel ab 11,44 Uhr , Osterholz-
Scharmbeck ab 11,51 Uhr, Bremen an 12^ 4 Uhr;
in Burgdamm ist der Anschluß nach Begefack bei¬
behalten . X.

Aufsehenerregende Verhaftungen in Osterholz-
Scharmbeck.

Osterholz - Scharmbeck,  15 . Sept . Am
12. September teilten wir unter dieser Ueber-
schrift mit , daß bei der Aufdeckung einer Kor¬
ruption beim Erwerb der Firma Frerichs -Werft
durch die Firma Gebr. Lindemann und Schiff-
und Maschinenbau -A.-E . mehrere Verhaftungen
vorgenommen wurden . Die Schiff - und Maschi¬
nenbau A.-E . nennt sich kurz Schi m mag , nicht,
wie infolge eines Hörfehlers berichtet wurde,
Schinag . Die bremische Firma Schi n ag, Schiffs-
Jnstallations -A.-E ., hat nicht das geringste mit
der Korruptionsangelegenheit zu tun . Lediglich
durch die allerdings fatale Ähnlichkeit der Fir¬
menbezeichnungen ist dieser Fehler unterlaufen.

Oldenburgs Reichsmohlfahrtshilfe im September
Um rund 18 909 Mark niedriger als im Vormonat

Oldenburg,  15 . September . Nachdem soeben
vom Reichsfinanzminlster zur Erleichterung der
Wohlfahrtslasten der Gemeinden und Gemeinde-
verbände für den Monat September 65 Millionen
RM . zur Verfügung gestellt wurden , entfällt aus
dieser Summe auf Oldenburg ein Betrag von
298 977 RM . Hiervon erhält der Ausgleichsstock
des Freistaates wieder 29 Prozent . Die an der
Verteilung dieser Reichsmittel am stärksten be¬
teiligten Bezirksfürsorgeoeibände sind Delmen-
horst  mit rund 45 099 RM . und das Amt We¬
ser m a r s ch mit rund 37 990 RM . Die dem Frei¬
staat Oldenburg zufließenden Reichsmittel liegen
um rund 18 000 RM . niedriger , als im Monat
August , wo sie sichauf 226 894 RM . beliefen . Seit
Juli ist demnach eine Verringerung der Reichsmit¬
tel um rund 63 009 RM . festzustellen. (Juli rund
271894 RM .) (23)

Schnell gefaßte Einbreche
Oldenburg,  15 . September . In einer d»

letzten Rächt« wurden in Zwischenahn zwei
brüche verübt , davon der eine in das Büro d»?
Gemeindeverwaltung . Während die Einbrecher i«
ersten Falle nichts erbeuteten , fiel ihnen bei
zweiten Einbruch ein Geldbetrag , Uhren usw.
die Hände . Die Gendarmerie nahm sofort die
mittlungeN auf , stellte Fußspuren fest und vechz^
digt « die umliegenden Polizeistationen . Noch^
Laufe des nächsten Vormittags gelang es, di,
Einbrecher zu ermitteln . Di « Oldenburg « Krĵ j.
nalpolizei verhaftete in der Herberge zwei
derburfchen. Diese gaben dann auf der Wache di,
ik Zwischenahn verübten Einbrüche zu. Die ^
stohlenen Sachen wurden in ihrem Gepäck
den. Bei den beiden Einbrechern handelt e« ß4
Um einen Seemann Walter Schroer aus Ob,p
hausen und einen Richard Planke aus Offendich
Die beiden wurden in das Oldenburger Gericht,
gefängNi » eingeliefert.

Die Bauern schaffen Arbeit
Brinkum,  15 . Sept . In Brinkum fand «In,

vom Landrat des Kreises Grafschaft Hoya ,ch.
berufene Versammlung der Moorinter «ssent«z
statt, in der über die im Kronsbruch voizumh,
wenden Entwässerungsarbeiten  Ä «.
schluß gefaßt werden sollte . Landrat Fllrbiig,
ger und Kreisbauernführer Hillmann,  di«
nebst dem Kreisleiter der NSDAP Volt«  an,
wesend waren , erinnerten die versammelten Land¬
wirte eindringlich an ihre Pflicht , die Regierung
in ihrem Kampfe Um die Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit zu unterstützen, wo immer sich«>n,
Möglichkeit hierzu böte . Nachdem im vorigen
Jahre eine Einigung unter den Interessenten
nicht zu erzielen war - wurde nunmehr eine Ee-
nossenschaft zur Entwässerung des Kronsbruch«,
gebildet , mit deren Vorsitz Hofbesitzer tz«l,
in « rs - Brinkum beauftragt wurde . Da ein Teil
der Landwirte sich noch nicht entschließen konnte,
der Genossenschaft beizutreten , werden diese V„
treffenden sich, eine zwangsweise Eingliederung
gefallen lassen 'müssen. Bei dem Projekt hantelt
es sich um eine Landfläche von 226 Hektar, bei
der die Entwässerungsarbeiten rund 6009 Tage¬
werke ausmachen würden . Hierbei ist ein Ausbau
des Stuhrgrabens in einer Länge von 5599 Meter
erforderlich : ferner werden im eigentlichen
Kronsbruch 17 909 Meter Gräben ausgebaut und
3999 Meter Gräben aufgeräumt , sowie sieben We¬
gedurchlässe und 156 Anfahrten hergestellt . Die
Kosten für das , gesamte Projekt stellen sich aus
zirka 65 999 Mark , woran stch das Reich mit einem
Zuschuß aus der wertschaffenden Erwerbslosen¬
fürsorge von 3 Mark pro Tagewerk beteiligt . Eine
Beihilfe des Kreises ist ebenfalls zu erwarten, sa
daß noch zirka 30 999 Mark zu beschaffen sind,
wofür ein Darlehen bei der Rentenbankkreditan-
stalt mit 3 Prozent Verzinsung und 2 Prozent
Amortisation ausgenommen werden soll . Die Ee>
samttilgung ist über 39 Jahre vorzunehmen , wo¬
raus stch eine mittlere Belastung von 7 Mark pro
Jahr und Hektar ergibt . Es ist zu begrüßen, dich
dieses Projekt , für das stch der Stützpunktleiter,d «r
NSDAP Bode -Brinkum stets eingesetzt hat; nun¬
mehr in einer für die Beteiligten durchaus trag
baren Form verwirklicht wird . (A

Plattdeutscher Gottesdienst in Oberneuland . Am
Sonntag , 17. September , findet in Oberneulanb
das diesjährige Missionsfest für die Norddeutsch«
Mission Bremen -Land statt. Der um 4 Uhr in
der Obernsulander Kirche beginnende Gottesdienst
wird in der Sprache unserer Heimat gefeiert.
Die Predigt hält Pastor Hoops - Grambke . Den
Missionsbericht aus Afrika gibt Missionssekretär
Spieß.  Der Ertrag der Sammlung an den Aus-
gangstüren ist für die Arbeit der Norddeutschen
Mission bestimmt.

Sonnabend , 18 . September  128»

b .4S Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlich«
Morgenfunk : Landwirtschaftlich « Veranstaltungen , S-00
Morgengymnastik . 6 .1S Zeitangabe , Wetlerdiens !. SÄ
Morgemnusik . 7.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Wieder¬
holung d « Abendmeldungcn . 7 .10 Morgcnstzruch jür di!
Nordmark . 7.20 Fortsetzung d« Morgenmusik . SÄ
Zehn Minuten Funktechnik . 8 .10 Wetterdienst , hmi-
frauensunk : Was kochen wir in der nächsten Woche!
10 .10 Till Eulenspregel , ein Spiel für die Grundschule.
10 .S0 Nachrichtendienst . 1l .30 Mittagskonzert . U-k
Markt und Küche . 12 .10 Zeitangabe , Wetterdienst , Rei¬
bungen für die Binnenschiffahrt . 13 .00 Börsensunk . ISIS
Wetterdienst , Wsserwasserstand , Kriminalmeidungen . UZ
Schallplattenkonzert d« Funkwerbung . 14 .00 Nachrich¬
tendienst . 14 .10 Schallvlattenkonzert : Am Rhein bei«
Wein . 15D0 Börsensunk - 15 .40 SchifsahrtSsunk und
Lustverkehrsmeldungen . 18 .00 Nachinittagslonzcrt . HZ
Spannende Geschichten . 17.30 Musikalisches Mosaik . ISÄ
Einkehr . 1850 Wetterdienst . 12 .00 Stunde der Rali«
Neue deutsche Tanzmusik . 20 .00 Deutsche Klemlum-
Bunt « Abend der Fachgruppe „ Kleinkunstbühnen " «»
„Kamvfbund für Deutsche Kultur -' . 21 .00 Erste Abend-
Meldungen . 21 .10 Von Welle zu Welle . Ein laich«
Abend . 22 .30 Nachrichtendienst . Zeitangabe , Welt » .
Politische und andere Meldungen , Sport -, lokale und Kr-
minalnachrichten . 22 .40 Zeitfnnk - 22 .50 Unterhalten!
und Tanz.

Kirchenzettel
14 . Sonntag nach Trinitatis

Bremisch « Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstraße 10/12
Fernsprecher : DomShctde 23831 und 28679
Dienststunden : 2— 13 Uhr und 15— 18 Uhr

A - Stadtgebiet
St . Petri - Dom:  10 .15 Uhr : Schäfer , Abendmahl,

Beckensammlung f. d. Gemeindepslege - — Haus  See¬
fahrt:  10 .15 Uhr : Werdemann , Beckensammlung für
die Gemeindevflege . 10 .45 Uhr : Tausen derf . — U . L.
Frauen:  10 .15 Uhr : GwScurth , FestgotteSbiensi aus
Anlaß der Kaiserswerth « Jahrhundertfeier . D « Schwe-
sternchor des DialonissenhauseS wirit mit . 11 .45 Uhr:
Kindergottesdienst . 12 .45 Uhr : Tausen in d« Kirche.
— St . Martini:  10 .15 Uhr : Leonhardt . 11 .15 Uhr:
Taufen ders . — St - Ansgarii:  10 .15 Uhr : Bode.
11 .15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12 Uhr : Tausen
in der Kirche ders . Donnerstag 15 Uhr : Taufen im
Pfarrhaus - Dobben 1481 . — St . Stephani:  10 Uhr:
Rosenboom . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Greiffenhagen.
11.30 Uhr : Kindergottesdicnst in der Oberschulaula am
Doventor , Rosenboom - 13 Uhr : Taufen in der Kirche
ders . — St . Stephani - Gcmcindehaus,  Som¬
merstrabs 26/28 : 10 Uhr : Vogt . 11 .15 Uhr : Kinder-
/gottesdisnst ders . 12 Uhr : Laufen ders . — Wilhadi:
10 Uhr : Pcnzel . 11 Uhr : Tausen ders . 11 .30 Uhr:
Kindergottesdienst ders . — Jmmanuel:  10 Uhr:
Denkhaus . ' 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15
Uhr : Taufen ders . — St . Remberti:  10 Uhr:
Pvobevrcdigt Zwitzers - — St . Michaelis:  10 .15 Uhr:
Hackländ « , Kollekte . 11,15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12 .15 Uhr : Taufen ders . Donnerstag , 14 .30 Uhr : Tausen,
DoventorSdetch 4 . — St . Michaelis - Gemeinde-
Haus,  Landshuterstr . 3 , 9 Uhr : Hackländ « . — Frie¬
ben skirche:  10 Uhr : Mietzn « . 11 Uhr : Taufen ders.
11 .15 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche ders . 11 .16
Uhr : Kindergottesdienst Wiclandstr ., Dornhöser . — St.
Pauli:  2 .30 Uhr : Piersig im Gemeindehaus , Eing.
Am Deich . 10 .45 Uhr : Kindergottesdienst d« s. in , Ge¬
meindehause . 12.30 Uhr : Taufen , Piersig , Rolandstr.
2. 12 .30 Uhr : Tausen , Mallow , Öfterste . 20 . Bibelstundc:
Donnerstag , 20 Uhr , im Gemeindehause . — Hohen-
torskirche:  10 Uhr : Boche . 11 .30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders . 12 .45 Uhr : Taufe » ders . — Zion:
10 Uhr : Kandidat Schmalenbach . 11.15 Uhr : Kinbsrgottes-
dienst , Köpven . Keine Tausen . — St . Jacob ! : 10
Uhr : Bei gutem Wetter Feldgottesdienst im Park am

Arsterdamm , Ecke Kattenturmer Heerstr ., bei schlechtem
Wett « in der Kirche , Lange . 12 Uhr : Taufen in d«
Kirche . 14 .30 Uhr : Kindergottesdienst im Park am
Arsterdamm , bet schlechtem Wetter im Gemeindehause,
Kirchweg 55 . — Gröpelingen:  10 Uhr : Coortzen.
11 .15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . — OSlebShausen:
10 .15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . —
Hastedt:  10 Uhr : Rahm . 11 .30 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders . 12 .30 Uhr : Taufen in der Kirche . Montag,
20 Uhr : Franenabend tm Gemeindehaus . Donnerstag,
12 Uhr : Taufen im Pfarrhaus nach vorheriger An¬
meldung . — Walle:  10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . — Woltmershanser ChristnSkirche:
10 .15 Uhr : Pröhl . — Rablinghausen:  10 Uhr:
Refer . — Horn:  10 Uhr : Fraedrich . — Grambke:
10 Uhr : HoovS . 11 Uhr : Kindergottesdienst . — Evang.
Diakontssenanstalt:  Stalionsandachten , Arlt.
— Städt . Krankenanstalt:  9 .15 Uhr : Mießner . —
Brem.  Heil - und Pflegeanstalt:  9 Uhr : Keusche.
— Deutsch « Seemannsmission:  20 Uhr : Abend¬
andacht.

B . Landgebiet
Arsten:  9 .30 Uhr : Wähle . 10 .30 Uhr : Kindergottes¬

dienst . — Borgfeld:  10 Uhr : Mohrmann . — Kirch-
huchting:  10 Uhr : Weisels . 11 .15 Uhr : Sonntagsschule
ders . — Ober Neuland:  18 Uhr : Missionssest (Platt-
deutscher Gottesdienst ) Hoops und Missionssekritär Spieß.
Sammlung für die Nordd . Mission . Kein Kindergottes¬
dienst . Mittwoch , 20 Uhr : Jngendbund . — Seehausen:
10 Uhr : Schmedes . — Wasserhorst:  10 Uhr : Thvssen.
Altenheim - Osterholz:  Dienstag , 16 Uhr : Feier¬
stunde Reusche . — Hemelingen:  2 Uhr : Vorkonfirman-
den Neu -Hemelingen . 10 Uhr : Suv - i . N . Brinkmann,
Bremen , anschl . Abendmahls « « . 11 .30 Uhr : Kindergottes¬
dienst . 13.30 Uhr Konfirmanden Neu -Hemelingen.

C . Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Jngendbund für entschiedenes Christen¬
tum  e . V -, Bremen 1, Georgs « . 12 : Sonnabend , 18 Uhr:
Kinderbund . Sonntag , 8 Uhr : Tressen der Radsahr«
am Markt (Klein - Thürkugen ). 20 .30 Uhr : Evangclisation.
Mittwoch , 20 .30 Uhr : Bibelbesvrechstunde nach dem
Themabuch.

Landeskirchliche Gemeinschaft  e . V -, In der
Runken 21 : Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 .80
Uhr : Evangelisatton . Mittwoch , 17 Uhr : Jungschar . 20 .30
Uhr : Bibslstunde . Freitag , 20 .30 Uhr : Gebetstunde.

Jugendbund für entschiedenes Lhristen-

der

U«Mö« >5iei!srchenM«4KLwmen,<jen.1Ẑ epfemb. Ku.LUK

Das westliche Hochdruckgebiethat sich nach Mit-
teleuropa verlagert . Jedoch bestehen noch ziem¬

lich starke Druckunterfchiede gegen das nach Ruß¬

land zurückgedrängte Tiefdruckgebiet, so daß friD
nördliche Windströmungen stärkere Bewölkung
und teilweise auch Schauer bis in unseren Be¬
zirk bringen . Das neue ozeanische Tief berührt
mit seinem Kern Island und schiebt Ausläufer
nach der Nordsee vor . Von hier gelangt daher
auch Aufgleitbewölkung zu uns , die bei weiterer
Annäherung der nachfolgenden Randbildungen
noch zunehmen wird . Eine wesentliche Besserung
des bestehenden Witterungsgepräges ist daher noch
nicht zu erwarten.

Voraussage  für den 16. Sept . : Mäßige,
nach Westen rückdrehende Winde , wolkig, verein¬
zelte Schauer , kühl.

Voraussage  für den 17. Sept . : Mäßigr,
allmählich nach südlichen Richtungen drehen»
Winde , zunächst leicht wolkig und nachts ziemlich
kalt, strichweise Morgennebel und BodenM.
Später wieder zunehmende Bewölkung und Nei¬
gung zu Niederschlage ».

Hochwasserzeiten >
Unterschiedegegen Bremerhaven: Rotcrsand 7- ^ —
25 Min.. Norbenbam-j- 20 Min. Brake-I- 1 § td. » »«"-

Farge -I- 1 Std . 45 Min.
Datum Brem.-Stadt Vegeiack Brem

mitteleuropäische -
16 Sept. 1233 0-52 13.15 0.22 12.45
17. S«vt. 1233 2.01 1412 135 13-42
18. S«vt. 1233 2.58 15-08 2.28 U W
19. Sevt- 1328 3 43 15.50 S.I3 15-20
20. Sept. 1933 4,2g 18.28 353 15L6

1-0« ^ «
1.40 M
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8 ? 0 R ^ VLK
der SomitaaS-FMall
Sie Gauliga

Der kommende Sonntag wird die Fort¬
setzungder Punktspiele auf der ganzen L'Nie
bringen. In der Gauliga gibt es vier Spiele
die in Bremen, Hannover . Göttingen Und
Hildesheim zur Durchführung gelangen In

Bremen
treffen sich der SB . Werder und 1896
Hannover  auf dem Bürgersportplatz . Nach
rinent Verlust- und einem unentschiedenen
Spiel scheinen die Bremer Grün -Weißen setzt
wieder im Kommen zu sein und es ist damit
zu rechnen, daß 1896 in Bremen einen schwe¬
ren Strauß wird bestehen müssen. Beide
Mannschaften sind sich technisch ziemlichgl 'ich-
-vertig, beide sind schnell. Aber vielleicht
dürfte am Sonntag die stabilere Läuferreihe
der hannoverschen Gäste den Ausschlag geben
In Hannover  hat Arminia auf eigenem
Platz gegen Eintracht Braunschweig zu spie¬
len und es sollte keinem Zweifel unterliegen,
»aß sich die Arminen das Heft nicht aus der
Hand nehmen lassen. Es ist ihr erstes Pun ' le-
spiel und somit ein Grund mehr, die Punk 'e
;u holen. — In Göttingen  weilt der
zweite Bremer Vertreter , nämlich der VfB.
Komet,  der gegen 1905 Göttingen anzu¬
treten hat . Die Bremer sollten hier zu ihren
ersten Punkten kommen, wenn nicht Göttin-
gen mit bester Form aufwartet und den
Kometen eine dritte Niederlage beibringt.
Das letzte 1:1 gegen Hildesheim 06 ist jeden¬
falls geeignet, den Göttingern etwas zuzu
trauen . — Das vierte und letzte Spiel steigt
in Hildesheim zwischen den V6ern und d-m
VfB. Peine , der vor acht Tagen über¬
raschend vom Bremer SV . abgefertigt
wurde . Die Hildesheimer haben die bessere
Seite für sich; sie haben den BSV . mit 4:1
geschlagen und damit bewiesen, daß sie zu
kämpfen verstehen und dann spielen sie auch
auf eigenem Platz vor heimischemPublikum.
—Auch die

Bezirksliga
geht wieder in vollster Besetzung in den Punkt¬
kampf . Im Bezirk I verzeichnet die Staffel
„Nord"  fünf Spiele . In Delmcnborst treffen
sich Spiel und Sport 1900 und oie Bremer
Sportfreunde , der VfB . Oldenburg empfängt die
Bremer Polizei und der FV . Woltmershausen
trifft sich auf eigenem Platze Mit dem BBV.
Union . Der VfB . Lehe hat sich mit dem gefähr¬
lichen FV . Germania -Leer zN unterhalten und
Stern -Etüden hat es mit dem SB . Wilhelms-
havön zu tun . — Die Staffel „S ü d" bringt
nur vier Treffen und zwar hat 08 Osnabrück
die DJK . Lingen auf eigenem Platze vor sich
und dürste glatter Sieg bleiben , 1916 Osnabrück
empfängt Sparta -Norohorn . In Lohne treffen
sich die DJK . Lohne und der VfL . Osnabrück und
Rapid -Osnabrück muß nach Mcppen , um dort
gegen die DJK . Meppen das aM Vorsonntag
verschobene Spiel auszukragen . — In der

Liga des Bezirks 2 (Hannover)
gibt es fünf Begegnungen . 1897 Hannover und
Verdenia Verden treffen sich in Hannover , wo
weiterhin noch Borussia 1911 gegen Preußen-
Hameln und Werder gegen Eintracht Lüneburg
spielen werden . In Döhren empfängt Nieder-
sachsen Stern Misburg und Kleeblatt Stöcken
spielt gegen 07 Linden . — Schließlich gibt es
in der

Liga des Bezirks 3 (Braunschweig)
noch vier Punktspiele . Leu Braunschweig und
Spvgg . Hildesheim treffen sich in Braunschweig,
der SC . Northeim spielt gegen Concordia-
Hildesheim . Der VfL . Helmstedt tritt gegen die
^Pbgg - Göttingen aus eigenem Platze an , und
der VfL . Duderstadt sieht den VfB . Holzminden
bei sich.

Johannes Scharfe,  einer der Vorkämpfer
der deutschen Sportbewegung , ist in Leipzfg ver¬
starb  e n Er half im Jahre 1900 den Deutschen Fuß-
ball -Bund gründen und wirkte auch bahnbrechend im
mitteldeutschen VerLandsgebiet.

Hockey
Hochbetrieb im Bremer Hockeysport

Am nächstenSonntag setzt der Spielbetrieb
der Bremer Mannschaften voll ein. Das
Hauptspiel tragen die Turner in Hamburg
gegen Uhlenhorst aus . — Die Vahp empfängt
den nächsten Vertreter der Bremer Spitzen¬
gruppe. Horn konterte am letzten Sonntag
die Weseraner nieder und wird sich als eben¬
bürtiger Gegner zeigen. — BHC . und Weser
werden in Oberneuland spielen. Der Sieger
D -Hchwer vorauszusagen , da der BHC . mit

2W«eyi Sturm antritt , dessenKönnen erst ab¬
gewartet werden muß. Weser wird aus dem
vorsonntaglichen Spiel Lehren gezogen haben
und alles daran setzen, gut abzuschneiden.

MTB . v. 75 — Uhlcnhorster HE.
Die Turner werden ihre kampferprobte

'alte Mannschaft zu den Eulen schicken. Ledig¬
lich Winsemann ist nicht mehr von der Partie.
Ihn ersetzte Springer schon am Vorsonntag
ebenbürtig . Die Aussichten sind nicht schlecht,
denn die Turner sind bereits fein im
Schwung.
Es reisen:
Seemann RuschemeierLüllmann Görne Meier

Rohlfs Riesmeier Giesecke
Doermann Springer

Wtnkelmann
Club zur Bahr — HC. Horn

In der Bahr wird eS eine offene Partie
geben. Der Klasseüvorsprung der Bahr be¬

steht schon lange nicht mehr. Erfreulicher
Weise sind dem Club in Bremen gleichwertige
Gegner herangewachsen, die sie zür Vorberei¬
tung für ihre starken auswärtigen Gegner
brauchen, um kampfkräftig und stark zu sein.
Die Gegner aber, welche endlich den Spiel¬
verkehr mit den führenden norddeutschen
Clubs stärker aufgenommen haben, können
beweisen, daß sie nicht mehr hintendran
stehen. Wir in Bremen haben, dies sei mit
Stolz festgestellt, - e starke Spitzengruppe-
Spielbeginn : 11  Uhr in der Bahr ^

Horn ReserveClub  zur . Bahr NeleÄk: .
UM 9.30 Uhr M'Her 'Wtzr Hörn L Zerren
— Club zur Bahr 3. Hevren: Um 9.30 Uhr in
der Bahr . Horn Knaben — Bahr Knaben:
Um 11 Uhr in der Bahr.

Bremer HC. — Weser HC.
In Oberneuland wird der Weser HC. sich

anstrengen müssen, um das schlechte Resultat
vom Vorsonntag zu berichtigen: Der Bremer
HC. probt immer noch im Sturm . Eine
Voraussage ist unter diesen Umständen schwer
zu treffen. ÄHC. meldet die untenstehende
Mannschaft. Spielbeginn 15.39 Uhr inOberneuland.
Frese Toel ll Müsse Luther Schuh

Minkmar Kleyhauer Tegtmeyer
Bunge Seekamp

Weber
Bremer HC. Reserve — Hanseat HC.

1. Herren
Die Hanseaten sind noch nicht recht in

Schwung. Am letzten Sonntag gab es gegen

Horn Reserve eine peinliche Ueberraschung.
BHC.'s Reserve war tm vergangenen Jahr
sehr stark. Da die Mannschaft dieses Jahr
noch nicht gespielt hat, haben die Hanseaten
gute Aussichten, den Sieg zu Hause zu be¬
halten . An der Munte um 9 Uhr.
BHC. Senioren — Weser Reserve: Platz
Oberneuland um 10.45 Uhr. BHC 3 — We¬
ser 3: Platz Oberneuland um 9.30 Uür.
BHC. 4 — Hanseaten 2: Platz Munte um
10.15 Uhr. BHC. SA .-Mannschast - MTV
Junioren : In Oberneuland um 16 Uhr.

Auf der Sitzung -der Arbeitsgemeinschaft der bre¬
mischen Hockeyvereine wurde einstimmig beschloßen,
daß die Spieler bei Schluß eines jeden Wettspieles,
in der Mitte des Spielfeldes sich Mannschaftsweise
gegenüberstehend , grüßend verabschieden, wie es bei
der D. T . schon seit Jahren üblich ist.

Für die Fahrt nach Hannover wurden folgende
Mannschaften ausgelost : MTV von 187b, Bremer
HC und HC Horn . Der MTV von 1875 wird gegen
Hannover 1878 zu spielen haben , der Bremer HC
gegen den HC Döhren und der HC Horn gegen den
Deutschen SC . Die Reise nach Hannover wird am
29. Oktober angetreten.

MWsrerOe Judo - GVortler
Leistungsprüsungen durch Pros . Tani.

Im Rahmen des vom Bremer Jiu -Jitsu -Club e. B.
veranstalteten Judo -Lehrganges , nahm der japanische
Meister Pros . Tani am 13. September Leistungs¬
prüfungen vor.

Pros . Tani sprach sich über die allgemein geleistete
Arbeit lobend aus und nahm folgende Verleihungen
vor:

6. Kiu - Grad (weißer Gürtel)  erhielten
Anding , Brüning , Fould , FroLöse, Hesse, Hofstadler,
Köhnken, Lebrecht, Meyer (Albert ), Meyer (Gustav ),
Nette , Rippe , Schröder , Vogt.

5. Kiu - Grad (gelber Gürtel)  erhielten
Böse, Beßon , Colbow, Dittelbach Grobleben , Lude-
wig, Märtens , Meyer (Fritz ), Prenzel , Vatzmer.

4. Kiu - Grad (prange Gürtel)  erhielten
Klip, Tietjen.

3. Kiu - Grad (grüner Gürtel)  rhielten
Harder , Nordhausen , Rantzsch.

Die Ausgezeichneten sind Mitglieder des Bremer
Jiu -Jitsu -Club e. V., bis aus Lebrecht und Nette
Jiu -Jitsu -Club „Kiarrtschorr".-

Zur allgemeinen Orientierung diene , daß es im
Judo -Sport 6 Kiu-(Leistnngs -)Grade gibt , die sich
durch die Farbe des Kampfgürtels (weiß, gelb,
orange , grün , blau , braun ) ausweisen . Der Kampf¬
gürtel für alle Meiststgräde ist schwarz.

MÄ-sxdrmrm
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Die Neueinteilung des deutschen Sport¬
gebietes wird demnächst auch im Wassecball
durchgeführt werden. Nach einer amtlichen
Bekanntmachung, werden Runden - und
Meisterschaftsspiel in Zukunft nur noch

einheitlich zwischen DT . und DSV
tzemeins.M .unie; Aufsicht des DSV . durch-
sgefichrt: Hür das »UöVergangsjqhr 1923/34
ist die" Budttng - von Arbeitsgemeinschaften
Md . die BestellungWon Wasserball-Fachw ar-

'stew angeordnet . Ebenso sollen bis zum
20. Oktober sämtliche Wasserballmannschaften
der DT . und des DSV . in Liga-, A.- und B -
Klassen eingeteilt werden. Allen Bezirken
mit Hallenbädern Wird die Durchfübrung von
gemeinsamen Winterrunden zur Pflicht ge¬
macht. Blitzturniere sind ihres geringen
sportlichen Wertes wegen nicht erwünscht
und nach den Bestimmungen der FJNA so¬
gar unzulässig.

Die amtliche Bekanntmachung bringt auch
Klarheit darüber , daß der DSV . nicht beab¬
sichtigt, die Wasserballmeisterschaftin Zukunft
für Städtemannschaften auszuschreiben. Es
bleibt vielmehr bei dem bisherigen Modus
der deutschen Meisterschaft für Vereins-
Mannschaften, zu denen im kommenden Jahr
noch die Vereine der Deutschen Turnerschaft
sich gesellen werden. Zum Fachwart für
Wasserball wurde vom DSV .-Führer , Georg

Hax,  wieder der bisherige Referent, Fritz
Ho smann - Nürnberg,  ernannt.

Die Neuordnung im Handball.
Die Meisterschaftsspiele lm Handball werden nun¬

mehr endgültig am 24. September beginnen.
Gespielt wird nach den Einheitsregeln , die jedoch

in allernächster Zeit den internationalen Handball¬
regeln angeglichen werden . Der internationale
Verkehr liegt bei der  DSB . Die Spieler
und Spielerinnen werden in Altersklassen eingeteilt.
In jedem Gau wird eine Gauklass«  für Männer
aus acht bis zehn Mannschaften gebildet werden.

Für die Frauen  wird keine Gauklasse
eingerichtet ; für sie ist die Bezirksklaffe die höchste

Rennfahrer Maidorn schwer verletzt.
An einer Straßenkreuzung in Dortmund

stießen zwei Personenkraftwagen auseinander.
In dem einen Wagen befand sich der Ober¬
präsident von Hannover, SA .-Ob-crgrnpperv»
führer Lritze,  der andere Wagen wunde von
dem bekannten Rennfahrer Maiborn  aus
Dresden gesteuert. Wahrend Oberpräsident
Lutze leichtere Verletzungen erlitt , trug Mai¬
dorn eine schwereBeckenqnetschnngund eine
Darmverletzung davon.

Leistungsklasse. Die Zahl der Mannschaften einer
Spicltcihe beträgt sechs bis acht für die BezirkS-
klasse. Die Einnahmen eines jeden Spiels werden
unter den beiden Vereinen geteilt unter Abzug der
bprozentigen Abgabe an den Gau Und der Ibpro»
zentigen Abzüge für Platz , und Werbekosten und nach
Abzug der Fahrt - und Aufenthaltskosten des Schieds¬
richters . Die Aufstellung der Spielpläne und Stel¬
lung der Schiedsrichter erfolgt von den zuständigen
Spislwarten gemeinsam . Ein Sonntag im Monat
muß spielfrei gehalten werden.

Der Gauturntag für Kinderturnen des Bremer
Gaues , der für den 24. September vorgesehen war,
muß verlegt wenden. Ein neuer Termin wird noch
bekanntgegeben.

2 . Bremer SchAereegatla

Die alte Osterdeichstrecke ist abermals
Schauplatz einer rndersportlichen VercmstaL-
tung. Der Ruderv -erein Obere al-
schule  veranstaltet unter dem Protektorat
des Landesbeausiragten für Sport die 2.
Bremer Schülerregatta.  Es gelan¬
gen l2 Rennen zum Anstrag -, davon 4 Da¬
men-fttlrudettoettbewerbe; insgesamt sind 32Boom am Start . Bremer Firmen haben wert¬
volle Preise gestiftet. Der Beginn der Rennen
ist auf 15 Uhr festgesetzt. Der Start ist an
der Berlinerstraße, für den „Großer: Vierer'»
(Dr . Ehrlicher-Gedächtnisvierer) oberhalb der
Lübeckerstratze. Ziel und Regattaplatz find aius
dem Gelände der Schülerrudervereine an der
verlängerten Werderstraße. Siegernerkürrdi-
gung und Regatta -Ball finden abends 80
Uhr in der „Union" (Eingang Wachtstraße)
statt. Es ergeht an alle Wassersportler und
auch an die Fährbetriebe die Bitte , durch
Freihalten der Strecke während der Rennen,
die Boote nicht zu behindern. Folgende Nen¬
nen werden gestartet:

1. Eröffnungsvierer (2 Boote), 2. «Stadt
Bremen-Vierer (3 Boote), 3. Damenstilru-
dern im Gig-Doppel-Vierer (2 Boote), 4. Alt-
Herren-Doppelzweiec (3 Boote), 5. Leichtge-
Wichts-Vierer (2 Boote), 6. Damenstilruderm
im Gig-Riemen-Vierer (2 Boote), 7. Nach¬
wuchs-Vierer (4 Boote), 8. Schülerinnen-Stii-
rudern im Gig-Doppel-Zweier (3 Boote), 9.
Zweiter Schüler-Zweier (3 Boote), 10. SttÜ-
rudern im Gig-Riemen-Vierer (3 Boote), 11.
Damenstilrudern im Gig-Dopvel-Zweier (3
Boote), 12. Dr . Ehrlicher „GvoHer-Vierer"
(2 Boote).

Werbesesl des VSV.
In Ergänzung des gestrigen Artikels teW

unS der Bremer Sportverein von 1906 e. Atz
noch mit , daß der große W-erbefackelzug, als
dem sämtliche Aktive und Passive des Ve«
eins teilnehmen, pünktlichum 20 Uhr von detz
Turnhalle der WartburgstvaHe seinen Aus!«
gang nimmt.

Aus den Lportvsrsiuou
Bremer Schwimm -Club von 1885 «. B . Ab¬

schwimmen  am Sonntag vormittag , 11 Uhr , im
Stadion -Bad . Die Inhaber von Schränken werden
gebeten, die Schränke zu räumen und die Schlüssel bei
der Vereinsleitung abzugeben . — Erste Pflicht»
übungsstundefürdenVolkssport  heute,
Sonnabend , 17 Uhr , Stadion . Das Antreten aller
Knaben -, Jugendlichen - und Herren -Mitglieder ist
Pflicht,  worauf wir besonders aufmerksam machen.

Männer -Turnoerein von 1875. Die Jugendturne»
rinnen -Abteilung des VereinS veranstaltet am kom¬
menden Sonntag ein Abteilungswetturnen in Ver¬
bindung mit einem Werbeturnen . Die unter Walter
Steffens übende Abteilung wird auch im Werbe¬
turnen gute Leistungen des Frauenturnens zeitiger:.
Zu der Veranstaltung , die um 17 Uhr in der Ver-
einsturnhalle , NelkenstWße 7, stattfindet , sind An¬
hänger des deutschen Turnens herzlichst eingeladen.

Bremer Sportfreunde d. 1891 e. D. Der
Herbstübungsbetriebfür Erwachsenefindet zunächstin der
Turnhalle an der Staderstraßc statt, und zwar: Fuß¬
baller Dienstags ab so Uhr: Leichtathleten, Herren.
Mittwochs und Freitags ab 20 Uhr: Damen Montags und
Donnerstags ab 20 Uhr. Der Uebungsbetrieb für die
Jugendlichen, ebenfalls in der Turnhalle an der Stader-
straße, ist wie folgt festgesetzt: Knaben Mittwochs und
Freitags ab 17 Uhr; Mädchen Dienstags und Donners¬
tags ab 17 Uhr.

Bremer Jiu - Jitsir - Tlub  e . v - übt „Selbstver¬
teidigung" am Montag, 18. September, L0.15—22 Uhr
in der Turnhalle, Ostertorstraße 27. Neue Mitglieder
können eintreten und erhalten Unterricht kostenlos. Gäste
willkommen. Die Sportkameraden, die an dem Lehr¬
gang von Pros. Tani teilgenommen haben, werden ge¬
beten, die Bescheinigungam Montag, 18. September, in
Empfang zu nehmen.

Hockehabteilung SB . Begesack.  Heute , Sonn¬
abend, 17 Uhr, im Stadion Wiederaufnahme des Hockey-
trainings . Teilnahm« Pflicht. Neuaufnahmen.

Der Gauführer für Schwerathletik  gibt be¬
kannt, daß alle Bereinsführer der Schwerathletik der

Gaues 8, Niedrrsachsen(mit Ausnahme der Boxer), <uH
Sonntag, 17. September, vormittags 10 Uhr, zu einq
außerordentlichen Versammlung nach Bremen, Steinhän!
serstratze86/37 in die Michaeli-Halle geladen sind, Em
scheinen der Bereinsführer oder deren Stellvertreter iK
Pflicht. Die Geschäftsstelledes Gauführers Heinb beftn«
det sich Kornstraße LS (Telefon: Roland 8975).

Radsportverein Bremen,  1922 , e. D. Morgen
Sonntag, 17. September, Tagesfahrt zum TeufelsmooLi
Abfahrt 8 Uhr vom BereinSlokal.

Radfahrverein „Falke " v. 1932 (DRV -)- «Sonne
tag, 8 Uhr, Start zum 50-Kilometer-Einzelrennen, Streckt
wie bekannt. Herren und Jugend . Die Wanderfahretz
übernehmen die Streckenkontrolle.

1. Bremer Damen - Schwimm - Berein.  Des
Winterschwimmtrainingsabendder Damen findet jetzt wi«:
der ab 20. September jeden Mittwoch von LO—21 Uhr st
der Badeanstalt am Brottenweg statt. Anschließendvot
21,30—-22.30, Uhr Gymnastik im Roseliushaus, Martini«
straße. .

Bremer Svort - Derein  P . 06. Heute abend, 111
Uhr, müssen all« Mitglied« des Vereins in der Turnhalst,Warkburgstraße, antreten zum Fackclzug. Die Aktiven in
Sportkleidung. Umileidemöglichkettin der Turnhalle.
Der Abmarsch erfolgt präzise 20 Uhr. Am Sonnta«
haben alle Aktiven von 18—30 Jahren um 8 Uhr auf
dein Bürgerpark-Svortplatz anzutreten für den Gelände«
spart.

FC . Stern 1907  e . B. Sonnabend, 16. September,
20.30 Uhr. wichtige Mitgliederversammlung im Klublokal«
Weber, Grünenstraße 61. Am Sonntagvormittag spiest
um 11 Uhr die erste Mannschaft gegen Eintracht 1. Platzt
Eintracht.

R. B. „Wanderlust ". «Sonntag Beteiligung an der
Ortsgruppenfahrt nach Kloster Heiligenrode. Dort findet
ein Damen- und Alte-Herren-Rennen, sowie Preiskegeln,
Fuchsjagd usw. statt. Treffpunkt 8 Uhr, Grünen Kamp.
Um zahlreich« Beteiligung wird gebeten.

Der Verein für Svort - und Körperpflege
E. B- (V. S . K.) begeht am «Sonnabend, 16. September,
sein 39. Stiftungsfest. Veranstaltung und Ball um 20
Uhr im Gröpelingcr Volksheim, Ortstraße 10a. «Erwerbs¬
lose zahlen 20 Psg., andere 50 Pfg. — Die Handballmann¬
schaftennehmen ab 1. Oktober an den Punktspielenwieder
teil. Spielleiter : Nordbruch, Liegnitzplatz8. «Erreichbar
nach 20 Uhr im Klubheim, Tel. W. 80631.

?u vermieten

Frdl - möbl . Zim.
Zentralhzg ., Bad,
Teleph ., ab 1. 10.
z. vermiet . (Neust.)
Angeb. u. AD IIS

Gr . freundlich
möbl. Zimmer

Ostertorsreinw .83,9

2 Zimmer , 1 Küche
zum 1. Okt. frei

WohlerS
Seebcraerstrahe 86

Besichtigung ab
20 Uhr

Zim.
jung.

Fvdl . möbl.
an berufst.
Mann.

Meyerstr . 63.

2»Zim .-Wohng. m.
Kü., Speise! Bat-
kon u. Bad , Zentr .-
Heizg. Schröder,
Faulenstraße 70.

Großer Laden
Alter Postweg 213

Kleine nette Wirt¬
schaft, Neustadt , an
kautionsf . Pächter
sofort billigst zu

verpachten.
Angeb. u. L 1711

Frdl . möbl . -Zim.
Eicheirstr. 7

Umständehalber wird zum 1. Okt. ds . Js
eine moderne
b-Aminer-Hoinr.-MIniimg
in bester Bremer Verkehrslage frei, zu
vermieten durch:

krisilriek Soline
Wohuurrgs-Abteilg.

Friesenstraße 28/30, Sanimel -Nr . 440 95

IVlietgesuelie

Oberer Beamter
s. 1 abgeschl. 4tzh
b. 5-Zt .-Wohng . m.
Bad evt. Heiz. z. 1.
1. 1934. Angebote
u. G 1707

3-Zi. -Wohnung m
Bodenkammer oder
Einfamilienhaus z
mieten gesucht.
Preis bis SO.- Mk.
Angeb. u. O 1339

Möb . 2 Zi . u. Kü.
z. 1. 10. für junges
Ehepaar . Ang . m.
Preis unt . M 1712

Aus Privat wegen
Umzug Mahagoni¬
spieltisch, Beleuch-
tungsk ., Küchen-
möbel a . f. Laden-
einrichtg ., Betten,
Kinderb . u. Möbel,
Spielsachen , s. bill.

Sonnenstr . 30.

5°Mtr .-Nennjolle,
15 Quadratmtr . o.
Tausch geg. Motor¬
rad . Das Boot k.
unentgeltl . i . Win
terlager untergebr.
werden.

Harry Gerdes,
Osterh .-Scharmbeck,

Bahnhofstr.

Schön geleg. Par¬
zelle a « der Weser
Näh . Buchtstr . 62

Herrenräder 33.50
Ballonräder 39.50
mit Muffen 44-

Köster
Stessensweg 22

Radio -Schröder
Doventorstr . 23

empfiehlt sein gro¬
ßes Lager in

Radiogeräten
Erstklassige Neu

heilen der Funk¬
ausstellung.

Volksempfänger
78 Mk.

Auf Wunsch Zah-
lungserlelchterung

HerMastl. Wohnung
Aralhaus
Ecke St . Iürgenstr ./Am schwarz . Meer

per 1. Oktober 1933 oder später. 2. Etg .,
6 Zimmer, abgeschl., mit Bad , 2 Flure,
2 Klos. Sävrtl .Zimmer in bestemZustand.
Linoleumbelag

Deutscher Benzol -Vertrieb , Ladeftr . 49, Roland 9783

.Besserer

DtzloMMreiWch
rnrt Stuhl und evtl. mit Schrank
zu kaufen gesucht.

Eilangebote unter K 1635

Di - thKVrrrSeV
oder

Setzer -SEos
von älterem Verlag mit amtlichen
Vsrlagsobjekten zwecks Einrichtung
einer eigenen Hausdruckerer gesucht.
Erforderlich sind 5- bis 6000 RM.
Ausführliche Angebots unter WL 70 an
Werbolloyd , Bremen , Bahnhofstr . 26

Morgenmädchen
sofort gesucht

Angeb. u . T 1719

-8teIIenge§ueile;
Jg . Mädchen sucht
z. baldig . Antritt
Stellung in Hote!
oder Restaurant.
Gehe " i . Vereinb.
Angeb. n . S 1718

Dame erteilt guten
»lisvier-

UMerrieltt
mäßiges Honorar.
Ueben frei . Nähe
Hansa -Nordstraße.

Gest. Anfragen u.
G 1657

4/26 Fiat
in best. Zust . sehr
preiswert . Heuteab
17 Uhr,Sonntag ab
1 Uhr. Eichter,

Bülowstr . 27 m

ö'Uo-äonck- Automobil

^8vfdrlf»1ikek, 8456'

AMM23V
auch Selbstfahrer

Elegante
Wagen an

SeWMn
Herbert Bokelmann

Herbftstr . 86
Wefer 81 778

Annahmestellen
der

BNZ
Zentrum

Brauner Laden , Wirst
Bahnhofstr . 1
W . Bolenz
Schüsselkocb 28

Neustadt
Odewald , Joh .-Gosiel -Haus
Buntenwrsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstr ., Ecke Delmestr.

Findorff
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Hcrbststr .. Ecke Admiralstr.

Westen
Georg Lobe
Lüßowerstr . 85/87
Brasilhaus Wklh . Meyer
Steffensweg 149

Schwachhausen
August John
Schwachhauser Heerstr . 203

Walle
Cigarren u. Leihbücherei
E . Volts
Waller Heerstr . 48

GröpeliNKen
Buch - und Papierhandlung
H . Mariens
Gröpelinger Heerstr 214 a

OsLerLor
N .S .-Sporthaus Löbe
Ostertorsteinweg 69

HaskedL
Heinz Vogelfang
Buch - und Papierhandlung
Schreibwaren - Bürobedarf
Alter Postweg 1

Osterholz-Tenever
Wilh . Bunger
Oewerweg 58

Rablinghausen
Arnold Nehren
Rablinghous . Landstr . 1,Eck, Wledhufstc

K/Södsiwsnspoi'ro
l- SgSI ' UNgSN

ITuneS « L Soli»
Uernrut S47Z4 Kleine Helle 49

Lrekmsr

Gerhardstraße 2, Tel . Domsheibe 23122

ttaQrOfdsUen
tlaoriärdsn . Oausrnssilsp

vordNNUckl«

IVIödsI-
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ckinl «ig » rung  ganr « ,
NowsstanUs uncl « lnratnsr
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ckenicbaren schädlichen tiln-
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gsmSS dllllgan prslssn
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Oss lelelon
Von Norbert vsn vieße

Die junge Frau , die eben den Tisch im Wohn¬
zimmer deckte und den Morgenkaffeeanrichtete,
hatte einen merkwürdigmüden Zug im Gesicht,

trotzdem die Sonne nur fo vom blauen Him¬
mel lachte und beinahe alles, was da lebte und
liebte auf unserer kleinen Erde zum Mitlache«
twang. Aber Frau Elfe, noch so jung, daß man
ihr kaum die Ehe glauben konnte, trug schon den
Witwenring. Nach kaum zweijährigemGlück war
ihr Gatte überraschend gestorben, die Aerzte
selbst standen vor einem Rätsel. Trotzdemdar¬
über Jahre hingegangenwaren, lebte die Frau
noch immer zurückgezogen— kaum daß sie mir
ihrer Schwesterdes öfteren zusammen war. —

Plötzlich trudelte ihr kleiner Blondkopf ins
Zimmer, der schon alle Anlagen zu größter
Selbständigkeitzeigte.

„Musch, es hat geklingelt. Und nun stehen
blaue Männer mit Strippen im Korridor!"

Es gehört ja nicht allzuvielUeberlegungdazu,
um sich zu sagen, daß Bubi geöffnet hatte. Aber
was in aller Welt wollten denn „blaue Männer
mit Strippen ?" — Des Rätsels Lösung war
einfach. An Stelle des alten Telefons sollte ein
neuer Apparat für Selbstanschlußeingebautwer¬
den. Das war etwas für Bubi, der den ganzen
Vormittag, mit Augen so rund wie Butzenschei¬
ben, den Arbeitern im Wege stand und zuguckte.
Und als das neue Selbstanschlußamtin Betrieb
genommenwurde, war der Blondkopfder erste,
der die Wirkung des neuen „Trudelapparates"
erproben wollte.

„Paß ' mal auf, Bubi, das ist ganz einfach.
Wenn du mit Tante Emmi sprechen willst,
brauchst du nur an der Scheibe zu drehen, gleich
wird sie sich melden," erklärte Frau Elfe und
drückte ihrem Sprößling den Hörer in die Hand.
Ein überraschtesStrahlen glitt über Bubis Ge¬
sicht:

„Ja , Tante Emmi, bist du wirklich da? Wie
geht es dir? Halloh — ja - halloh, Tante
Emmi, komm doch bitte wieder mal her und
bringe mir solche Bonbons mit wie das letzte
Mal."

Damit war immerhin das Wichtigste gesagt,
waS Bubi auf dem Herzen haben konnte. Und
demzufolge war er nicht wenig begeistert von der
neuen Errungenschaftder Technik. -

^ Tsigsn wil' IIinsn
im ŝ slimski einst'

VLrbliliileii mit
äer kirms lMo Verttl, Uliemiisl

vom 13. bis 23. Lspi. 1933
tögliob nsobmiiisgs 4 Obn
Im 4. Liook unseres blsvises,
wss bis Osuisobs ^lobs fün bis
ttsndst - unrl Wintsprslt

bringt.
Ksetsn unsatgsttliaii in eise Seop .- ^ bt . oci,
out tsimmtwMwbsn ^ deut ls >. O. 24 721
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Osutsotiss Xamiiisn -Xsukimus 0 . m. b. bi.

Muschund Bubi also waren und blieben die
besten Freunde, auch wenn er — es konnte ja
nicht anders sein — von Zeit zu Zeit seinen
verdienten Klaps bekam. Der schmerzte, zwar
weniger, aber er rührte ganz bedeutendan der
männlichen Ehre Bubis. — Wieder einmal
durch eine solche Ehrenerklärung verletzt, bud¬
delte Bubi sich zu einem Nachmittagsschlaffest
in sein Bett ein, zog es sogar weit über den
Kopf, derart der Musch den Kuß zum Abschied
verweigernd. Musch wollte wieder einmal zu
Tante Emmi. —

Soviel sich auch Bubi bemühte, die schlechte
Erde in einem traumlosen Schlaf zu vergessen,
der Sandmann wollte nicht kommen. So lag er
denn und starrte die Muster der Decke an . . .
Plötzlichaber zog er sein Näschen kraus und
schnupperte. Dann setzte er sich hoch und schnup¬
perte wieder. In der Tat — das mochteder
Geruch von Gas sein! Bubi fühlte fofort wieder
seine ganze Wichtigkeit, strampelteaus dem Bett
und probierte kurze Zeit später an den Hähnen
in der Küche. Musch hatte Hm das zwar streng
verboten — aber in diesem Ausnahmefall . . .
Was konnte nicht alles geschehen, wenn er, Bubi,
nicht schnelle Abhilfe schaffte!? Jetzt aber ging es
erst recht los! Von hier und da kam ein leises,
zischendes Geräuschund der Geruch wurde in
Augenblicken stärker. Verzweifeltschraubte Bubi
überall herum und endlich— ja, da tat er unbe¬
wußt das Klügste, was er konnte. Er rannte
aus dem Raum und warf die Tür hinter sich zu.

Nach einiger Ueberlegung wußte Bubi auch
weiter Rat. Wozu hatte denn Mutti den Trudel-
apparat? Wie war das noch? Also erst den Hörer
abnehmen— so! Nun den Finger in eines dieser
Löcher stecken und drehen, — bis zum Anschlag.
Noch einmal!

Niemand meldete sich. Wenn man nur wüßte,
wie oft Musch das wiederholte?! — So lauschte
und drehte Bubi denn abwechselnd, bis ihm plötz¬
lich eine männliche Stimme entgegentönte:
„halloh — hier Borkfeld!"

„Nanu, ein Onkel? Ich will doch meine Tante
Emmi sprechen," wunderte sich Bubi. „Was
willst du denn bei meiner Tante Emmi?", ein
kurzes überraschtesSchweigen. Dann: „Kleiner
Mann, hier bist du falsch verbunden, deine Tante
Emmi ist nicht da."

„Doch", beharrte Bubi sicher, „meine Mutti ist
auch da. Du mußt sie rufen, Onkel — hier ist
nämlichGas in der Wohnung! Ich kann alleine
nichts dagegenmachen."

Die andere Stimme antwortete wieder erst
nach einigem Ueberlegen: „Welche Nummer
wolltest du denn wählen?"
- Schweigen. Und endlich: „Du sollst mir meine
Tante Emmi rufen! Wenn ich hier drehe, dann
meldet sich meine Tante Emmi!"

„Paß ' einmal auf, mein Junge , ich werde dir
helfen , kam es zurück. „Kannst du mir öffnen,
wenn ich komme?"

Bubi bejahte es ohne zu zögern und legte dann
den Hörer wieder auf die Gabel. Der Fremde
ließ sich inzwischen die Aufsicht geben und stellte
fest, von wo aus er soben angerufenwordenwar.
Kaum eine Minute später gab er einem Taxi-
chauffeur die Adresse an und forderte größte Eile.

Bubi öffnete auf das Klingeln und musterte
den Herrn, der ihm nun gegenüberstand, lange
und kopfschüttelnd: ,Jich kenne dich ja garnicht
Onkel."

„Ich bin ja auch ein fremderOnkel", lächelte
der andere über den kleinenKnirps und als er
den leichtenGasgeruch bemerkte, der nun auch
schon auf der Diele^u spüren war, drängte er sich
ohne weitere Umständean dem Kinde vorbei in
die Wohnung.

Als die Gefahr beseitigt war, strich der Fremde
sacht über Bubis blonde Locken. „Dummer
Junge " sagte er mit einer heimlichen Zärtlichkeit
zu dem Kinde und in seiner Stimme , schwang
leise Sehnsucht. „Was wird denn dein Vater
sagen, wenn er erfahrt, daß du einen fremden
Onkel in die Wohnunggelassen hast?"

„Vati?" sagte der Junge und sah mit seinen
hellen Augen den Unbekanntenan, „den habe ich
nicht mehr. Aber du mußt hier bleiben bis
Musch kommt — ich muß ihr nämlich zeigen,
mit wem ich umgehe."

Die Worte des Jungen weckten ein herzliches
Lachen. Gleich darauf wurde der Fremde jedoch
wieder ernst. Sein Blick wanderte langsam
durchs Zimmer und dessen behagliche Einrich¬
tung. Er blieb lieber, als er dem Jungen zeigen
mochte— vielleichtnur aus dem Grunde, um
auch die Mutter kennenzulernen. Es war eine
schlichte, natürliche Wärme, die diese Räume
ausstrahlten und die ein so beredtes Zeugnis
von ihren Bewohnern gaben, eine Wärme, nach
der er sich sehnte.

Als Bubis Mutter endlichin die Wohnung
trat , war er überrascht. Die junge, gertenschlanke
Frau , die soeben mit herzgewinnenderFreund¬
lichkeit auf ihn zukam, hätte er kaum bei einer

zufälligen Begegnung für verheiratet gehalten.
„Dr . Borkfeld," stellte er sich vor. Ein Paar

Worte hin und her, dann setzten sich die beiden
Menschen in das Wohnzimmer. Eine eigenartige
Befangenheitlag zwischen ihnen, brachte das Ge¬
spräch nur stockend vorwärts. Da erschien plötz¬
lich Bubis blonder Wuschelkopf in der sich einen
Spaltbreit öffnenden Tür : „Mutti , was ich noch
sagen wollte— das war nämlich furchtbar nett
von dem Onkel, daß er gleich gekommen ist. Da¬
für müssen wir ihm noch„Danke schön" sagen."

Es verging eine viel längere Zeit als Frau
Elfe und ihr Besuchergedacht hatten, ehe Dr.
Borkfelddas Haus verließ. Und als die Musch
einen Monat später verträumt und sinnend ihren
Bubi fragte, was er denn Wohl zu einem neuen
Vati sagen würde, da meinte der kleine Frech¬
dachs ernst:

„Ach, du meinst den fremdenOnkel, Mutti —
nun ja, damit wäre ich Wohl einverstanden!"

Die äprenßmme
Von ködert diebiß

Geschimpft haben wir viel über unseren Leutnant,
denn er ließ uns nichts durchgehen, aber trotzdem
wären wir für ihn durchs Feuer gegangen . Mehr als
einer dankte ihm sein Leben, und Mut hatte er für
zehn.

Wir lagen damals vor Sän Juan auf Portorica.
die Einfahrt ist sehr eng, kaum 120 Meter breit an
der schmalsten Stelle . Während des Krieges war
der Zugang zum Hafen versperrt . Ein Dampfer uitt
ein großes Segelschiff warm quer in der Einfahrt
versenkt, und da das Wasser an der schmalen Stelle
nur etwa 12 Meter tief ist, war das genügend Hin¬
dernis . Nur in der Mitte blieb noch eine Fahrrinne
von etwa 16 Meter Breite , und , um die zu sperren,
wurden in Abständen von 4 Metern 3 große mit
Dynamit gefüllte Minen versenkt, von denen jede
etwa 200 Kilogramm Sprengstoff enthielt . Als dann
der Krieg aufhörte , wurden zwei von den Minen
entfernt ; warum sie die dritte nicht aufnahmen , weiß
ich nicht, aber das war gerade die gefährlichste, denn
sie lag in der Mitte zwischen den beiden anderen.

Unser Schiff sollte die Mine unschädlich machen.
Der Kapitän wählte unseren Leutnant , und der suchte
sich seine neun Mann aus , die mit ihm fahren
mußten . Wir segelten in einem großen offenen Boot
an die Stelle , wo die Mine liegen sollte. Ihre genaue
Lage war nicht bekannt . An Botti hatten wir alles,
was nötig war . Der Leutnant hatte seine Karten
und Instrumente ; wir führten eine vollständige Tau¬
cherausrüstung mit , eine starke Winde , auch ein paar
kräftige Taue mit Haken zum Festmachen der Mine.

Der erste Taucher wurde angezogen . Er stieg in
den unförmlichen Gummianzug ; der kugelige Helm
mit den runden Glasscheiben wurde ihm ausge¬
schraubt , und das Ventil oben am Helm mit dem
langen Gummischlauch verbunden ? der zur Luftpumpe
führt . Ein zweites Ventil reguliert automatisch den
Luftdruck in Anzug und Helm und entläßt die ver¬
brauchte Luft . Das Ganze wird unter Master gehalten
durch ein Paar schwere Schuhe mit Bleisohlen und
einen schweren Bleigürtel.

Wir halfen den Taucher über die Seite des Bootes,
und langsam wurde er hinuntergelassen an einem
Seil , das am Körper befestigt war . Er war kaum
die Hälfte der 12 Meter hinunter , als heftig an der
Notleine gezogen wurde . Wir holten ihn wieder her¬
auf und zogen ihn ins Boot . Als wir eine der
Scheiben am Helm losschraubten , zischte die Lust
heftig heraus . Das Regulierventil hatte nicht gear¬
beitet , und der Taucher war nahezu bewußtlos von
dem starken Druck, denn es war natürlich ständig
gepumpt worden . Er kam wieder zu sich, war aber
zu schwach, um sofort wieder hinunterzugehen.

Das Ventil wurde in Ordnung gebracht; der
zweite Taucher wurde eingekleidet und hinabgelassen.
Wir konnten seinen Weg am Grunde verfolgen an
den Luftblasen , die ständig emporquirlten . Er suchte
eine Stunde , aber konnte die Mine nicht finden.

Dann kam der dritte an die Reihe. Das Master
im Hasen und in der Enge besonders, ist sehr trübe
infolge der Strömungen , und diese Strömungen hin¬
dern den Taucher bedeutend . Es dauerte denn auch
2 Stunden , bis er die Mine fand . Es war ein großes
Ding , »lon der Form einer Birne , die Außenhaii

vernietete Eisenplatten , in der Rundung so dick wie
ein großes Faß ; sie war mit einem Ring an einem
schweren Anker festgehakt. Wir schicktendem Taucher
mit einem Gleitknoten an der Notleine ein starkes
Tau hinunter mit einem Haken daran . Er hakte die
Mine los und befestigte den Seilhaken in den Ring
an der Mine ; mit der Winde wurde das Ding dann
an die Oberfläche gezogen. Wir waren froh, daß
die Sache zu Ende war und schickteneinen Mann mit
dem Beiboot zu unserem Schiff, damit die Mine
fortgebracht würde.

Aber unsere Freude dauerte nicht lange . Die Mine
schaukelte hinter unserem Boot . Plötzlich entdeckte
einer, daß der Haken leer war . Bei dem Auf und
Ab des Bootes hatte sich die Mine losgehakt und war
wieder gesunken. Das war für uns beinahe so
schlimm als wenn sie explodiert wäre ; unser Leut¬
nant wußte , daß das noch geschehenkonnt«, wenn sie
unten hart aufschlug. „Rudern , rudern ", schrie er,
und das Boot schoß eine ganze Strecke Hinaus . Ge¬
nutzt hätte uns das wohl kaum, wenn sie explodiert
wäre , aber es geschahnichts.

Nun mußten wir sie wieder suchen. Das war gar
nicht so leicht, denn die Strömung hatte sie ein ganzes
Stück mitgenommen , wie wir nachher fanden . Das
Tauchen ging also wieder los . Der Mann war erst
ein paar Minuten unten , als er heftig an der Not-
leine zog. Wir holten ihn herauf , so schnell es ging,
und als wir ihm den Helm abnahmen , sahen wir , daß
er ganz entsetzt war . Er erzählte , daß ein ungeheurer
Haifisch gerade auf ihn zugeschwommen sei und ihn
durch das Glas angestarrt hätte . Er war durch nichts
zu bewegen, nochmal zu tauchen. Wir anderen sahen
einander an und warteten , daß einer sich bereit finden
würde .. Die Haifische sind gefährlich in diesen Ge¬
genden.

Der Leutnant sagte nichts, aber er zog die Ober-
kleidung aus , und wir sahen beschämt zu, wie er mit
stillem Lachen die Taucherkleidung anlegte ; das kurze
Seitengewehr prüfte er aus seine Schärfe , ehe er ,es
umband . Zum Schluß legte er sich das Teilende mit
dem Haken über die Schulter , fodaß der weiße Klotz,
der vor dem Haken auf das Seil geschoben ist, in
Gürtelhöhe vor ihm hing, stieg über die kurze Leiter
ins Master und verschwand unter der Oberfläche.

Eine Stunde verging , und die war uns sehr lang
geworden, als Plötzlich heftig an der Leine mit dem
Haken gerissen wurde , und die Leine, die zusammen¬
gerollt im Boot lag, lief ab wir eine Ankerkette. Wir
griffen schleunigst zu und hielten fest, damit nichts
mehr ablaufen konnte, aber da wurde sie hin- und
hergeristen, fo daß wir annehmen mußten , daß ein
schrecklicherKampf am anderen Ende vor sich ging.
Niemand zweifelte, Laß der Leutnant , von Haifischen
angegriffen , sich in der Hakenleine verfangen hätte
und von den Haifischen durch das Wasser geschleppt
würde.

Wir holten die Leine ein ; drei von uns arbeiteten
weiter an der Luftpumpe , ohne Hoffnung , daß es
noch nötig wäre . Die Leine wurde kürzer und kürzer,
plötzlich bewegte sich das Wasser heftig, und der Kopf
eines Riesenhais tauchte auf . Aus seinem Rachen,
durch seine greulichen Zähne , ging die Leine, den
Block mit dem Haken davor hatte er verschlungen.

War der Leutnant auch in dem Hai ? Der Nach«,
war groß genug.

Doch nein . Es zucktean der Notleine , unser Leut.
nant lebte, und bald legte er dir Arme über d«,
Schiffsrand . Wir ' zogen ihn herein , schraubten schnell
den Helm ab und freuten uns wie die Kinder, daß
wir ihn wieder hatten.

Er erzählte , es sei ihm unendlich lang dorg«.
kommen, dieses Wandern über den Meeresboden, öiz
er die Mine gefunden hatte . Gerade hatt« er den
Haken einsetzen wollen, als das Wasser neben ihm
unruhig wurde , und ehe er sehen konnte, was da war,
war etwas Großes , Dunkles auf ihn herunterge-
kommen und hatte ihn auf den Rücken geworfen.
Dann glitt etwas Glattes , wie eine Schlang -, über
die Scheiben des Helms . Als das verschwand, wurde
die Leine, auf die er gefallen war , heftig unter ihn,
fortgerissen, und als er ausstehen konnt«, waren
Haken und Leine verschwunden . Darauf hatte er das
Zeichen zum Aufziehen gegeben.

Ein anderer wäre so leicht nicht wieder hinunter-
gegangen , aber unser Leutnant war nicht davon ab¬
zubringen . Mit einer zweiten Hakenleine tauchte n
wieder und machte die Mne daran fest. Wir wanden
sie hoch, und unser Leutnant kam ins Boot zurück
Mittlerweile war auch die Dampfpinasse herange¬
kommen, die die Mine abschleppte, 4 Kilometer in«
Meer hinaus ; dort liegt sie in 300 Meter Tiefe.

Den Hai haben wir an Bord geschleppt; er war
gut vier Meter lang . Mr mußten ihn fast halb auf¬
schneiden, ehe wir unseren Haken wieder hatten.

j4s6eirs -5cklitt6n m kremen
In diesen Tagen erwarten wir hier in Bremen für

unser Städtisches Museum  eine ganz beson¬
dere Gabe . Emil Gesche , der langjährig « hochver-
diente deutsche Konsul in Madeira schickt uns einig«
der amüsantesten und merkwürdigsten Verkehrsmittel,
die es überhaupt in der Welt gibt : Einen richtigen
Ochsenschlitten, einen Bergrutschschlitten (Toboggan),
und eine Hängematte (Hamoa ). Mit der „Arucas"
des Norddeutschen Lloyd werden diese Dinge hier ein¬
treffen . Was hat es damit für eine Bewandtnis?
Schlitten von einer Insel , die keinen Winter kennt?
Räderlose Verkehrsmittel , die man dort benutzt, um
in den Straßen von Funchal herumzufahren , um die
Berge herunterzusausen , oder in der Hängematte an
schwindelnden Abgründen vorbei auf höchste Berge
getragen zu werden ? Nur wer einmal in Madeira
war , dem ist alles vertraut . Die Eigenart Madeiras
schuf diese Verkehrsmittel . Die Straßen find mit Ba¬
saltsteinen , mit denen das Meer den Strand über-
schüttet, gepflastert . Diese Steine — sog. Katzenköpfe

.— sind vpm Meer abgeschliffen und so glatt , daß
die Schlitten bequem daraus gleiten können. Die
Berge hinauf oder in den ebenen Straßen fährt man
mit den Ochsenschlitten. Hinunter geht es .in sausen-
der Fahrt mit den Bergrutschschlitten , die von zwei
kräftigen , weißgekleideten Führern gelenkt werden.
Obwohl auch zahlreiche Autos in Madeira den Rei¬
senden zur Verfügung stehen und von gewandten
Fahrern gesteuert werden, behalten die Schlitten und.-
Hängematten immer eine große Anziehungskraft urM
kein Reisender wird verfehlen , diese eigenartigen Ver¬
kehrsmittel zu benutzen. Für viele Bremer wird das
Geschenk von Herrn Konsul E . Gesche  einrn
großen Anreiz geben, aus einen unserer schönen
Lloyddampfer die wunderbare Insel mit all ihren
Merkwürdigkeiten kennen zu lernen . Th . B.

l-Iumor
Konzertkaffer

Konzertkaffee in Kamenz.
Der Cellist beugt sich zur ersten Geige:
„Was ist die nächste Programmnummer ?"
„Die Mühle im Schwarzwald ."
Der Cellist erschrickt:
„Was ?' Das habe ich doch eben jetzt gespielt."

RussischesRestimrant
Im Russischen Restaurant steht die Speisekarte in

russischer Sprache und russischer Schrift.
,Laben Sie keine deutsche Speisekarte ?"
„Nein ."
„Warum nicht?" z
Der Kellner lächelt : i
„Aus praktischen Gründen . Da die Gäste sich nicht !

auskennen und auf gut Glück bestellen, können wir f
ihnen die Platten bringen , die zuerst weg müssen,' i

j. d. r. j

Osr ^ oorbanclil S. kortsetrung

Numorisiiscksr vausmroman von Mfrsd ^lonns
»

' Mehrere Bauern grinsten ; aber Menketepe wurde
.ugeduldig , „Wir wollen die Leiche umdrehen ."

„Ist nicht nötig ", entgegnete Tammo.
„Was denn ? Ist nicht nötig ? Ich bin Vorsteher,

und wenn ich sage, die Leiche wird gedreht , dann wird
sie gedreht ."

„Na , denn dreh man zu. Ich wollt dir man die
Mühe sparen , denn die Leiche is gar nicht tot , die is
man bloß besoffen und vorhin hat sie ganz deutlich
mit ein Auge geklappert , das konnt ich wohl sehen,
und die Blutigkeit , die sieht man bloß so gefährlich
aus ."

Mit diesen Worten versetzte er dem leicht vorsprin¬
genden Hinterteil der am Boden liegenden Gestalt
einen derben Tritt.

„Steh man auf , du Ferkel , und spionier nich aus,
was anständige Leute über dich als Leiche reden ."

Und wahrhaftig , der Tote bewegte sich zum Ent¬
setzen der Popkenser Bauern.

Mit ehrlicher Freude aber sah Menketepe zu, wie
Wöltje Arsten sich langsam aufsetzte. Ein Toter , der
nicht tot war , brauchte von ihm auch nicht beschrieben
zu werden.

Aber seine Gesinnung gegenüber Brader wurde
nicht milder ; denn erstens hatte der entschlossener ge¬
handelt als er selbst, was auch in Popkens ein Bür¬
germeister sehr übel aufnimmt , und dann war er
erbost darüber , daß Tammo ihm zu irgendwelchen
Vorwürfen keine Veranlassung gab. Oder doch? "

„Brader , du bist ein Halbmeier . Wie kommst du
dazu, Leute zu treten , wo andere da find, die - "

Hier erhob Drögenhase die Stimme : „Hinne , er
hat die Kuhwisch gekauft, er is nu Dreiviertelmeier ."

Ein Murmeln des Staunens ging durch die Reihe
der Bauern und auch Menketepe konnte es nicht

ändern , daß ihm der junge Bauer nun mit einem
Male fünfzig Prozent gewichtiger erschien.

Tammo aber kümmerte sich weder um die Worte
des Vorstehers , noch um die Bauern . Er sprach zu
dem, jetzt sitzend, am Boden hockenden Arsten:

„Dann ist hier jetzt wohl der Schluck von den
Scharrloher Krüger der leipe Fent gewesen. Aber
was wollst du hier auf der Schafweide von Popkens ?"

»Ich - ich - von meine Schnucken hatten
sich welche verlaufen . Da - da — wollte ich
mal nachsehen, ob die vielleicht hier - "

Nun besann sich Hinne auf feine Vernunft . „Was
wollt 'st du Sagebock? Nachsehen wolltest du ? -
Ja , nun weiß ich, Gerd Timpe fein neuer Hund —
er heißt ja wohl Nuckel — der stammt aus deinem
Haus und du hast ihn verschenkt, weil du denn besser
nach deine Schaf« gucken kannst, wenn Gerd schläft.
Wenn du nicht duhn gewesen wärst , denn hättest du
die Schafe auch gesunden, aber nicht deine."

„Und du hast das gar nicht nötig , zu klauen ; du
hast ja Geld ", äußerte sich Drögenhase.

„Is nich an dem, mit dem Schafe stehlen, is nich
an dem", jammerte Woltje und erhob sich.

Als er stand, griff er in seine Tasche und stieß
einen tierischen Schrei aus.

„Mein Geld - hundert Mark hab' ich gehabt —
weg is das - o Gotte ! - o Gatte !"

Das kam so Plötzlich und ehrlich verzweifelt aus
ihm heraus , daß an der Wahrheit nicht zu zweifeln
war . Fast weinte der Mann.

„Tschä," raunte Henkjanz dem Vorsteher zu, „hab
ich mir wohl gedacht, daß der leipe Fent anders einer
ist."

Menketepe nickte und blickte auf Tammo , der ab¬
wechselnd Arsten und Henkjanz betrachtete.

Kapitel  b.
An diesem Abend erlebte Tüschenapen, ganz be¬

sonders die namhaft gemachten Handlungsführer der¬
artig bedeutungsvolle Ereignisse, wie sie sich seit vie¬
len Jahrzehnten nicht zugetragen hatten.

Zuerst die nächtliche Aussprache zwischen Tammo
und Franke . Die Wichtigkeit dieses Stelldicheins für
den ganzen djiopen -Fan -Beutel wird der Leser be-
streiten . Er tut das mit Unrecht; denn hier wurde
der Grund dafür gelegt, daß schließlich der leipe
Fent - nein , mehr darf ich nicht sagen, denn der
Verleger hat mir eine Pointe in Auftrag gegeben.

Zweitens die Gemeinderatsitzung . Die war so
stürmisch, Wie sie Tüschenapen nicht erlebt hatte seit
Ummo Helpup , der Bürgermeister , der in den da¬
mals noch vereinigten Gemeinden die Schweine¬
körung einführen wollte . Da schrie und prügelte
man sich fürchterlich im Kruge . Bei dieser Gelegen¬
heit spaltete sich Tüschenapen in die drei Gemeinden,
und wenige Wochen später führte jede einzelne für
sich die Schweinckörung ein.

Das war durchaus nicht unlogisch, sondern ent¬
sprang absolut stichhaltigen Notwendigkeiten, über
die hier aber nicht durch hundert erforderliche Seiten
geschrieben werden kann.

Schweigen wir also über die Schweinekörungs¬
schlacht zur Zeit der französischen Revolution , er¬
wähnen wir nur noch das dritte große Ereignis
dieser Nacht, nämlich die schier unglaubliche Tat des
leipen Fent , von deren Frechheit und Bosheit die
Tüschenapener noch erzählen werden bis - bis
ein Kanal und die Eisenbahn den djiopen Fan durch¬
schneiden.

Es war Abend. Franke Menketepe schickte sich an,
der Verabredung mit Tammo zu folgen und sich in
den nächst fernen Fuhrenkamp zu begeben.

„Wo willst hin, mein Deern ?" fragte die wohlbe¬
leibte und gutmütige aber sehr kluge Oma — Oma
Menketepe nämlich, denn Oma Dickhut, Frankes
Muttermntter war tot —.

„Och, Oma , man eben mal nach der Kälberwiese,
das Bläßkalb hat Durchfall und ich will ihn, ein Ei
in den Hals drücken."

„Geh man zu, mein Deern ; aber das Ei brauchst
nicht mitzunehmen , denn das geht doch bloß kaputt,
wenn du mit Tammo Brader im Fuhrenkamp bist. —
Brauchst nicht bange zu werden, Franke , ich hab' da
nichts auf entgegen ; denn Tammo , der is aus 'm gu¬
ten Schlag , und seine Mutter , die ist mir mal bis
zum Hals nachgesprungen , als ich in den djiopen
Kolk gefallen war und wir wären beide überhaupt
ertrunken , wenn da nicht zufällig 'ne umgekippte
Eller gelegen hätte , an die wir uns fassen konnten.
Das hab' ich deinem Vater auch gesagt, aber der is ja
manchmal so - der meinte , das wär Dämlichkeit
von Tammos Mutter gewesen und allein hätte ich
die Eller auch gegriffen und Tammo hätte da über¬
haupt keinen Ruhm an . Aber ich denke anders und
wenn ich kann, dann-chelf ich euch."

„Du bist eine liebe Oma, " erwiderte Franke und
streichelte die alte Frau zärtlich , „viel besser eine bist
du als Wobbe ihre, die das immer mit Spökenkerls
hat oder den leipen Fent , den es nicht gibt und der
denn doch kommt.

Ja , und weil er als Halbmeier mich gern leiden
mag , da meint Vater , Tammo der hinge mit den
leipen Fent zusammen . Und dafür kenn' ich unseren
Vater , wenn er nial gesagt hat , er glaubt was , denn
bleibt es dabei. Unser Vater , der is ja so hart-
köppsch, daß man ruhig den leipen Fent fangen
könnte, und wenn der zugeben tät , all die Schlechtig¬
keiten angerichtet zu haben, dann würde Vater noch
sagen: fon schlechten Kerl , den könnte man nichts
glauben , und da hätte er was bei, daß er der leipe
Fent sein wollte und das wären nur Lügen, ganz
anders einer wär das , und wer, das könnte er sich
wohl denken."

Oma Menketepe sog einige Male schnell hinterein¬
ander , zum Zeichen des Bedauerns , die Zungenspitze
von den oberen Schneidezähnen ab. Das klang, als
ob sie Kücken locken wollte.

„Ja, - das is wohl so. Denn müßt ihr allein
sehen, wie ihr zurecht kommt. Aber wenn ihr alles
versucht habt und auch schön gewartet habt , ob Vater
noch andere Meinung kriegt, denn iS' noch nicht alles

verloren , dann schnacke ich, deine Oma , ein Paar
Worte mit ihm ."

„Och Oma , du bist so bannig gut, " entgegnete
Franke verzagt . „Was kannst du gegen Vater ?"

„Mein Deern , da verstehst du nichts von. Ich sag
dir , wenn alle Stricke reißen , denn kommt deine
Oma und dann hilft das auch."

Verwundert blickte Franke die alte Frau an, die
machte so energische, entschlossene und überzeugte
Augen , beinahe noch energischer als Hinne — die
gutmütige Oma war nicht wiederzuerkennen.

„Glaub mir das , mein Deern , aber nicht eher all
bis gar nichts mehr helfen will. Und nun lauf man
hin und gib das Kalb das Ei ."

Franke schritt dem Fuhrenbusch zu, in dessen Mitte
sie Tammo wußte.

„Oma ist doch sonst nicht tüterig . Was kann die
Vater nur sagen wollen, wo der auf hört ? Am Ende
liegt das doch am Alter , daß Las bei ihr mit den
Kopf nicht mehr will."

Weiter kam sie nicht, denn sie fühlte, wie ihre
Hand von einer anderen ergriffen , und mit dem
zärtlichen Nachdruckeiner Vorfeile gestreicheltwurde.
Die Hand gehörte Tammo Brader und war lange
nicht in Behandlung einer Manicüre gewesen. Mer
Franke vertrug das und die Massage löste in ihr
Gefühle aus , die weit zarter waren als Tammos
Pfote.

Hoch oben im Baume krächzte ein Rabe. Das Lie¬
bespaar nahm fürlieb ; denn Nachtigallen gediehen ni
Tüschenapen nicht.

Es wurde dunkel im Fuhrenbusch, vereinzelte
Hainbuchen streckten ihre gespenstischenArme aus,
Unken riefen und am Boden schlängelte sich
Natter oder Otter . Für Nicht-Tüschenapener war M
der Fuhrenbusch bei Nacht kein lieblicher Aufentha ,
aber für Franke und Tammo mit ihrer jungen, g'
funden Liebe tat die Krähe dieselben Dienste wie ew
Nachtigall , und die dunklen Fuhren wirkten rnq
schlechterals Zypressen oder irgendwelches arkadqH-
Baumgemüse.

WortjetzE fsO

!



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 16. September 1933

Befchaffung vonGeldmilteln für dieBauwirtfchaff
ln der Arbeitsbeschaffung Hegt das Kern¬

problem für die Gesundung unserer Wirtschaft.
Das Baugewerbe könnte in erheblichem Umfange
Arbeit nicht nur für sich selbst , sondern damit
auch für eine Reihe anderer Gewerbe - und Wirt¬
schaftszweige schaffen , wenn seine Betätigung
nicht so sehr von dem Vorhandensein der erfor¬
derlichen Gelder abhinge.

Den Banken und Sparkassen ist es z. Zt. nicht
möglich , den Geldbedarf des Bautnarktes zu be¬
friedigen.

Es besteht aber kein Zweifel darüber , daß noch
erhebliche Gelder von privater Hand zurück¬
gehalten werden .'

Als Grund hierfür wird angeführt : Unsicherheit
über die Gestaltung der Hypotheken , der Ver¬
zinsung usw.

Diese Begründung muß als durchaus abwegig
bekämpft werden.

Die Erhaltung des Privateigentums ist ein
immer wieder anerkannter Hauptpunkt des Pro¬
gramms der Nationalen Regierung ; damit ist
auch die Sicherheit von Hypotheken mehr denn
je gewährleistet . Die etwaige Zinsgestaltung
kann auch nicht als begründeter Anlaß zur Zu¬
rückhaltung anerkannt werden , da die Zinsgestal¬
tung als im Interesse der Volkswirtschaft liegend
sicher auch die Interessen der Geldgeber und
Hypotäekengläubiger wahren wird.

Es muß deshalb von allen über Geld Verfü¬
genden nicht nur erwartet , sondern geradezu ge¬
fordert werden , daß sie ihre verfügbaren und
flüssig zu machenden Gelder der Bauwirtschaft
und den mit ihr zusammenhängenden Gewerben
usw . zuführen.

Mögen insbesondere alle Geldhorter sich der
Gefahr bewußt werden , die in erster Linie für
sie selbst entsteht , wenn es nicht gelingt , dfe
Wirtschaft durch Arbeitsbeschaffung wieder ge¬
sunden zu lassen.

Hingewiesen sei auch noch darauf , daß die
heutige verhältnismäßige Billigkeit der Bauten
und ihre geringere Belastung mit Abgaben auch
ein starker Sicherheitsfaktor für die Hypotheken¬
gläubiger ist.

Bremer Getreide-Wochenbericht
Die Weltveaschiffungen von Getreide nach

Europa zeigen folgendes Bild:
Woche end , 7. 9. vor . Woche vor . Jahr

Weizen u. Mehl 242 515 t 151 165 t 156 600 t
Gerste 49 210 t 31450 t 51800 t
Mais 204 365 t 118 535 t 164 215 t
Roggen 10 225 t 14135 t 4 350 t

Die überseeischen Getreidemärkte verkehrten
während der Berichtswoche durchweg in schwa¬
cher Haltung . Die Russen machten durch ent¬
gegenkommende Preisstellung energische Ver¬
suche , größere Weizenverkäufe zu tätigen , wo¬
durch die durch behördliche Mindestpreisver¬
ordnung gebundenen kanadischen Angebote stark
ins Hintertreffen kamen . Da Kanada darauf an¬
gewiesen ist , noch vor Schiffahrtsschluß einen

größeren Teil der neuen Ernte auszuführen , sah
sich die kanadische Regierung zuletzt genötigt,
die Mindestpreisverordnung aufzuheben , was
zwar einen Rückgang der Preise zeitigte , aber
andererseits auch neue Ausfuhrgeschäfte ermög¬
lichte . Kanada hat nunmehr mit den Mindest¬
preisen die gleichen Erfahrungen wie die Ver¬
einigten Staaten gemacht . Man könnte befürch¬
ten , daß solche Erfahrungen auch Deutschland
nicht erspart bleiben werden , wenn es die amt - '
lieh verlautbarte Absicht , den Landwirten Min¬
destpreise für Getreide zu garantieren , durch¬
führt . Dem ist aber entgegenzuhalten , daß der
deutsche Getreidemarkt durch Zölle und andere
Regierungsmaßnahmen dem Einfluß des Welt¬
marktes völlig entzogen ist und andererseits die
Versorgung von Menschen und Vieh solche An¬
sprüche an die letzte Ernte stellen wird , daß ein
Ueberfluß nicht vorhanden sein kann . Für
Deutschland ist die Festsetzung von Mindestprei¬
sen daher lediglich von Erwägungen abhängig,
wie weit die Kaufkraft der Bevölkerung eine Er¬
höhung der Getreidepreise zuläßt.

Das Geschäft am hiesigen Markt hat sich in
der Beriohtswoche weiter ziemlich lebhaft ge¬
staltet . Weizen und Roggen  waren aus der
näheren Umgebung kaum zu kaufen und mußten
daher in der Hauptsache von der Ostsee bezogen
werden . Gelegentlich fanden auf Grund von
Exportscheinen auch kleine Abschlüsse in Mani¬
toba -Weizen statt.

Amtliche Wechselkurse
Berlin , 15. Sept . Amtliche Devisenkurse in RM.

Ohne Gewahr

Telegraphische , & 15. Sept. u , Sept.
Auszahlungen: > *s Geld

| Brief Geld | Brief
cö-o

4,38

2
2Va

3V*9
3j/2
6?
6
4

7%
7A

3%
6

6>Ai

Buenos Aires 1 P
Canada 1 Doll
Istanbul 1 türk Pf
Japan 1 Yen
Kairo 1 ägPfd
London 1 Pf St
Newyork 1 Doll
Rio ae Jan 1 Milr
Uruguay 1 Goldp
Amsterdam 100 fl
Athen 100 Df
Brüssel lOOBelga
Bukarest 100 Lei
Budap 100 PengÖ
Danzig 100 Guld
Helsingf 100 f M
Italien 100 Lire
Jugoslav 100 Din
Kaunas 100 Litas
Kopenhag 100 Kr
Lissab - Op
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga

100 E
100 Kr
100 Fr
100 Kr

100 isl Kr
100 Lats

Schweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
Spanien 100 Pes
Stockholm 100 Kr
Reval 100 estl Kr
Wien 100 Sch

1,58
4,25

18,58
2,40

20,99
20,47

4,19
1,33
4,49

168,74
81,—
81,

81,-
81,-
81—

112,50
453,57
112,75
81,«
85,—

112,50

81,.
81,—

112,—

0,933
2,727
1,983
0,776

13,645
13,265
2,842
0,239
1,399

169,33
2,393

58,49
2,488

81,47
5,894

22,10
5,295

41,56
59,29
12,61
66,73
16,40
12,415
59.94
74,33
81,22

3,047
35,06
68,53
71,68
47.95

0,937
2,733
1,987
0,778

13,685
13,305
2,848
0,241
1,401

169,67
2,397

58,61
2,492

0,!
2,777
1,983
0,782

13,76
13,38
2,902
0,241
1,399

169,48
2,393

58,57
2,488

81.63
5,606

22.14
5,305

41.64
59,41
12,63
66,87
16,44
12,435
60,06
74,47
81,38

3,053
35.14
68,67
71,82
48,05

81,47
5,624

22,12
5,295

41,61
59,79
12,64
67,23
16,43
12,42
60. 19
74,28
81.20

3,047
35,06
69,03
71,68
47,95

0,93*
2,78,

0,784
13,80
13,42
2,908
0,243
1,401

169,82
2,397

58,69
2,492

81,63
5,936

22,16
5,305

41,69
59,91
12,66
67,37
16,47
12,44
60,31
74,42
81,36

3,053
35,14
69,17
71,82
48,05

An den internationalen Devisenmärkten be-

Reeht gute Frage zeigte sich für Gerate,
die in vorderer Ware so knapp wurde , daß so¬
fortige Lieferung mit Aufgeld bezahlt werden
mußte . Das knappe inländische Angebot und
die bessere Nachfrage machten es möglich , daß
für russische Rechnung eine ganze Dampfer¬
ladung Futtergerste nach hier verkauft werden
konnte , die bereits Emde September eintreffen
kann , fnfolge der hierdurch bedingten größeren
Nachfrage für Exportsoheine sind auch diese im
Laufe der Woche ungefähr RM . 5,— per To . ge¬
stiegen und beginnen bereits knapp zu werden,
weil die Ausfuhr von deutschem Getreide infolge
der Verflauiung des Weltmarktes zur Zeit sehr
schwierig ist . Das weitere Anziehen der
Schweinepreise hat in den Kreisen der Land¬
wirte und Master unseres Bezirks wieder etwas
mehr Vertrauen zur Veredelungswirtschaft gezei¬
tigt , so daß man mit einem zufriedenstellenden
Verbrauch von Futtergetreide wird rechnen
können.

Im Gegensatz zu Gerste war die Umsatztätig¬
keit in Mais  nur gering . Dieser Artikel ist
für die Schweinemast noch zu teuer und für die
Versorgung der Hühner scheinen immer noch
Bestände an Eosin -Weizen vorhanden zu sein.

Etwas Belebung erfuhr auch der Hafer-
Markt , da Hafer infolge der gestiegenen Gerste¬
preise nunmehr auch wieder in der Schweine¬
mast Verwendung finden kann . Auch trug die
prachtvolle Beschaffenheit der ersten Zufuhren
von neuem Hafer zur Belebung des Geschäf¬
tes bei.

■wirkten die anhaltenden Inflationsgerüchte für
den Dollar und die neue geplante Kreditaus-
weitang um eine Milliarde ein weiteres Ab¬
gleiten der amerikanischen Valuta . Die Dol¬
larnotiz ging in Amsterdam auf 168.25, in
Zürich auf 3,50 und in Paris auf 17,25 zu¬
rück . Das Pfund zeigte wieder Bewegung;
Pfunde -Kabel stellten sich auf 4,68 , Pfunde-
Paris auf 80,78 , Pfunde -Amsterdam auf 7,84
und Pfunde -Schweiz auf 16,31 . Ueberhaupt
lag die Schweiz international eher fester . Die
Notiz der Reichsmark ging daher in Zürich
auf 123,13 zurück , während sie in Amster¬
dam mit 59,21 und in Paris mit 6,091/2 eher
fester lag . Allerdings neigte der französische
Franken international zur Schwäche . Die
Norddevisen paßten sich der Pfundbe¬
wegung an,

Von den Effektenbörsen
Bremen , 15. Sept.

Die freundliche Verfassung der Börse erhielt
sich auch kn heutigen Verkehr . Am Bremer
Effektenmarkt nahm die Umsatztätigkeit keinen
größeren Umfang an , jedoch zeigte sich für eine
erwähnenswerte Anzahl in der letzten Zeit kaum
aufgerufener Papiere Kaufneigung . Für Bremer
Woll -Kämmerei war Nachfrage bei 150 Prozent
vorhanden . Bremer Allgemeine Gas -Aktien hörte

»nur :

OS)

©eeüerfefjtbet SEBefetfjäfen
tit bet  SSodje »um 3. Bt« 9. September 1933

(SKitteilurtg be§ SBefer&mtbeS)
3fn beit 9äkierfiftfcn Stremen- Stabt , ©xemerBaneu,

SSefermüttbe, Karbentjam unb ©rate toar bie gabt ber
angetrantteiten unb abgegangenen ©eefdjtffe geringer als
in ber SBortrocbe. ®te ©omtagejtffex blieb bagegen unge¬
fähr bie gleiche. gm ©üterBgrleßr nahmen ßinfubr unb
SluSfubr etwas su. ®ie Sufubren nou ©etreibe unb Stöh¬
len Waren fcbtoädjer. SDafür trafen aber SSaumWoKc,
Sols unb Stets mehr ein, unb außerbem würben Del«
fttit&te unb SchwefelfteS berjeidjitet. gm SIbgang lag
bei ffialifaijen eine Sunahme Bor.

68 Iamen an:  116 Schiffe mit 160 528 K81®. unb
42649 t üabuitg, nämlich 16 871 t ©tiidfgut, 9213t Saum-
Wolle unb SSotle, 4221 t Stets, 3915 t ©ots, 2309 t Oel-
frfH&te, 1971 t ©etrei&e, 1838 t ©chwefelfieS, 1180t
ffiohl*. 1081 t ©anatten. SS gingen ab:  118 Schiffe
mit 145238 KSR®. unb 48310 t Sabung, nämlich 42417t
Stüdgnt unb ©onfHgeS, 4310 t ffiali unb ©als, 1583 tSifen:

gn « remen=©fabt tarnen an : 86 Schiffe mit
109 743 KK®. unb 31981t Sabung, nämlich 14 709 t
©tücfgut, 7316t Baumwolle unb SBotte, 3915 t ©ots,
1600 t SieiS, 1400t Oelfrüchtc, 1861 t ©etreibe, 1180t
Sohle, es gingen ab:  83 Schiffe mit 87722 KK®.
unb 40319 t Sabung, nämlich 34426 t ©tücfgut unb ©cm«
ftigeS, 4310 t ffiali unb ©atj, 1383t ®ifen.

gn ©teuierßaben Iamen an:  21 Schiffe mit 44683
9181®. unb 4830 t Sabung, nämlich 1902t ©tücfgut, 1897 t
©amittnolie unb ©tolle, 1031t ©ananen. es gingen
ah:  22 Schiffe mit 46 793 KK®. imb 2300t Sabung,nämlich 2300t ©tücfgut.

JBremifdfjer f^Iuftuerfefjr
In ber SBodjenom 3. Bis 9. September 1933

Sfm ttntettoefer .SScrfcbr Bon ©retncn=$ tabf war bie
©ütermenge in ber Stntonft, obgleich©etreibe unb Sohlen
ftflten , infolge härterer ©lücfguttranSBorte fowie burd)
ftugattg Bon Steis unb 0tlftüd >ten erheblichhöher als in
♦er SBormodbe. gm älbgang trat bagegen ein Stücfgang
ein. Stöhlen Würben weniger derfchifft, unb StieS unb
©tente fielen ganj aus.

ffiSfanteitan:  60 ©chiffe mit 17043 t ®ragfäßtg«
feit unb 6806 t Sabung, nämlich 2621 t SieiS, 2276t
©tücfgut, 909 t Celfrßchte. @8 gingen ab:  45 Schiffe
mit 12 227 t ®ragfähigfeit unb 2735t Sabung, nämlich
17891 ©tücfgut, 904 t Sohle, 42 t ©etreibe.

Sn ber ©ittnenfdjiffahit bnrift bie ©remer SSefcr«
Weufe nahm bie ©ütermenge gegenüberber Sorte0cheint
Saloetfehr ab; bie Stali« unb ©aljtranäBorte [feilen nach,
unb ber Stusfall tonnte trofe bc* größeren SieS-, ©tein«,
Sohlen« unb ©tüigutmengen nidjt ausgeglichen werben,
©etgtnärts war bie ©üterafffer etwas höher, weil mehr
9H«hI jut Abfertigung fam.

8u ®al:  83 ©chiffe mit 88816 t üragfähigleit unb
22970 t Sabung, nämlich 7800t SH*8 unb ©feine, 7420t
ISohle, 8450t ©tücfgut, 8100 t Stali unb ©als, 1000 t
©etreibe, 200 t gement. 8u ©erg : 70 ©chiffe mit
84189 t Sragfähigleit unb 6422 t Sabung, nämlich 26471
f tfiugut, 1218t «Kehl, 1216t feolj, 906 t ©etreibe, 435 t»hl«.

auf btt  Xöefec
SxmeiuSta &t

Sngefommene Sce[d)iffe am 15. September 1933
©. „9Sai", btfeh-, (Siefmann), Bon Stooenhagen, ®.-ffl.C.©afen1®dj.10,©tücfgut.$.„Kitt)of©anre",

fan„ (—1, Bon ©amburg, ®aSco, öafett 2 ©ch- 17,
f . $ . „greteitfelS", btfeh-, (StßlerÖ), Bon (Salcutta unbbamburg, S . $ .-©. ©ania, ©afen 2 ©ch. 12, SSolle,
letnfaat $ . „Serinbje", btfeh., (—), Bon ©amburg, ©ö-
Wtg k 80., ©afert 2 ©ch. 18 —. 2). „Ulm", btfeh-,
fchuli ), Bon ©amburg, ©öning k  So ., ©afen 2 Sch. 18,

gp.®.„übler",btfeh-,(SJöber),Bon Sonbon,©erm.pauelShetg, ©afert 1 ©ch. 6, ©tücfgut. ®. „©ffonite",., (—), Bon San Stab», Arttolb ®hfe!tuS, ffialt-Slnlage,
3H.-cSegI. „gwjattne", btfeh-, (ffitferS), Bon fftenS-

, — Stolaub-SDlübte, SBeijert. 9K.«Scg[. „feanS 9t(»
btfeh., (ffteimerS), Bon Olbenburg, S .-entet ©ee-

»erfahr unb ©efraehtnng, Saut fttembt, leer. 2R.-$ eg[.
„SMartha", btfeh-, (Xabfeni, sott SSitch«©ammelmatben, Ste¬
nt« ©eeBerfehr unb Sefrachtnng, fßaul Sttembt, teer.
■Pt-Segt. „ffiomet", btfeh-, (SÜmattn), Ban ®agebüü, Start

SßüUet, ©etteibê tntage, ©ttfbe. SDt.-Segt. „©fiiefauf",
btfeh., (HÄengeS), Bon StoOoef, Pari 8f. SDlÜller. Stolattb-
IKühle, « oggen. SDl̂Segt. btfeh., (SSUferltng),

Bon SSeltoorm; Part 3.  SKüIIer, Sldlanb-äRühle, Stoggen.
9K.-©egl. „Anfta", btfeh-, (SrunS), Bon SEtelborf, Sari g.
SDiütfa, Stolahb-SDtühte, Stoggen.
Slßgegonflene Seefdjtffe am 14. SeptemBer 1933

S . „Swift",, engt , (—), nach Sonbon, ®he ®en. ©team.
9taB., ©tücfgut. ®. „Xeeltn ©eab", eugt , (Kamel), nach
®ubltn, 9tic. .©ahe & Ko-, ©tücfgut. ®. „SÄünfter", btfeh.,
(fBrohft), nach SIrafilien, ©ebr. ©Becht, ©tücfgut.
Sihgcgnitgene Seejc^iffe am 15. SeptemBer 1933

®. „©erengat", btfeh-, (®eorg), nach ©amburg, Storbb.
Stotib, . fSt.-©egi. „©ans Alfreb", btfdh-, (SieinetS,
nach Sißt, ©remer ©eeBerfehr unb Sefradjtung, PieS.
9R.-©egt „fStartha", btfeh-, (iahten ), nach Stßt, ©remer
©eeBerfehrunb Sejtachtung, ffiieS. SDt.-Segt „©ngeltna",
btfch->(©chiet),. na^ Sältemarf, Pari g . SDtülter, StüdEgut.

EieaeMäê btt  6eef̂ !ffe
ttt Bett fta &tBremt }d)en .§ äfen

am SonitaBettB, Bern 16. SeptemBer 1933
©afen I

®. ®ong ©iöm (3), 9ä®. '©auß , Suna (6), $ . Ablet,
Albatroß .(6), giulaitb (7), SJSaj, ©ictoria (10), ®. Satona
(®ocf II), SDlercur(unterh- ®ocf), ®. ©ctor (9).

©afen II
$ . Aachen, ©aatbrücfen, ©orta , SSinfrieb (11), ®.

greienfels (12), ®erinbie, Ulm (18), SDt©. Stio ©raoo, Stio
©aituao (18), Königsberg (14), ®. ÖcfenfelS, StabenfelS
(©iibmole).

©afen III
®. ©chlefien, AnSgit (®ucbatben).

©oljhafen
®. ©echt, SJtS. ©abel (©teinbrügge k ©entingbaufen ),

®. SDtatn(Süecferk  Dtten ), ®. SinbcitfelS(0 . ®. AhlerS).
©ohentdrShafen

$ . Steiß« (Stufe k ©ünemann ).
gn #uftrie»©afcn

®. gtafS (©ebr. Stoechling), ®. ®orungen (SouiS Kra-
geS), - ®.. ©ffomte (Kali-Anlage), $ . SDtarie Seonharbt
(Kali-Anlage).

Söcrft
®. ®übittgen ($o«f III), ®. SDtofet SiebenfelS, SiheiltfelS,

SauterfelS (SIBwfthafen).

SlorB&eutfc^er Slopb SSremett.
„StBana" äSeftinbien/SoIf ^f. 14. 9. an ©orpuS

„Slfla " Seüante 13. 9. ffB 3lntoerpen n . til¬
gtet . „Siltmnia " Sehante 14. 9. ab  SStatla n . ®uft-
ettbje. „Slqutla " peimf . 14. 9. aB fßiraeuB n. ffkitraS.
„SIrucaS " peintf . 14. 9. 15 ll ^r llfpant p. n . Ham¬
burg . „3ttto " SBejtaftifa 13. 9. öotm . aB fßointe
Slloire. „Stbola " Seoante 13. 9. aB Dran n . Malta.
„SBerenggt" - 9fotbam ./ @olfljf. 15. 9. 9.10 Ufjt aB
SSremen n . .twrnBurg . „Serlin " peimf . 14. 9. 13.30
Uljt aBMetrpötl . ,,©| enmt ^" ^ fnl . 15. 9. morgens
aB ©aBang n. SoIomBo. „©oIumBuä " peimf . 15. 9.
4.55 U§r aB EßerBoittg . „®fte" ßeirrtf. 13. 9. 23.80
ll | r aB St . Storno ®n . Slntmerpett . „®utopa " peiml.
15. 9. 5.55 Uljt aB ©Ijerßoutg . „§mtmon " fietml 14.
9. 8 llfjr SBeacfjt) § eab p. n . SSremen. „3ltrtat " Ijeimt.
13. 9. ttaeßm. an SKarfeiüe. „Ingram " EuBa/üfoIfßf.
14. 9. öotm . an Sßenjacola. „3fat " Djtaften 14. 9.
6 U§t an § am6urg . §eim!. 15. 9. 7 Ufjt
aB Motterbam n . SBtemen. „Saljn " Dftafien 15. 9.
7 U§r an DoIo| ama . „SubroigS^afen " Sa Sßlata 14.
9. an MonteDibeo . „Münfter " Mittel -Süb -SBraf. 14.
9. 20.30 U§t ab Sternen n . Slntmetpen . „©. Sot»
boBa" 1. SberBftmittelmf. 14. 9. 4 llljt aB SifjaBon
n. Senta . „©. StePaba" SöuenoS SlireS 14. 9. 22 U^r
an SRio. Sßorauäf. aB 15. 9. „©. SSentana" Ijeimf.
14. 9. aB Sera Stuj n . § a»anna . „Ulm " Seoante
14. 9. afienbs ab ©amburg n . Sternen.

3nt § afen liegen &c ©djiffe:
®temen;  Slawen , Slnsgit , $»aioeI, S&nigsBetg,

Main , Mofel , ijSotta, SRio Statio , SRlo Sßanuco, ©aar*
Brüden , ©djlefien, SüBlngen , fffitnftieb.

Stern ergaben:  Etefeüb , ftöln , Sippe , @. Mo*
tena , SBerra, SSieganB, SSittam.

$ a m 5 u tg : ülrta , 3 (ar , MaibtiB.

®ampjjc5ifia5rts =©e(ellfĉ aft „Üleptun".
SöotmittagSmelbnng.

®. „SIriabne " 14. 9. nadim . »on ERotterbam natfi
ffönigSBerg. 3). „SltlaS" 15. 9. morgen « tn Kotter*
bam . 3). „SBellona" 14. 9. aBenbS »on Slntwietpen
nai§ SBremen. M ®. „®ejfel" 14. 9. naeffm. Bon SBar*
celona nac^ ©an (Jeliu . 3). „§ eIioS" 14. 9. ttacf)m.
Bon Slntmetpen nad^ Malaga . 3). „®eto " 14. 9.
aBenbS Bon Slntmerpen nad ) Dportn . ® . „Jaffas " 15.
9. morgen « in ERotterbam. 3). „Ej3aj" 15. 9. morgen«
in SSremen. 3). „SßljoeBug" 14. 9. na ^ m . Bon Kot*
ierbant nad ) ©Bingen. 3). „$ oi(u$" 14. 9. nac^m. Bon
Düttjig naep KotteBbam. ®. „ißtjlabe«" 14. 9. nadjnt.
Bon Kotterbam naep Sopenpagen . ® „Kpea " 15. 9.
morgen « In Kotterbam . 3) „$ pemiS" 14. 9. naĉ m.
Bon Kotterbam nadj Slltona . ®. „S3enuä" 14. 9.
nadjnt . Bon Kotterbam nad ) SBiSmat. ®. „D«car
grteibric^" 15. 9. morgen « in SSönigäBerg.

. Kadjmittagämelbung.
®, „Idcion " 15. 9. morgen « in Slntmerpen . ®. „ge*

ronto " 15,.9. nac§m. Bon .S&remen nac&@ot| enBurg.
® . „§ erme«" 15. 9. morgen « in ®atragona . ®. „2u*
na " 15. 9. nadjnt . in Sternen . ® . „MlnoS " 15. 9.
mittag « Btou Sternen ttac£) ©Bingen. ® . „Keteu «" 15.
9. ftüf) Bon ®anjig nad ) Slmjterbam . ®. „Kije " 16.
9. nadjnt . Bon Sternen nadj Malmö . ®. „Sßljaebta"
15. 9. mittag « in ®rontpeint . ®. „®titon " 15. 9.
mittag « in ^ utl . ® . ,,©irk «" 15. 9. nadjm . in Slnt*
merpen.

«rgd fdeeberet « ftiengefeßfehaft
„Cottbot"( 14. 9. 22 Uhr an Sansig. „Stuf" 15. 9. 16

Uhr ©oltenau rafftet nach Sonbon. „gorelle" 16. 9. 8
Uhr ent grebrifShabn. „@eer" 14i. 9. 18 Uhr bon Sffiihorg
nach ©rentem. „©reif" 15. 9. 4 Uhr an ©utl. „Serdje"
15. 9. 18 Uhr Bon AntWetbettnach SBiSmar. „Summe"
14. 9. 18 Uhr Bon Kotfa nach ©remen. „Olira" 14. 9. 24
Uhr an ©orbeauj. „0 »tima" 14. 9. 14 Uhr non SRaumo
nach ©remen. „Orla" 15. 9. 8 Uhr an Antwerben.
„©chwal&e" 14. 9. 12 Uhr an Stotterbam. „©tar" 15. 9.
7 Uhr SrunShiittel rafftet nach ©elfingjorS. „Xauhe"
14. 9. 12 Uhr an  Stebal . „Abler" 15. 9. 11 Uhr an
©remen. „Schwan" 14. 9. oartn. an Sonbon.

$entiche ®antbffihifffahris<@efcnf(haft „©anfa"
„©ärenfelä" 14. 9. bon SDtormugoa aitSg. „greienfelS"

16. 9. tn ©reuten. „SlauenfelS" 14. 9. in Antwerben.
„©turmfels" 13. 9. Sß« tm baffiert auSg. „®rtfe!S" 14.
9. in Sites.

©antfmtg’Siibamexilanifdje ®atnbffchlf?fahrts*
©cfcttfCbaft

©©. „Eab Arcona" 14. 9. in . Slio be ganelro (auSg.).
2J1®. „ÜStonte©armiento" 12. 9. 7 Uhr abenbs ron ©an-
toS; 1B. 9. in 8M0 be ganetro (rücff.). SDt©. „SOtonte©aS-
coai" (©« gnügungSreife) 14. 9. 9 Uhr morgens in Son¬
bon. SP®. „Sfbana" 12. 9. 12 Uhr SDtittemachtBon SaS
©almaS nach SetrocS (tüdf .). ©®. „Sa Uoruna" 13. 9.
©10 Uhr bormittagS kt ©uetwS Aires (auSg.). SB®. „Sßa*
rana" 14. 9. ffemanbo Dtoronha baffiert (auSg.). ©®.
„Senerife" 13. 9. abenbs ©t. Sincent rafftet (tüdf .).

©etntrf ung:  SDt©; „SDtonte©armiento" ießige ©eim-
reife läuft ©ahia an.

EIbctt6utg<©otiugieni <hc 9tawpfi<hitfS»!Rhebetei,
©amburg.

®. „©affi" 12. 9. bon Stffahon nach ©ebilta. ®. ,,©a-
faieS" 13. 9. bon Oborto nach Sremen. ®. „Sehn" 13. 9.bon Sntben nad; Antwerben. ©. „Olbenburg" 13. 9. Bon
©ibraltat nach SDtelitla. ®. „Auguft ©4titße" 13. 9.
auSg. Oueffimt baffiert. ®. „SDletilla" 13. 9. auSg. in
Eafablamca. ®. „SBorto" 18. 9. tn fRenbShurg. ®. „SiS*
Boa" 14.  9 . ficoltenaubaffiert tiach Stettin.

»arieb ©anlf©iff » heberet « . m. b. ©.
(©tanbarb*©aboIin*eef .), ©anthurg.

3RS. „Beba" 22. 9. in Atgte fällig. SDl©. „granj
Klafett" 10. 9. Bon ®a!ara nach fRotterbamunb/ober ©am-
Bttrg. SK©, „g . ©. ©ebforb ir ." 11. 9. in Aruha. SK©.
„SPhoahnS" 11. 9. bon Suraeao nach ©outhambton. 3RS.

„Sperfebhone" 13. 9. ron ©amburg nach iambico . 9RS.
„fR. B. ©ague" 14. 9. bon ©am&urg nach ©alara. SKS.
„Sictor SRoß" 12. 9. bom ©anama*KanaI nach Se ©abre.
SK®. „EaKtobe" 15. 9. in gewlet) fällig. SK3. „SB. A.
SRiebemctrat" 13. 9. in Wo be ganetro . SS . „Ktohe"
15. 9. in ©amburg fällig. ®£. „Ober" 13. 9. in ©am«
barg. XS. „Senator " 13. 9, tn ©tetttn.

man mit 74 Prozent Geld , Deutsche Linoleum¬
werke waren zu 39 Prozent gefragt , ferner Hoff-
raanns Stärke zu 69 Prozent , Bremer Cigarren-
fa'briken waren bei Umsatz zu 36 Prozent um
ein weiteres Prozent erhöbt . Im Angebot lagen
dagegen nach wie vor Atlas Werke zu 32 Pro¬
zent und Bremer Rolandmühle zu 112 Prozent.
Unveränderte Aufnahmeneigung bestand für
Reis - und Handels -Aktien . Verkehrsaktien lagen
wenig verändert , Straßenbahn waren zu 68 Pro¬
zent gesucht . Nordd . Lloyd konnten sich gegen¬
über ihrem Tiefstand von 11 Prozent um % Pro¬
zent erholen , Am Rentenmarkt war die Ge¬
schäftstätigkeit etwas lebhafter . Bremer Altbe¬
sitz wechselte zu 72 Prozent den Besitzer . In
mehreren Abschlüssen gingen kleine Abschnitte
der 5proz . Bremer Dollar -Anleihe aus dem Ver¬
kehr , die Nachfrage wurde zu 61 Prozent befrie¬
digt , 8proz . Hansa -Linoleum wurden wie am
Vortag zu 88V2 Prozent gehandelt , 7proz . Nordd.
Steingut -Anleihe konnte sich bei kleinem Ge¬
schäft auf 87 Prozent befestigen.

Hamburg , 15, Sept,
Die heutige Börse , die im Einklang mit Ber¬

lin und Frankfurt eine halbe Stunde später er-
öffnete , war im Grundton weiter fest , wenn auch
im Verlauf eine gewisse Unregelmäßigkeit in der
Kursgestaltung Platz griff . Sie nahm ihren Aus¬
gang vom Montanmarkt , wo einige Papiere gegen
den Vortagsschluß mäßige Minusdifferenzen auf¬
zuweisen hatten . Als um 5 Prozent gebessert
fielen Schultheiß aus dem allgemeinen Rahmen,
auch Schuckert und die Farbenaktie setzten je
2% Prozent höher ein , letzteres Papier gab aber
später einen Teil des Gewinnes wieder her . Fest¬
verzinsliche Papiere tendierten bei kleinem Ge¬
schäft freundlich , kleine Plus -Plus -Differenzen
waren hier in der Mehrzahl . Hamburger Pfund¬
anleihe 56 nom.

Hannover , 15. Sept.
An der heutigen Börse machte die freundliche

Stimmung weitere Fortschritte , wobei sich in
einzelnen Papieren die Umsätze etwas lebhafter
gestalteten . Im einzelnen wurde Eisenwerk Wül¬
fel 2 Prozent und Döhrener Wolle 1 Prozent
höher bezahlt . Ilseder Hütte und Hackethal
wurden unverändert , erster in größeren Beträgen
gehandelt . Conti Gummi waren Vt Prozent hö¬
her gefragt . Auch der Rentenmarkt lag allge¬
mein fester , Provinz -Anleihen und vereinzelte
Pfandbriefe zogen 14—Vs Prozent ain, Industrie-
Obligationen teilweise 1 Prozent höher gefragt.
Kali -Aktien unverändert.

Schluß : weiter freundlich.

Frankfurt , 15. Sept.
Die Abendbörse verkehrte in stiller Haltung

und hatte mangels neuer Kundenorders nur sehr
kleines Geschäft aufzuweisen . Die Stimmung
war nicht unfreundlich , wenn auch die Berliner
Schlußkurse infolge einiger Glattstellungen der
Kulisse nicht ganz behauptet waren . So er¬
öffnten I, G. Farben zunächst Vs Prozent nie¬
driger und gaben nach Feststellung der ersten
Kurse um ein weiteres viertel Prozent nach,
während AEG . und Schiffahrtswerte keine Ver¬
änderungen aufwiesen . Der Rentenmarkt lag für
deutsche Anleihen und Reichsschiuldbuchforde-
rumgen hei behaupteten Kursen ebenfalls ruhig,
dagegen erhielt sich ziemliche Nachfrage nach
Stadtanleihen , von denen Mainzer etwa 4 Pro¬
zent höher taxiert wurden . Im Verlaufe bröckel¬
ten I. G. Farben um ein weiteres 14 Prozent ah,
während auf den übrigen Märkten kaum nen¬
nenswerte Veränderungen eintrat )Bn. Mainzer
Stadtanleihe kamen mit 53 Prozent , d. h. 3. Pro¬
zent über den gestrigen Schlußkurs zur Notiz.
Goldpfandbriefe bleiben auf dem erhöhtem
Niveau gut behauptet.

Weiter freundlich
Berlin,  15 . September.

Mit halbstündiger Verspätung infolge der
Staatsfeierlichkeiten , die heute anläßlich des
Zusammentritts des preußischen Staatsrats ab¬
gehalten wurden , kam das Geschäft zu Be¬

ginn der neuen Börse nur langsam in Gang.
Die Grundslimmung war weiter freundlich,
da überwiegend neue Kaufverträge einge-
troffen waren . Das Tempo der Aufwärtsbe¬
wegung hat sich aber etwas verlangsamt und
vereinzelt ergaben sich nach den starken
Steigerungen von gestern auf Gewinnrm't-
nahmen auch kleine Kursverluste , Diese tra¬
ten besonders am Montanwarkt auf , doch wa¬
ren auch einige Spezialpapiere , wie deutsche
Linoleum , Elektr . Lieferungen , Elektrizitäts¬
werk Schlesien , Schles . Gas 1,50 bis 2 Pro¬
zent niedriger.

Die Mehrzahl der übrigen Werte war wieder
um 1—2 Prozent gebessert . Darüber hinaus
konnten Rhein . Braunkohlen um 4,50 Prozent
anziehen und die Brauereiaktien , Engelhardt
und Schultheiß bis zu 3,50 Prozent gewinnen,
Papiere wie Orenstein u. Koppel und Gebr.
Junghanns erschienen sogar mit - |— [- Zei¬
chen , Neben dem festen Verlauf der gestrigen
Newyorker Börse gaben auch die günstigen
Außenhandelsziffern mit ihrem Ausfuhrüber¬
schuß von 66 Mill . gegen 25 im Vormonat
der Börse eine Anregung , sodaß die Kurse
im Verlaufe meist weiter kleine Besserungen
erfuhren . Auch festverzinsliche Werte waren
gefragt . Die Altbesitzanleihe konnte 0,25 Pro¬
zent , Neubesitz 15 Pfg . gewinnen . Industrie¬
obligationen tendierten uneinheitlich , Reichs¬
schuldbuchforderungen in späten Sichten gin¬
gen mit 773/ g—1/2  Prozent um . Von Auslands¬
renten zeichneten sich Ungarn und Lissa-
bonner Stadtanleihe durch festere Haltung
aus . Gegen 13 Uhr betrugen die Besserungen
gegen den Anfang ca . 0,50 bis 0,75 Prozent.
Das Geschäft wurde auf einigen Marktge¬
bieten etwas lebhafter . Am Berliner Geld¬
markt trat in Anbetracht des Medio eine
leichte Versteifung ein , wenn dies auch in den
Tagesgeldsätzen , die unverändert 41/2—4s/g
Prozent lauten , nicht zum Ausdruck kam . In
Privatdiskonten findet das herauskommende
Angebot nach wie vor Aufnahme . Reichs-
wechsel und Reichsschatzanweisungen hatten
nur kleines Geschäft.

Fischmärkte
Cuxhaven , 15. Sept . Am 15. September lösch¬

ten : 8 Nordseedampfer 1069 000 Pfund Seefisch,
darunter 1 046 000 Pfund Heringe , 2 Hochsee¬
kutter 2000 Pfund Schollen und Eidelfische . Die
Auktionspreise in Pfennigen pro Pfund stellten
sich wie folgt : Nordsee : Kahliau I 2414—18% ,
II 22Vz—15Vi, Seelachs I 213/4—18% , II 20, He¬
ringe 7—3. Tendenz : ruhig.

Wesermünde , 15. Sept . Heute landeten im
Wesermünder Fischereihafen . 12 Dampfer insge¬
samt 1288 000 Pfund frische Seefische , Die
Auktionspreise bewegten sich auf ihrem gestri¬
gen Stande . In der Versteigerung wurden in
Pfg . je Pfund folgende Großhandelsanlcaufspreise
für Fische mit Kopf erzielt : Nordsee : Wittlinge
8—11, Kabliau Gr . I 22V<—25, Seelachs Gr . I 15
bis 18Vs, Makrelen 4—8%, Heringe 3V4—6. Aus
der Barentsee : Schellfisch Gr . I 20Vs—23, do . II
19%—22, do : III 8—13% , Scholle Gr . III 11—
12% , Kabliau Gr . I 21—21»/4, do . II 16Vs—17V4,
do . III 13Vi—15.

Viehmärkfe
Weide -Fettviehmarkt Oldenburg

Oldenburg , 15. September . Auftrieb insgesamt
148 Tiere , davon 139 Stück Großvieh und 9 Stück
Kleinvieh . Ochsen : 1. Sorte : 25—27, 2. Sorte
10—24, Kühe : 1. Sorte 22—26, 2, Sorte : 12—21;
Färsen : 21—27, Bullen : 14—20, Schafe und Läm¬
mer gstrichen , ausgesuchte Tiere über Notiz.
Handel sehr langsam . Nächster Markt am 22.
September.

Schlachtviehmarkt in Hamburg
Hamburg , 15. Sept . Auftrieb : 2449 Schweine.

Preise : a) 48—50, b ) 46, c) 44—45, d) 41—43,
e) 38—40, f) 36—36, Sauen 35—42. Verlauf : rege.

ScHachtviehmarkt
Berlin , 15. September 1933

Für 1 Zentner Lebendgewicht RM

A. OCHSEN.
I. Rindes

AUFTRIEB.

a) vollfl . ausgem . höchst . Schlachtwerte | ^
b) sonstige vollfleischige . .
cj fleischige . . . .
d) gering genährte.

3 . BULLEN:
a) jüngere vollfl . höchslen Schlachtwerts . .
b) sonstige vollfl . oder ausgemästete.
c) fleischige . . . . . .
d) gering genährte.

C. KÜHE.
a) jüngere vollfl . hOÄsten Sdiladitwerts.
b) sonstige vollfl . oder gemästete.
c) fleischige.
d) gering genährte . . .

D. FÄRSEN (Kalblnnen)
a) vollfl . ausgemästete höchsten Schlachtw . . . . .
b ) vollfleischige.
c) fleischige . . . . . .
d) gering genährte . .

31

27—28
24—25
21—22

30—31
27—29
24—25
21—23

25—26
21—23
16— 19
11— 15

30
26—28
23—25
20 - 23

Rinder . 2968
darunter
Ochsen . 1220
Bullen . . 704
Kühe . . . . . . . . . . . . 1
Färsen . [• 1044

direkt zugeführt . 11
Ausländ . Rinder . —

Kälber . 1258
direkt zugeführt . . . . . . . —
Ausländ . Kälber . 44

Schafe . 6167
direkt zugeführt . —
Ausländ . Schafe . —

Schweine . 9038
direkt zugef . . 73
Ausländ . Schweine . . . . 72

E. FRESSER.
Mäßig genährtes Jungvieh 17—22

II. Kälber:
A . SONDERKLASSE : Doppellender bester Mast . . . .
B. ANDERE KÄLBER:

al beste Mast » und Saugkälber . .
b) mittlere Mast » und Saugkälber.
c) geringere Saugkälber . . .
d) geringe Kälber . . . .

42—47
38—42
30—38
22—28

III. Lämmer, Hammel und Schafe
A . LÄMMER und Hammel:

. ) b« .

b) b„ ,. süSsSSEäd
c) mittlere Mastlämmer u . ältere Masthammel .
d) geringe Lämmer und Hammel.

B. SCHAFE;
e) beste Schafe . . . .
f) mittlere Schafe . . . .
g) geringe Schafe . . .

40
34—35
37—39

35—36
25- 33

30*—31
26—28
21—25

MARKTVERLAUFi

Rinder langsam
Kälber ruhig
Schafe glatt
Schweine langsam

ÜBERSTAND.
Rinder . ,
Kälber . .
Schafe . . .
Schweine

Die Preise sind Marktpreise iür lebend
gewogene Tiere und .schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall für Tracht»
und Verkaulskosten , Umsatzsteuer sowie
den natürl . Gewichtsverlust ein , müssen
sich also wesentlich über die StaUpreise
erheben.

IV. Schweine:
a)  Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht
b) vollfl . Schweine von etwa 5240—300 Pfd . Lg.
c) „ » „ 200- 240 „ „
•v « » mh  160 —200 „ „
*/ »» M HM 120 — 160 „ „
% >» p » » 12° MH
g) Sauen ». . . I . . . . . .

50
47- 48
44 —46
42— 43
39—40

42 —45
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Krise der brasilianischen Schiffahrt
Liquidation des brasilianischen Lloyd?

Rio de Janeiro 14. September . Das Problem
der brasilianischen Schiffahrt ist jetzt in das
Stadium einer akuten Krise getreten . Die Lage
des Lloyd Brasileiro , die schon sehr bedenklich
rymr, ist jetzt unhaltbar geworden . Durch wieder¬
holte Schiffsunfälle hat er einige wertvolle Ein¬
heiten seiner Flotte eingebüßt , außerdem hat der
Lloyd jetzt auch einen Schadenersatzprozeß
wegen eines Schiffsunglücks in nordamerikani¬
schen Gewässern verloren , der ihn zur Zahlung
von 1.2 Mill . Dollar verpflichtet . Die Direktion
des Lloyd hat sich außerstande erklärt diese
Somme aufzubringen . Sie müßte jedoch befürch¬
ten , daß ihr nach dieser Erklärung ihre sämt¬
lichen nordamerikanischen Häfen anlaufenden
Schiffe beschlagnahmt würden . Die Schiffahrts¬
linien nach Nordamerika sind daher vorläufig
überhaupt eingestellt worden , was natürlich einen
neuen Einnahmenausfall bedeutet . Sie kann jedoch
nicht verhindern , daß einer ihrer besten Fracht¬
dampfer „Mandu “, der in Newyork liegt , der Be¬
schlagnahme verfällt und wahrscheinlich auch
die unterwegs befindlichen Dampfer „Alegrets “,
„Barbacena “ und „Ayrucca “. Die Lage ist damit
völlig auswegslos , wenn sich nicht die brasiliani¬
sche Regierung als Hauptaktionär des Lloyd ent¬
schließt , die finanzielle Reorganisation zu über¬
nehmen . Das Verkehrsministerium hat hierfür
einen Plan vorgelegt der u, a. eine völlige Er¬
neuerung der überalterten Lloydflotte vorsieht für
die 400 000 Contes ausgeworfen werden sollen.
Gegen diesen Plan wehrt sich jedoch das Finanz¬
ministerium mit besonderer Heftigkeit , da es
keinerlei Ausgaben zulassen will , die nicht ge¬
deckt sind . Das Finanzministerium fordert viel¬
mehr die sofortige Konkurserklärung des Lloyd
und schlägt vor , ihn nach Abwicklung des Kon¬
kurses an die brasilianisch -ausländischen Inter¬
essenten zu verpachten , von denen bereits die
Rede war . Anscheinend befindet sich unter den
ausländischen Interessenten auch schwedisches
Kapital . Wahrscheinlich will man von schwedi¬
scher Seite hauptsächlich Schiffsmaterial in das
neue Unternehmen einbringen . Entschieden ist
das Schicksal des Lloyd noch nicht . Es steht
also nicht fest ob die brasilianische Regierung
Ihn tatsächlich in den Konkurs gehen läßt.

Warenmärkte
Bremer Cifgetreide

Bremen , 15. Sept . Weizen Manitoba I Sept.
4,97*4, Okt . 4,97*4 , Manitoba II Sept . u. Okt.
4,87*/*, Barusso 79 kg Sept . u . Okt . 4,25, Bahia
Bianca 79 kg Sept . u. Okt . 4,25, Redafe 79 kg
Sept . u. Okt . 4,27V«; Gerste Donau 60-61 kg Okt.

Donnerstag , 15. September

2,67*4, Russen 63-64 kg Sept . 2,77V«, Okt . 2,80,
Nov . 2,82*4, Plata 64-65 kg Sept . 3,12*4, Okt.
3,15, Mais Plata loco 3,25, schwimmend 3,071/«
Sept . 2,07V«, Okt . 3,07V«, Nov . 3,15, Donau Gal-
iox Sept . 3,00, Okt . 3,02*4, Roggen Plata Sept.
und Okt . 3,30. Ausiuhrscheine zur Einfuhr von
Gerste -Mais -Dari : Per September : 116— 116*4,
per Oktober 116V«— 117, per November : 117 bis
117V«.

Bremer Getreidebericht
Bremen , 15. September . Weizen : Manitoba I

5,00; Gerste : Deutsche 8,55 ; Hafer : Pomm . Weiß¬
hafer 53-54 kg 7,90; Mecklenburger 50-51 kg
7,75 (alte Ernte ); Mecklenburger 52-53 kg. 7,65
(neue Ernte ); Mais : La Plata (ab Bremen ) 8,75,
ah Brake 8,75 verkehrsfrei ; Tendenz : Stetig.

Amtliche Preisfestsetzung der Berliner Butter¬
notierungskommission

Preis am 15. September , ab Station . (Fracht
und Gebinde zu Lasten des Käufers ). 1. 126 RM
per Zentner , 2. 120 RM per Zentner , 3. 113 RM
per Zentner . Tendenz : Markenware auch höher.
Tendenz : Ohne Angabe,

Berliner Prodektenbericht

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 15. September 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755
Kahn oder vom Speicher

gr . pro
Berlin

L, vom

per September 193 193
„ Oktober 194 G 194

Dezember 199 199

Roggen
mit Normalgewicht 712
Kahn oder vom Speicher

gr . pro
Berlin

L., vom

per September 156*/. 156*/*
„ Oktober 159 159

Dezember 164% 164%

Hafer
mit Normalgewichl 475
Kahn oder vom Speicher

gr . proBerlin
vom

per September — 135% G
> Oktober —
M Dezember — 143% G

Alles per 1000 kg in Reichsmark
Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 15. September 1933

Bsumwollei (Locopreise per Ib ) Tendenz stetig
American Middl . Univers Stand . 28 mm st no 10,60 cts
Ostindiscbe : Superfine myd , Scinde white

rouglsh Bremer KI. 1 3,80 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,50 d

Berlin,  15. September.
Mangels größeren Offertenmaterials und ge¬

ringer, aber laufender Unternehmungslust von
Seiten der Müllereien und der Händler blieb
auch heute die Marktlage im Berliner Ge¬
treidegeschäft ruhig ; die Preise für Brot- und
Futtergetreide sowohl im handelsrechtlichen
Lieferungsgeschäft, als auch im prompten
Verkehr unverändert . Weizen wird nach den
Einladeplätzen teilweise sogar höher bezahlt
im Zusammenhang mit besserem Verfügbar¬
werden von Kahnraum. Das Roggenangebot
reicht aus, soweit es sich um Waggonladun¬
gen handelt ; Kahn wäre dagegen macht sich
weiter knapp. Hafer tendiert gut stetig; ge¬
stern nachbörslich ist sogar verschiedentlich
zu höheren Preisen gehandelt worden. In
Gerste zeigen sich die Verkäufer trotz der am
Vortag wieder erhöhten Notierungen nur sel¬
ten im Markt, vor allem mangelt es an den
feinsten Brau-, Industrie- und Futtersachen.
Auch Weizenkleie ist schwer zu haben. Die
Gebote bewegen sich schon dicht an der 10
Mark-Grenze. Roggenkleie wird bei etwa un¬
veränderten Preisen laufend umgesetzt Mehle
hatten in Weizenmehlen guten Absatz, in
Roggenmehlen schweres Geschäft.

Austauschscheine lagen weiter fest. Weizen¬
scheine notierten 139,75, bzw. 139,25, bzw.
140 Geld, Roggenscheine 115,50, 116, respek¬
tive 116,75, ebenfalls Geld.

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Reis:
Die Ursprungsmärkte liegen im allgemeinen

ruhig , nur Saigon meldet festere Preise . Am
Platze herrscht kleines Bedarfsgeschäft . Die
Mühlen berichten über einige Exportabschlüsse
nach Westafrika.

Burmah L R O
Bassein 00/0
Moulmein 000
Arracan 00/000
Siam 000
Siam 0000
Patna 000
Bruchreis I
Bruchreis II

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco

sh
sh
sh
sh
sh
sh
sh
sh
sh

9.80
10,60
12,70
10.80
12,7g
14,50

20*—
7,85

10 Italiener loco ab Lager verz . RM 11,24
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz . RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
■verzollt , mcl , Ausgleichsteuer , in !. RM L — Monopolabgabe

er 1000 kg , Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
c Pfg per 50 kg hinzu.

Gewürze:
Pfeffer auf Abladung liegt infolge stärkster

Zurückhaltung des Londoner Platzes wieder
etwas schwächer , .Die hiesigen Locopreise wer¬
den von dieser neuerlichen Abschwächung aber
nicht berührt . Dagegen gab Kanehl im Zusam¬
menhang mit der Ermäßigung der Abladungs-
Offerten stärker im Preise nach . Uebrige Ar¬
tikel unverändert ruhig.
1 Weisser Muntok
2 Weiss . Bat Muntok
3 Schwarz . Lampong
4 Schwarz . Singapore
5 Tellicherry
6 Piment

10000- 0
8 Canehl I- IV
9 Cardamom Malabar
10 Cassia llgnea
11 Cassia flores

73 12 Cassia vera 1 CT
74 13 Cassia vera II 44
48 14 Japan Ingwer 38
49 15 Cochin Ingwer 56—70
67 16 Macisbl . Banda 295
38 17 Macisnüsse 82- 128
94—80 18 Nelken Sansib . CT
68—66 19 Lorbeerlaub 22
303 20 Hollän . Kümmel 50
26 21 Gelbe Senfsaat 40—50
74 22 Vanille Bourb . 7—15

In RM per ICO kg unverzollt , Vanille per 1 kg.
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Bremen Okt . 1 Des . | Jan. März Mai Juli

Loko : 10.68 Vorjgej Schluß. 10 .50/48
10.46 38
10 43 41
10 58 52
10 .58 52

10 70 66
10. 65 64
10 .66 63
10.80 74
10 76 74

10 .79 75
10.75 72
10.74 73
10 91 84
10 89 84

10 95 90
10 89 87
10 .89 88
11 07 04
11 05 02

11 10 04
11 .01 00
11 .03 01
11 .20 17
11 20 15

11 .20 16
11. 13 12
11 18 15
11 .33 27
11 33/27

Ms *^ tr2-Eröffnung.io.«» cents) t3 uhx. ;
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß . .
iMnnngsprelse 13Dbr. 10.42 10 .64 10 .73 10 .89 11 .02 11 . 17

Liverpool Okt Dez. Jan. März Mai Juli

Heutiger Schluß.

5 .35 —
5 .31 32
5 .33/—

5 . 37/-

5 '. 35 —

5 .39 —
5 35 36
5 .37 —

5 44 —
5 40 —
5. 42 —

5 .48 —
5 44 —
5 .46 —

5 . 52 —
5 .48 -
5 50 —

Loko : 9.60
(Vorige Notii
9.55 cents)

New York Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 9 . 37/— 9 .57/58 9 66 69 9 .85 86 9 .98/00 10. 13—
"Eröffnung. 9 .51/53 9 74 75 9 .84 85 10 02 03 10 . 19 — — /-
11.45 Uhr . . 9 50 — 9 70 71 _ #- — ,—j— - .-
Heutiger Schluß. 9 . 42 — 9 .64 65 9 . 73- 9 90 93 10 09 — 10 .27,—

Hülsenlrüchte:
Für Victoriaerbsen besteht weiter gute Nach¬

frage , pommersche Ware , einfache Durch¬
schnittsqualität , wird zu 19Ve gefragt , für bessere
Qualitäten muß man bis 21V« RM anlegen . In
den übrigen Artikeln sind bei kleinsten Um¬
sätzen keine Preisveränderungeneingetreten.
1 Schmalzbohnen 28 % 9 gr Splitt Erbsen 23V. -24
2 Langbohnen 26 - - —
3 Mittelbohnen 19
4 Otnenashis

Mai/Juni Abi . 20 */, —21

10 gelbe Erbsen ges . 24 '/,
11 gelb .SpIitt Erbsen 21*/,
12 kleine Russen

Linsen 14—16
5 Chile - Bohnen 19*/, 13 mittl . Rus . Lins . 16*/, - 18
6 gr . Erbs . m . Schale 19—20 */, 14 gr . Rus . Lins . 19*2 -22
7 gelbe Viktoriaerbs . 19—21*/, 15 Chile Linsen faq . 19*/,
8 grüne Erbsen gesch . 27 16 Chile Linsen extra
- . lange 21 */,
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , ln RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kmutschuk -Effektiv -Markt:
Sheets . . loco
Sheets . . . per Okt ./Nov.
Sheets per Nov ./Dez.

Preise in Pence per Ib

Tendenz stetig
3**/„
3“In
3%

Bremer Privatbericht

(Vormittag:  Der Markt eröffnete heute bei
Vorliegen stärkerer Kauf - und Verkaufsaufträge
fest 2 bis 4 Punkte niedriger . Da das Angebot
jedoch anhielt , während die Nachfrage etwas
nachließ , wurden die Kurs anfänglich weiter her-
untergedrückt . m Laufe ds Vormittags machte
sich wieder mehr Nachfrage bemerkbar und der
Markt schloß um 12.30 Uhr gut behauptet un¬
verändert bis 3 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr er¬
öffnete unter dem Einfluß der schwachen Dollar-
notierung fest 11 bis 16 Punkte höher . Die Nach¬
frage war zeitweise sehr lebhaft , wurde bald
aber unregelmäßig und ließ gegen Schluß wieder
etwas nach . Die Kurse bröckelten daher teil¬
weise einige Punkte ab . Der Markt schloß ruhig
stetig unverändert bis 2 Punkte unter den Nach¬
mittagseröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest , Allgemeine Käufe.

Aussichten auf Inflation . Verkäufer zurückhal¬
tend infolge von Befürchtungen vot tropischen
Stürmen . Lebhafte Textilmärkte führten zu er¬
neuten Käufen seitens der Spinner . Später rück¬
gängig infolge von Glattstellungen , Zunahme von
Sicherungen . Technische Lage des Marktes . Aber
später erholtee sich der Markt wieder . An¬
dauernd Aufnahmen seitens des Publikums be¬
einflußt durch Inflation.

Nachmittags abgeschwächt auf weitere Siche¬
rungen . Verkäufe der Wallstreet . Flauheit der
Fondsbörse . Händler kauften bei jedem Rück¬
gang . Textilnachrichten äußerst haussegünstig.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Haussiers realisier¬
ten . Der Markt schloß stetig 5 bis 14 Punkte
höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 119 Ballen.
Ausstehende Zertifikate 119 000 Ballen,

Umsätze 450 000 Ballen.

Brasil -Kaffee;

Brasilofferten kommen unverändert . Locoge¬
schäft zu letzten Preisen ruhig . Skandinavien
zeigt einiges Interesse für gute Rio -Kaffees . Aus
den Produktiousländem wird gemeldet , daß in
den letzten Wochen erhebliche Verkäufe in Kaf¬
fees neuer Ernte stattgefunden haben.
1 Santos extra special 40—43 4 Santos Superior 33—36
2 Santos extra prime 38—40 5 Santos good 31—33
3 Santos prime 36—38 6 RioundMinas 28—33

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee:
Markt und Preislage unverändert.

1 Salvador 45- 68 3 Costa Rica 46 —120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56— 95
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg ) Tendenz : unverändert
American Steamlard , transito ab Mal 18,00
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

a 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai 19,— 19,50

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
Kreuz “, verzollt ab Zollstadt RM 156,—

Rohkakao:

Der Markt ist stetig . Bei laufendem Bedarfs-
geschäft hört man folgende Preise : g f Accra
Haupternte loco RM 16.50—16.25, übrige Preise
unverändert.

Kakaohalbfabrikate:

Haben weiter ruhiges Bedarfsge *schäft zu un¬
veränderten Preisen.

Zucker:

Der Zuckermarkt liegt weiter äußerst ruhig.
Sowohl am Effektiv - wie am Terminmarkt sind
keine Preisveränderungen zu verzeichnen.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 8,3
Tschechische Kristalle Feinkorn per Sept . sh 8,3
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh oer 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger KaHeeterminbörse
Hamburg , 15. Sept . (10 und 12.30 Uhr ).

Tendenz:  Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger KaHeeterminbörse
Hamburg , 15. Sept . (10 Uhr ). 3. März 29 B,

5. Mai 29 B, 7. Juli 29 B, 9. Sept . 29 G, 12. Dez.
28*/« B, 27V« G. Tendenz : Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für */« kg netto , bei

mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto ).

Hamburger KaHeeterminbörse

Hamburg , 15. Sept . (12.30 Uhr ). 3. März 28*4
B, 27 G, 5. Mai 29 B, 7. Juli 29 B, 9. Sept . 31 B,
29V« G, 12. Dez . 29 B, 27*/2 G. Tendenz : Neuer
Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto , bei

mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 15. September 1933

3. März , . .
5. Mai .
6. Juni . . ,
7. Juli
8. August
9. September

10. Oktober
11. November
12. Dezember

• • • • • • • • • •

Brief
5,30
5,50

Geld
5,10
5,30

5.70
4.70
4,75
4,80
4,80

5,50
4,60
4,70
4,70
4,75

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschl.

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl . Melis

prompt per 10 Tage. . . . . . . 32 .85 —
per August . . — —
per September . . 32.75 32.85
Melasse - Rohzucker » . . . . . . . . — —
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl . M 0.50
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg ln hfl)

Hamburg , 15. September 1933
Weizen:

Die Preise lür Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 per Sept . . 485
Manitoba I per Okt . . . . 4,85
Manitoba II per Sept . . 4,75
Manitoba II per Okt 4,75
Rosaf6 . . , 79 kg per Sept Okt . 4,25
Barusso 79 kg per Sept ./Okt . 4,25
Bahia 79 kg per Sept Okt . 4,20
Hardwinter 1 Gull —(—
Canada Western Araber Durum 11per Sept. . • 4,60

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Sept/Okt . . » • . 3,22%
Canada Western 11 per • . •
Südrussischer . . kg per . . . . • » »

Gerste:
Donau 60/61 kg per Sept . • • * • 2,67%
Russen . . . 64 65 kg per Sept . • 2,77%
La Plata . . . 64/65 kg per Sept/Okt , • • 3,17%

Mais: ■JT-

3,00
La Plata . . . per Okt . . . 3,05
Donau - Galfox . . . per Sept . . . . • 2,95

Hafer:
La Plata Uncllpped faq . 46/47 kg per Sept ./Okt 3,20
La Plata Cllpped 51/52 kg per Sept ./Okt 3,37%

Weizenkleie:
Pollards . . . . . . per Sept , , • • 2,85
Bran . . . . . . . . per Sept . . » • 2,85

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 14. September (Amtlich)

Kupfer Blei Zink
(Tend .: schwäch .) (Tend .: unregelm .) (Tend .: lustlos)

Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez

Januar 45% 44% — 16% 16 — 23% 22% —
Febr. 46 45% — 16% 16 — 23% 22*/. —
März 46% 45% — 16% 16 16V* 23% 23 —

April
Mai

45»/,
46

— 16»/.
17 !££ _.

24
24%

23
23%

Juni 46 »/, 46% — 17 16% — 24% 23% —

Juli 47 46% — 17% 16% — 24% 23% —
August 47% 46 »/. — 17% 16% — 24 »/, 24 —•
Sept. 45 44 — 16% 15% — 22% 21»/, —
Oktob. 45 44 — 16% 15% — 22% 22 —
Nov. 45% 44% — 16% 15»/, — 22% 22 ■ —
Dez. 45% 44% 16% 16 — 23 22% —

Berliner Metalle
Amtlich . Berlin , den 15. September lgjj

Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif mrf.1111
Hamburg , Bremen oder Rotterdam *

Original - Hütten - Aluminium 98 - 99% , in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren .

Reinnickel , 98 -09% .
Antimon - Regulus . . . . . . .

Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg

160
164

330
39- 41
36- 39

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 15. September . (Amtl . Schluß)

Kupter (perTonne ) £
Tendenz willig

Standard per Kasse 35Vi«—Vs
do . 3 Monate 357 «—n /ie
do . Settl . Preis 35%

Electrolyt 38*4 -391/*
best selected 37 %—39
strong sheets 66
Elektrowirebars 39%

Zinn (per Tonne)
Tendenz fest
Standard per Kasse 217 %— %

do . 3 Monate 217 %— 7/9
do . Settl . Preis 217%

Banka * 224%
Straits * 224%

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl . pr . offiz . Preis ll 16/1«
do . pr . inoffiz . Preis ll ,A/i«
do . entf .Sicht .offPr . 12%
do . entf . S . inoff . Pr . 12:Vie—%
do Settl . Preis 12

Zink (per Tonne)
Tendenz k . stetig

gewöhnl . pr .offiz . P . 16 k
do . pr . inoffiz . Preis 1618 t 16/ir
do .entf . Sicht . off .Pr lfP/ie
do .entf . Stinoff .Pr . 17ys—%
do . gew . Settl : Preis l6Va

Aluminium (p . To .)
Inland*
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger - Preis*
chines . per*
Quecksilber*

(per Flasche)
Platin * (p .20 Ounc .)
Wolframerz c . i f*

(sh per Einheit)
Nickel , lnländ .*

(per Tonne)
do .Ausland * (p .To)
Weissbl . 1. C.Cokes
20x24f .o bSwansea*
(sh . p . boxof 108lbs)
Kupfersulphat
f. o . b .* (per Tonne)
Cleveld . Gusseisen
Nr . 3,f .o .b Middies-
borough * (sh p To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do .Lieferung Ounce
Gold (sh und pence

per Ounce)

* inaktive Notier.

£
103

a 'Ä-a

%

19- 29

225- 39
225- 30

16*1- 17

16W;

62'/,

18*/,
18>J

1305

!

Londoner Goldpreis
Berlin , 15. Sept . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 15. September 1933 für eine Unze Fein¬
gold 130 sh 5 d gleich 86.6293 RM , für ein Gramm
Feingold demnach 50.3159 Pence gleich 2.78519
Reichsmark.

Goldbewegung in London
London , 15, Sept . Heute wurden etwa 170000

Pfund Gold zum Preise von 130/5 Schilling pro
Unze fein nach dem Kontinent verkauft.

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 15. Sept ., (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor . Not.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brf.
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.
niedr . Satz

Höchstsatz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien *
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio .de Jan.
Berlin
Silb ., ausl.
Kakao Td.
do . . Sept.
do » Dez.

Jan.
März
Mai
Juli

Kaffee , Td.
do . Sant . 4

Sept.
Dez.
Jan.
März
Mai
Juli

Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Sept.

Dez.
Jan.
März
Mai
Juli

Tagesums.
B ’wolle , Td
do . N ’orl . t
do . loco
do . Aug.

Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

do.
do.
do.
do

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do ..
do.
do.
do.

• do.
do.

Jan.
März

% %

1%
1%

4,663/«
5 .78 G

20,66 B
7.79

12.35
28,69
59,59 G
24,17
23 .50
20,92%
4.42

16.75
26,20
2,06
0,84V*

27 .50
37,48
8.29

35,40
38%

stetig
4 .30
4,50
4.59
4.75
4,88
5,04
fest
9 y8

8 .35 n
8,58

8,64
8,68 n
8,80 n

8000
7%

5,88n
6,10

6,22
6 .27

6 .32 n
3000

gut beh.
9.33
9.60

9,37
9.42
9,53

9,64 -65
9,73

9,90 9,93
10,09
10.27

% %

1%
1%

4,62%

5,70%
20,35

7,67%
12,18
28,21
58,80
23,90
23,30
20,70
4.31

16,45
25,50
2,01
0,82

27.12
36,84
8,29

34,67
38%

stetig
4,21
4 .47
4 .56
4,72
4 .85
5,00

stetig
9y0

8,25 n
8 .48 n

8,54 -55*
8,60 n
8,66 n
12000 *

7%
5,75 n
6,03 n

6,10n
6,l6n

6,22 gh
1000
fest
9,28
9,55

9.32
9,37
9,47

9.57 /58
9,66/69
9 .85 86
9,98 00
10.13

Talg . extr.
Bw ’saatöll,
do . Sept.
do . Okt.
do . Dez.
do . Jan.
Petr . St WC
do . St .W .T.
do .Mid . Co.
do .P . Rohöl
Rohzuck .T.
do . Sept.

Dez.
Jan.
März
Mai
full

Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rt.
do . Hartw.
Mais , loco
W ’mehl , n.
do . höchst
Getrf . Engl,
do . Kontin

do.
do.
do.
do.
do.

ärZ if.s«/ a .ao <j <j .. . .
Mai io 09 9,98 00 Winnipeg
Juli 10*27 10,13 Weiz .. Okt

Zufuhren do . Dez.
i .Atl . u . Gol . 88000 25 000 do . Mai
Kupt . ett 8% B 8 % B Hafer , Okt.
do . 30/90 T . 8% B 8 % B do . Dez.
Zinn , loco 47, — 46% do . Mai
Blei , loco 4,50 4,50 Rogg ., Okt.
Zink , loco 4,65 4,65 do . Dez,
Weißblech 4,65 4,65 do . Mai
Roheis . N .2 19,00 19,00 Gerste,Okt
Roheis .N2p 20,00 20,00 do . Dez,
Schmalz 6,55 6,50 do . Mai

Geld - und Briefnotierungen

Chicago
Gerste
Weizen , Td
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Mais , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Hafer . Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Roggen T.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Schmalz , T
do . Sept.
do . Okt.
do . Dez.
do . Jan.
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwer , nd.
do . höchste
zuf . in Chic,
do . i . West

Heute Vor .Not
3%
4.65
4,70
4.80
5,03
5 .09

16.25
12.25
0,83

1,82,02
stetig
1,54 n
1.59

1,60,61*
1.66

1,71,72*
1,75, 76*

47
42
98

100
55

6,40
6.60

1,3- 2
41/. —6

48—78
stetig

88y«
91% —92
96 %- %

stetig

48%
53
59%

unreg.

37%
407a
44

unreg.

70
741/s
80%

stetig
5 .80 B
5,85
6. 10

5,62% B

31,*
4,60
4,60
4.70
4,91
4,96
16,^
12,25
0,83

1,822,02
stetig
1.50n

1,56/57*
1,58

1,636t'
1,6869*
1,737t*

46‘i

97*
99h
54**
6.50
6.70

1,3- 2
4%- 6

«4

4,50
4,90
3,85
4,25
35000

158000

stetig
67%
69«/^
74%
348/*
35
37%
54
56
60%
36%
38%
42%

91%•
96yg- &:

stetig

52%
58%
stetig

37%
41h
44V.

willig

69%0
74!
80

stetii
5,75S
5,80E
6.05B
6,55B

4.40
4.70
3.70
4,10

45000

willig
67
69
74*'*
34%
35»«
38
53' ,
55h
59%
36

15. 9. 14. 9.

BREMER BÖRSE
vom 15 . September

Bauk > Aktien

15. 9. 14. 9.
D.- D . Bank 0 49 49%
Dresdn . Bank 0 — —
Geestm . Bank 0 20 20G
Old . Landesb. 3 — —
Old . Spar - u . L. 3

Schiffahrt « '

und Eischerei . Aktien

15. 9. 14. 9.
Br . Veges . F. 0 70 B 70 B
Br . Schlepp.
Dampf . Hansa

0 15 G 15 G
0 — —

Hamb . Am P. 0 — —.
Hochsee Wieting 7*/,G 7*AG
Nordd . Lloyd 0 11»/. G uy *o
.Nordsee -  D . H. 0 —
-Neptun “ Dt .D .G.
unterw . Reed . 0 5t B 51B

Industrie -Aktien

15. 9. 14. 9.
Alig . Gas El. 7 74 G 74 G
Atlas - Werke ü 32B 32 B
Bremer Besigh. 6 — 73 G
Br . Chem . Hud. 12 — 117 B
Br . Zigarren. 0 36 b 35 »/*
Br , Papp u . W. 0 40 U 40 G
Br . Rolandm. 10 112 B 112 B
Brem . Silberw. 12 _ —
Br . Straßenb. 5 69 69
Br . Tauwerk. 0 _
Brem . Vulkan 6 _ _
Brem . Wollk. 10 150 d 149 G
Dtsch , Linol. 0 39G 39G
Hansawerke 8 98 (i 98 ü
Hans . Stuhlr. 0 _ _
Hoffm . Stärke 4 69G 67 G
Jute Bremen 0 79 */« 80 b
Nordd . Steing. 0 —
Reis - u . H . A.- G. 5 71% 71 »/* b
Schiffb . Utw. 0
Sraßenb . Bfhv. 0 — 10 B
Ver . Werkst 0 32G 32G
Wendt ’s Cig. 0 45G 45G

1. 9. 14. 9.
All . & Mag . — —
D . Anl . Abi . m . 5000 — —
Br . Wollk . (2000) — —

Anleihen industrieller

Gesellschaften

1. 9. 14. 9.

Br . Tauwerkf . 03 _ _
Delm . Linolfabrik. 89 G 88 % b
Dt . Lin .-W . Berlin 87 G 88
Dt . Lin .-W . Hansa 88 % b 88 % b
Ndd . Steingut Br. 87 b 86%
Oldbg . Roggw .-A.

StaatsoPapiere

1. 9. , 14. 9.
Brem . Anl . Ausl .-

Sch . v . 1. 11. 26 m.
l/fi Abl .- Sch . kleine
Stücke 72 b 72%

Brem . Anl . Ausl .**
Sch . v. 1. 11. 26 m.
l/ß Abl . - Sch . große
Stücke 72 G 72%

Brem . Anl . Abl .-
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 10% G 10% G

Br . Doll . - Anl . kl. 61 B 61 B
do . große 61 B 61 B

Dtsch . Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1—90000 , ein-
schließl . y* Ablös .-
Schuld. _ . .—

Goldmk . - Anl . der
Staatl . Kreditanst.
Oldenburg 85G 83G
v . 1927 Ser . 1 u . lll 81 ü 81G
v. 1927 Ser . II 85G 83G
v. 1928 Ser . IV 85G 83G
v. 1928 Ser . V 85G 83G
v. 1928 Ser . VI - 8l sG 81 G
Komm . v . 1926 71V*G‘ —

do . Ser . 11 72 73
do . Ser . III 71«/* 72

D .Wertb . kl . /35
do . gr . 132

— . . —_— —'
do . gr . /35 — —

Hamburger Anleihe
Abi . mit . . . . . .

Steuerguf seb eine

fällig ... . . . . . . 14. 9.
1934 . .'. _ 99 '/s
1935 . 92
1936. . 85
1937 . 80 '/»
1938. . . 77 y,

7% DtSch .Reichsb . Vorz . 98 G
6% do . Schatzanweis . 99 % G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 15. September
Nichtamtl Kurse von 12Va Uhr

Comm . u . Privatbank 48V*
Vereinsbank 76
Hypothekenbank
Westholst . Bank 128G
Bugsier - Reederei 135 B
Flensb . D . 69
Hansa 19
Nordd . Lloyd 12
Paketfahrt UVa
Hamb .- Südamer. 25
Woermann - Linie 26B
Hamb . Hochbahn 50 G
1. G . Farben 115
Guano 44G
Hamb . Elektr. 9öV2
Alsen Cement
Breitenb . Cement —
Hemmoor —
•Schwärt . Honig 48G
Atlas - Werke —
Karstadt 1
Stader Leder 98
Wiemann 145
Bremer - Bes .- Ol _
Thörl 73
Harb . Gummi 20 B
Bavaria 120
Bill - Brauerei —
Ostwerke 947 2
Reis - u . Handels 70 ü
Ne .u - Guinea . . 105 B
Otavi 11G
Salitrera 2YiB

BERLINER BÖRSE
vom 15 . September

Festverzinsl . Werte
Staatsanleihen u . Rentenbriefe

1-90000
ohne Ausl.

:ichs - Al . 27
:ichs -Al 29
Young -Anl.
:. Wtb . 35 gr.

.St !-Anl . 28 '
ß . Schätze 30
lyern v . 1927
■schwg . v . 1928
:hutzgebiete
t. Reichsp . 1

do . II
:ichsb . Schät.
\ Ldrbk . 1—2

3—4

15. 9.
77V,

10,15
83%
98
80 »/.
65

14. 9.
76%
9.85

98
81%
65 »/.

100,80 100 .70
99,90

85»/,
73»/,
6,90

100,10
100,20

99»/.
86
86
84%

100
85*/,
73

100 y,
100
99 */,
86
86
84%

Stadtanlelhen

6% Bin . Qoldsch . 20 57
6% do . Vkr . Anl . 28 60
6% Frkft . Schätze 68%
6% Kölner Schätze 60%
7%% Bln .Pfdbr .-A. —

56%
59

59 »/.

Oeffentliche Kreditanstalten

Dt . Komm . Auslos-
Scheine II

Dt . Komm Auslos-
718/g 68*/.

Scheine 11 92 92
6% E) LKomm . Sch,31
6% Hann . Landes¬

97 96%

kredit v . 1926/27 81% 81%
6% Old . Staatl . 25 — —

6% do Serie 1-3 81 81
6% do - 2 — —

6% do - 4 ■— —
6% do „ 5 — 85%
6% do Komm . 1 — —
6% do Komm 2 — 72%
6°/0 do Komm 3 — 71%
5l/a% do Liquid.
5% Pr Ldptbr . S 4

79%
80 80

6% do S 11 80 79
6% do S 17- 18 79% 79
6% do S . 21 78% 78%

Oeffentllche Kreditanstalten
15. 9. 14. 9.

6% Pr Ztrst R . 23 97 97
6% do R . 24 76 76
6% do R. 25/27 — —
6% do R 28 74 74
6% Ldschftl Zentr.

Goldpfdbr. 73 72
6% Ostpr ldschftl

Goldpfdbr 70 70
6% Schlesw Holst

lösch Goldpfbr 24
6% Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

68% 68

75% 76%

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6% Braunschweig
Hann . v . 1929

6% Goth . Grund¬
kredit 4, 5, 5a

6% Hann Boden-
kredit 13, 14

6% Meininger
Hypoth .Bank R 5

6% Pr Pfandbr -
Bank Em . 50

6% Rhein Westf.
Bdkr . 4, 6, 10,12

6% Pr . Centralb .28
6% Pr . Hypoth . 1. 3

84

78

78

82%

81%

80%

77%
*/.

83%

77

76%

80%

81%

80
76%
76 '/,

b ) Kommunal - Obllgatlonen

p .- Bk.
16. 21 64 63%

61»/.

Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog 1- U

5% Roggenrenten-
Bank Rog 12- 18

6% Zuckerkredit

6,20

6,20

6 .20

96»/,

Industrie - Obligationen

6% Dt Linolwerke
6% Klöcknerwerke
6% Thür Elek Lief.
6% Verein . Stahl

3*
54

87%
74%

54

Reiehsschnldbnchfordernngen
_ (mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1 . März Geld Brief Geld Brf.

1933 — — _ —
1934 99% 100% 99% —
1935 97a/i 98»/, 96% 97 /
1936 96 »/. m. — —
1937 92% 93 y. -- —
1938 88»/» 89V. — —
1939 85% 86»/» 81»/, 82%
1940 84»/, 85% _ —
1941 81 '/, 82 ' /» 79% 80%
1942 80% 81% — —
1943 so y, 81% — —
1944 78» , 79»/. — —
1945 77% 79% — —
1946 77 % 78% — —
1947 77 78% 76% 77 »/,
1948 77 78% 76% 77 »/.

Wiederaufbau - Anleihe
1944/45 . 42 »/, G 43 % B
1946/48 . 42 G 42*/, B

Steuergutscheine
fällig. 15. 9. 14. 9.
1934 . . 99% 99%
1935 92 92
1936. . 85 85
1937 80% 80%
1938. 77 y» 77%
Steuersch «K. 86. 70 86*/»

Ausländische Staatsanleihen
4%% Oest . St 14
4%‘Vo Ung . St 13
4%% Ung . St 14
4% Mexik . abg.
5°/o Mexik . abg.

9,50
4%
4 '/,

3,55
5,60

9

3%

5*/,

Aktien
Verkehrsw.
A G f Verk. 6

15. 9.
42 »/*

14. 9.
41%

Alle . Lok - Kr 0 75 75
Reichsbahn 7 98 y* 98%
Hamb -Am - P 5 — 11
Hamb Hochb 7 51 50%
Hamb Süd D. 0 21 28
Hann Ueberl. 6 — —
Hansa Dmpf 9 217/« 20
Lübeck - Büch 0 — —
Nordd Lloyd 0 — 11%
Schles Dmpf 0 —

Banken

Alig D Cr -Anst 0 43% 43%
Bank für Brau 11 72% 71%
Bayr Byp Wb 5 55
Bayr Ver - Bk. 5 100 100
Bert Handisg. 5 83% 83

Comm . u . Priv. 0

15. 9.

47 »/*

14. 9.

48
Dt Asiat . Bk. 0 — —
D .- D . Bank 0 48 Va 48 Va
D . Uebers .- Bk. 0 25 25
Dresdner Bank 0 41 «/* 42
Mein . Hyp .- B. 6 61 59
Oldbg . Landb. 3 — —
Old . Spar - u . L. 3 —- —
Oestr . Ced . sh 0 — —
Reichsbank 12 1417t 141

Industrie
Accumul .- F. 12 i8oy, 180
Adler P Zem. 0 20 v, 18»/*
A. K. U. 0 29V* 29
AUg . Elekt .- G. 7 19 18Va
Alsen P . Zem. 3 104 98
Amraend . P. 6 59 Va 53
Ankerwerke 8 —
Aschff . Zellst. 0 21 —
Atlas - Werke 0 — —

Balcke M. 4 27 27
Banning M.
Barop . Walzw.

4 — *r-
0 — —

Bayr . Motor. 0 122 122
Bemberg J. P 0 44 42 •
Berger Tiefb. 12 144Ya 139#
Bergm . Elekt. 0 10
Berh - Gub . Hut 8 — 90 Va
Bert Karlsr. 0 68 66
Bert Masch. 0 60 58 Va
Beton - Mon. 4 — 77
Braunk », Bri. 10 152 149
Brem . Besigh. 6 74 74
Br . Gas - u . El. 7 — 74
Berner Vulk. 6 _ _
Bremer Wollk. 10 — _
Buder . Eisen 0 65Va

Capito & Klein 0 _ _
Chart Wasser 5 64 »/* 63
Co . Hispano 4 157V* 156*/*
Conc . Spinn. 0
Cont . Gummi 8 133V* 132%
Cröliwitz Pap. 0

Daimt Benz 0 26»/* 268/s
Dt Atlant Tel. 8 100»/*
Dt Asphalt 0 l9Va 18
Dt Baumw. 0 74 71V*
Dt . Conti Gas 7 997t 99V*
Dtsch Erdöl 4 97 »/* 96V*
Dt Kabelwk. 0 50 Va 497t
Dt Linoleum 0 39 40 »/*
Dt Spiegelgl. 0 50 50
Dt . Steinzeug 0 — —
Dt Tafelglas 0 _ —
Dt Ton - u . Stein 0 32 Va 32%
Dynam , Nobel 3.» 55 53V.

Eintr . Kohle 10 152V. 148y*

Elekt . Lief .- G.
El . Licht u . Kr.

Falkst . Gard.
I. G . Farben
Feldmühle
Felten & Quill.

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G . ). elek . Unt.
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
-larp . Bergbau
■lemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch K- N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Jlse Bergbau
Jser . Asphalt
junghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismsch,
Lindström

Marinesm . R.
Mansf Bergb . .
Maschb .- Unt.
Mscli . Buckau
Maximilliiitte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix n . Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikot

15. 9. 14. 9.

5 74Va 73
6 92 % 91%

5 58 58%
7 lloy 8 113%
0 56Va 56
0 44Ya 44 V*

0 50 % 49
0 43 % 43
5 74%
8 —
0 44

73%
621/*
43%

5 56
0 32%
4 56%

9.‘ 103%
6 59 »/,
0 20
9 82%
4 108%
“ 4 %
0 58%
» 71#
0 59
0 31

57
30
56%

103%
59
20
82

104
3%

54 '/,
69
58 */«
30

6 136% 137

0 28 % -

0 9 ' / 8%
6 109'/, 109'/s
0 53% 52%

4 55 —
5 64% 54%

10 H7 113
0 16% 17
4 65 % 61

0 35 % 54
0 24»/, 24
0 40% 40

1 * * ii 1/a
0 53
0 45
0

53%
43%
49%

8 61 % —
0 26#

3 — 66%

0 61 60
0 — —
0 — —

15. 9. 14.9.

Nords . - Hochs , 0 30
Nordw . Kraft 6 —

30

Oberbedarf
Orenst & Kopp

Phon . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch A.- G . ’
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

0
0

0
10
8
0
0
0
0

30% 28«J.

33% 32', i
73%

20% -

Ratg Wagg.
Rheinf . Krafl•aft 6 —■ ®.
Rh . Braunk . 10 182%
Rh . Chamotte 0
Rh . Elek . - Ges . 0
Rheinstahl 0
Rh . - W . Elekt . 5
Rh .- W . Kalk 0
Rieb . Mont . W . 4.a
Rosenth . Porz . 0
Rütgerswerke 0

Salzdetfurth 0
Sangersh . Ma . 0
Sarotti Sch . 4
Sauerbrey M . 0
Saxonia Zem . 0
Schl . El . L. B . 8
Schl . Porti . Ze . 0
Schub , u . Salz . 15
Schuckert El . 0
Schulth . Patz . 4
Siemens Glas 0
Siemens & Halske 7
Stölir , Kammg . 5
Stolberg Zink 0

77% $
76% °
76%
4ö ^
84 5
31% $
50%

151 150

62% "

84% 84*.
4s1!

165" lfil>

ioo m

136%
98% 9?1*
26% a

6Thörl ’s Oelf.
Thüringer Gas 6,“
Leonh , Tietz R

96%
10%

Varziner Pap.
Ver . Dt . Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Tel . Dr.

Wanderer .-W.
Wasserw . Geis.
Westeregeln

Zellst . Waldh.

0
4
0
0
0

4
7
6

0 35

95%

8%
58)i

3ft
41»

8)81
99 M

109% 1®
34»

Kolonialwerte
Dt .- Ostafrika
Neuguinea {{
Otavi - Minen ü
Schäntung , .g.

95%
12

0 -
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